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Ausgabe A
Sw « « HaudtavSgadea : Zweimalig »
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .2V zuziigli»
5V Big . Trägergeld . Postbezug auSgeichlosten .
Erscheint I2mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1.70 zuzüglich Post¬
zustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgcnzeitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 2V. sür den folgenden
Monat ersolgen. — Drei BezirksauS »

!» gaben : . Aus Karlsruhe " : sür den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzheim , Brette »,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Eppinge » . —

f* . Merkur -Rundschau" : sür die Amtsbezirke
b Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
lt Ortenau " : für die Amtsbezirke Ossenburg,Kehl, Lahr . Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht -" erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun -
C gen, Streiks oder dergl. besieht kein Anspruch
tt i aus Lieferung der Zeitung oder Rückcrstat -
„ tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder11 Wiedergabe unserer alz „Eigene Berichte"

oder „Sonderberichte " gekennzeichneten Nach»
n richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge-
te stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte

übernimmt die Schristleitung keine Haftung .

" Londesauögabe / Karlsruhe
b
n

DER NSDAP GAU BADENHAUPTORGAN
DER BADISCHE ^ STAATSANZEIGER

den so « Oktober 19S4Karlsruhe . Dienstag.

Gnzelprels 10 pfg .
« n,e « genvteiS It . Tarif 91 r . 7 : DI»
ISgesp . Millimeterzeile lKleinspakte 22 mm)
»m Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im T-xtteil : die Igesp. 85 Millimeter » reite
Zeile 65 Psg . Wiederholungsrabatte n . Tarif ,
für Mengenabschlüsse Staffel 6 . Anzeigenschluß:
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm, für den folgenden Tag : Abendausgabe :
lv Uhr vorm , sür den solgcndcn Abend ; Mon-
lagausgabc : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rb ., Ver-
lagShaus Lammstr. 1 d , Fernspr . 7927 , 7928 ,
7929 , 7930 u . 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe .
Kaisers» . 133. Fernspr . Nr . 1271 . Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr. 80a. — Schaltcrstunden :
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Nb . — Schristleitung : An¬
schrift : Karlsruhe i . B„ Lammstr. I d . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 . 7930 u . 7931 . RedaktionSschlutz
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68, Char -
lotlcnslr . 15 b , Fernruf A 7, Dönhoff 6670/71 .
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D sittliche Absage an das Judentum
t

s Aufruf Or . Leys an die Männer und Krauen der Deutschen Arbeitsfront — Gin Ehrentag der Arbeitsopfer — Treibstoff aus deutschen Rohstoffe
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Streiflichter
' Dank an den Führer Am heutigen Abend werden die
j Straßen der deutschen Städte
! wiederum von dem Marschtritt der Arbeiterbataillone des
neuen Deutschland widerhallen. Nicht weniger als 16 000

I Kundgebungen werden im ganzen Reich stattfinden, in
denen die Deutsche Arbeitsfront und in ihr das gesamte

l schaffende Deutschland feierlich und in eindringlicher Ge -
l schlossenheit zum Ausdruck bringt , baß die Nation heute
! zu einer einzigen Volks- und Leistungsgemeinschaft zu-
! sammengeschlossen ist . Die Arbeitsfront , die zu dieser
; Machtvollen Demonstration — dieser größten bisher über-
j Haupt — aufgerufen hat, wirb damit den Dank jedes Ar¬
beiters an den Führer verbinden , dafür , daß die Orga¬
nisation des schaffenden Deutschland durch die neue Ge¬
setzesverordnung zu einem auch staatsrechtlich sanktio¬
nierten Bestandteil des neuen Staates erhoben wurde.
Ter ungeheure Widerhall, den diese Verordnung auslöste,

. kam schon in den Feierstunden , die die Betriebsgemein -
> schäften selbst abhtelten, stärkstens zum Ausdruck . Am

heutigen Abend wird dieser wichtige Akt im Aufbau der
Arbeitsfront und in der Vorbereitung der kommenden
großen ständischen Umformung noch einmal vor aller
Oeffentlichkeit durch den Aufmarsch der Millionen in den

' Mittelpunkt gestellt sein . Gemeinsam mit der Arbeits¬
front marschieren die Formationen der Partei in dieser
Kundgebung auf, Gemeinde- und Staatsbehörden werden
vertreten sein , so daß auch dadurch wieder zum Ausdruck
kommt , daß das neue Deutschland eine einzige Gemein¬
schaft der Arbeit und Leistung ist.

*

Herr Nicole . . Herr Leon Nicole, der Chef der Gen¬
fer Kantonregierung , ist durch seine

l Marxistische Gesinnung und seine heimliche Unterstützung
* Marxistischer Kreise jeder Schattierung unrühmlichst be¬

kannt. Es ist nicht nur in der Schweiz eine allgemein be¬
kannte Tatsache , daß sich Nieole bemüht, aus seinem Kan¬
ton und vor allem der Stadt des Völkerbundes ein
Marxistisches Idyll zu schaffen. Die Schweizer Bundes¬
regierung verfolgte diese Bestrebungen zwar offensichtlich
viit einem gewissen Unbehagen, ohne sich jedoch zu einem
energischen Eingreifen entschließen zu können. Es scheint
iedoch , daß man nunmehr in Bern endlich die Geduld ver¬
loren hat, Bundespräsident Pilet - Golaz hat an Leon
Nicole einen Brief gerichtet , der eine ernste Warnung
enthält. Dieser in der ganzen Schweiz aufsehenerregende
Norfall ist um so interessanter, als er Dinge berührt , die
vicht zuletzt auch Deutschland angehen. Der Anlaß
iu dem Protest der Bundesregierung bot nämlich eine
Versammlung, in der Herr Matz Braun eine seiner satt¬
sam bekannten Propagandarcden hielt. Herr Nicole hatte
Matz Braun nicht nur mit allen Ehren in seinem Reiche
begrüßt, — das wäre nichts neues — sondern persönlich
^
v der Versammlung das Wort ergriffen und die Rede
Mnes Freundes Matz mit Begeisterung unterstrichen.
Dabei ließ er es, wie das eigene Organ Herrn Nicoles
--Travel " berichtet , nicht an unerhörten Angriffen gegen
°as neue Deutschland fehlen, und machte sich die An-
vchten der Saarseparatisten in seinen Ausführungen zu
Eigen . Außerdem erlanbte sich Herr Nicole gegenüber
° em ermordeten südslawischen König und dem franzö-
vschen Außenminister eine grobe Pietätlosigkeit, indem
Er laut Bericht des „Travel " sagte , daß Barthou die
Kühnheit , sich neben einen „Tyrannen " zu setzen , mit
^Einem Leben hätte bezahlen müssen . Es ist zu begrüßen,
^ aß die Bundesregierung gegen derart unerhörte Me¬
rode » eines Mannes , der immerhin ein verantwortliches^ taatsamt einnimmt , einschreitet .

*
^ «Itu reist Laval ? In Pariser politischen Kreisen

spricht man davon, und auch in
London hört man die Ansicht vertreten , daß die Rom-
Neise des französischen Außenministers nun auch nicht
Anfang Dezember, sondern erst zu Beginn des Jahres
lbZg stattfinden werde, also nach der Saarabstimmung ,
"ö vor diesem Termin keine große politische Entschei¬
ds stattfinden könne . Aus London wird jedenfalls ge¬
meldet, daß man dort gewillt sei , alle Entscheidungen
" 's dahin aufzuschieben oder hinzuhalten . Laval hat in
" Er Zwischenzeit den italienischen Botschafter in Paris
"vchinals empfangen. Die Haltung der französischen
Riefle in diesem Zusammenhang war reichlich zögernd,"ud man gewinnt den Eindruck , daß es nicht die tnner -
"vlitischen Probleme Frankreichs sind, die die Reise
^vvals immer wieder verschieben lassen, wie die italie¬
nische Preffe zu melden wußte, sondern daß am Quai
" Drsay außenpolitische Gründe ausschlaggebend sein
" Ersten . Die Frage der Beilegung der italienisch -
jvsoslawischen Kontroverse, deren Lösung für einen
'Evnzösisch- italienischen Ausgleich erforderlich ist , scheint
^Egenwärtig wenig aussichtsreich .

Mosley entlarvt jüdische Kriegshetze
Riesige Faschistenkundgebung i« Lodou — Kampfansage an das Judentum

(Drahtbericht nuferes 8

h . d . London, 29. Okt . Sir MoSley sprach am Sonn¬
tagabend zu der Union der britischen Faschisten i m
Riesensaal der Londoner Albert Hall , diebis auf den letzten Platz mit Parteimitgliedern und
Freunden der Bewegung gefüllt war . Die Polizei hatte
außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen, um Stö¬
rungen zu vermeiden. In allen Wandelgängen und Ga¬
lerien des Gebäudes standen zahlreiche Mannschaften in
Bereitschaft. Abteilungen von Berittenen und Fußtrup¬
pen sorgten dafür , daß der Verkehr von Abertausendenroter Elemente, die sich auf höheren Befehl eingefundenhatten , nicht aufgehalten wurde. Alle Ansammlungenwurden sofort von den Polizeistreifen aufgelöst . Rück¬
sichtslos säuberte die berittene Polizei mit quergestellten
Pferden die Fußsteige. Rings in den breiten Alleen des
benachbarten Hyde -Parks standen die Reserven zu Hun¬derten bereit, um bei den geringsten Unruhen einschrei-ten zu können . Es kam daher den ganzen Abend zu kei¬
nen Zwischenfällen

Mosley , der mit großem Enthusiasmus von der Ver¬
sammlung begrüßt wurde, sprach zuerst übe^ die orga¬nisierte und gewaltige Opposition , der die
Bewegung in der letzten Zeit ausgesetzt war und die wie
eine militärische Organisation aufgezogen gewesen sei .
Maffen von Marxisten und Kommunisten hätten sich in
die Versammlungen der Schwarzhemden hineingedrängt
nur mit der Absicht , die Kundgebung zu sprengen. Diese
außerordentliche Tatsache sei von konservativen Mit¬
gliedern des Parlaments unterstützt worden. Selbst im
Unterhaus hätte man diese Raufbolde zu verteidigen
versucht.

Seitdem Sir Mosley die Führung in der Hand habe ,hätten sich ihm Kräfte entgegengestellt , deren Existenz er
in diesem Lande nicht für möglich gehalten habe .

Das sei
das organisierte Judeutum, daß gegen de« Fa»

schismus mobilisiert worden sei.
Don 64 Personen , die in den britischen Gerichtshöfen

wegen tätlicher Angriffe auf Faschisten verurteilt wur¬
den , sei die Hälfte Juden gewesen . Jüdische Arbeitgeber
setzten die Anhänger der Bewegung rücksichtslos auf die
Straße .

Die großen Männer dieser Raffe seien es , die
für Großbritannien eine wirkliche Gefahr bar»

stellen.
Die großen Männer , die die Aktion in ihren Händen
hielten, welche das Publikum nicht sehe , aber fühle. Die
Faschisten seien entschloffen, das System des inter¬
nationalen Wuchers , von welchem die Juden leb¬
ten. ein für alle Mal zu beseitigen . „Wir werden eine
organisierte Gemeinschaft innerhalb des Staates , die
fremden Jntereffen untertan ist , nicht dulden,- wir neh¬
men die Herausforderung an,- sie wünschen es so , so sol¬
len sie es haben !"

Bei diesen Worten kannte der Enthusiasmus der Ver¬
sammlung keine Grenzen mehr. Ein ungeheurer Jubel
durchbrauste das Haus .

In den letzten 18 Monaten — fuhr Sir MoSley fort
— habe die organisierte Macht der Juden ständig auf
Krieg hingearbeitet . England habe Märkte ver»

ondouer Vertreters )

loren , die englischen Heringsflotten seien stillgelegt und
Lancashire könne seine Baumwollwaren nicht verkaufen,
weil die Juden Deutschland hinderten , im Auslande An¬
käufe zu machen. Von jeder Rednertribüne und aus je¬
der Zeitung heraus hätten sie sich direkt oder indirekt
bemüht, kriegerische Gefühle und Leidenschaften zu er¬
regen gegenüber einer Nation , mit der 1818 Frieden ge¬
schloffen worden sei.

Das sei die Antwort der Faschisten :
„Wir kämpfte « einmal gegen Deutschland ans
nationalem Anlaß, wir werde« aber nicht wieder
gegen Deutschland kämpfe», weil es die Jude «

wünschen".
AIS die Schwarzhemden die Versammlung verließen,

versuchten immer noch auf der Straße zusammengerottete
marxistische Elemente, unter denen jüdische, mongolische
und ruflische Gesichter besonders auffielen, neue Störun¬
gen zu verursachen. Der Polizei gelang es jedoch , die
Ruhe aufrecht zu erhalten.

Llnierredung mit Rudolf Heß
Paris , 28 . Okt . In „La Preffe" schildert George

5 u a r e z eine Unterredung , die er im Braunen Haus
in München mit Rudolf Hetz und Herrn von Rib -
bentropp hatte. Rudolf Heß habe erklärt : Ich habe
meine Ansichten über die Notwendigkeit einer Verstän¬
digung mit Frankreich seit meiner Königsberger Rede
nicht geändert. Ich spreche übrigens nicht zu dem
Journalisten Suarez , sondern zu dem ehemaligen
Frontkämpfer Suarez . Wie Suarez weiter berichtet ,
habe ihm der Stellvertreter des Führers bann ein
Exemplar des Textes seiner Königsberger Rede
ausgehändigt und bemerkt , daß diese Rede solange
aktuell bleiben werde, solange sich Deutschland nicht mit
Franreich verständigt habe . Diese Verständigung werde
zweifellos kommen , aber man müsse Geduld 'haben.

Suarez , der bann längere Stellen aus der KönigS -
berger Rede von Rudolf Hetz anführt , bemerkt dazu, es
sei wahr , baß dieser Aufruf an die ehemaligen Front¬
kämpfer ein für immer gültiges Programm für die--
jenigen sei, die den Willen hätten, es zu verwirklichen.

Glückwunsch des Führers zum türkische «
Nationalfeiertag

* Berlin , 28 . Okt . Zum türkischen Nationalfeiertag
hat der Führer und Reichskanzler au Seine Exzellenz
Ghazi Mustapha Kemal baS nachstehende Tele¬
gramm gerichtet :

„Eurer Exzellenz spreche ich anläßlich beS türkischen
Nationalfeiertages meine herzlichen Glückwünsche aus ,
mit denen ich meine besten Wünsche für Eurer Exzellenz
persönliches Wohlergehen und für das weitere Gedeihen
der türkischen Nation verbinde.

gez. Adolf Hitler ,
deutscher Reichskanzler."

Das Schaffende Deutschland dankt dem Führer!
Am heutigen Dienstagabend 8 Uhr auf dem Adolf- Hitler -Platz :

Masten-Kundgebung der OAF
Es spricht pg . De . Roffß , Mannheim :

Oer Führer erhebt die Deutsche Arbeitsfront zu der
Organisation aller Schaffenden der Sttrue und der Faust !

Die Betriebe sammeln sich an ihren , von früheren Kundgebungen her bekannten Sammelplätzen.Der Anmarsch zur Kundgebung beginnt um 7 Uhr.

Wo liegt Englands Grenze ?
Machtpolitische Hintergründe der Flottenkonserenz

Von Karl Hannes
Wenn ein Amerikaner, der von europäischen Dingen

so wenig versteht , wie das bei Wilson der Fall war , ent¬
scheidend bei Grenzfestsetzungen mitzusprechen hat, dann
kommt es zu sinnlosen Ergebnissen. Die maßgeblich von
Wilson beeinflußte Versammlung der Siegermächte in
Versailles gab vor, Ordnung in Europa schaffen zu
wollen und hat nur eine völlige Unordnung bewirken
können . Die Folge ist , daß man heute nicht mehr schlicht
und einfach von Grenzen spricht, sondern dazu setzen
muß, ob es sich um staatliche , völkische , militärische oder
wirtschaftliche Grenzen handelt. Den größten Gewinn
aus der Versailler Aktion hatte Frankreich, das seine
staatlichen Grenzen auf Kosten Deutschlands erweitern ,
seine politische und wirtschaftliche durch Beherrschung der
Vasallenstaaten weit nach Mitteleuropa verlagern und
seine militärische Grenze durch Einbeziehung anderer
Länder in sein Wehrsystem ausbauen konnte . Die fran¬
zösische Rechnung ist bis vor kurzem ganz gut aufgegan¬
gen , aber allmählich machen sich Faktoren bemerkbar, die
Frankreich nicht mit eingesetzt hatte.

So treten in Belgien Kräfte in Erscheinung, die sich
nicht mit dem Gedanken befreunden können , daß ihr
Land sich völlig nach den Wünschen des französischen
Generalstabes richten soll . Indessen hat vorläufig doch die
französische Richtung gesiegt, denn es gelang dem bel¬
gischen Verteidigungsminister Dcveze , die Entlassung des
Generalstabschefs Nuyten durchzusetzen, der sich für
größere Unabhängigkeit der belgischen Wehrmacht vom
französischen System eingesetzt hatte.

Trotz der Niederlage, die die Verfechter der belgischen
Unabhängigkeit mit der Entlassung Nuytens erlitten
haben, besteht aber die Gefahr für Frankreich, daß Bel¬
gien eines Tages aus der französischen Front ausbricht.
Also wird zur Sicherung von Frankreichs Grenzen —
d. h . der Grenzen , die Frankreich gerne haben möchte —
England bemüht. Der französische Einfluß reicht weit.
Es konnte dazu kommen , daß der stellvertretende Mini¬
sterpräsident Baldwin im Unterhaus erklärte : „Eng¬
lands Grenze ist jetzt nicht die Kreideküste von Dover,
sondern der Rhein ."

Es fehlt nicht an englischen Stimmen , die gegen diese
Einstellung Front machen. Erwähnt sei hier die Entgeg¬
nung des „Evening Standard "

, der erklärte , man werde
England heute nicht so leicht wie 1914 dazu bringen , für
die Wahrung de» Grenzen fremder Völker zu kämpfen .
Und weiter : England habe kein Interesse an der Aus¬
rechterhaltung der im Friedensvertrag festgesetzten künst¬
lichen Grenzen . Wehrpolitisch besonders interessant ist die
Begründung , mit der „Daily Mail " der Fiktion , daß
Englands Grenze der Rhein sei , entgegentritt . „Daily
Mail " verlangt nämlich sogar einen Abbau aller eng¬
lischen Verpflichtungen auf dem Kontinent , und zwar
auch derjenigen gegen Belgien , da der früher maßgebend
gewesene Gedanke , daß eine Benutzung Belgiens zu
einem Flottenangriff gegen England verhindert werden
müsse, durch die wachsende Bedeutung der Flugwaffe
überholt sei .

Wie in Belgien , so kann man auch in England zwei
Richtungen unterscheiden . Die eine ist noch ganz in Vor¬
kriegsvorstellungen befangen, die andere sicht ein, daß
der Feind Englands keineswegs Deutschland ist . So fin¬
den wir in der englischen Militärzeitschrist „The Naval
and Military Record" den Ausspruch : „Was immer auch
Deutschland Vorhaben mag , ein neuer Krieg mit Eng¬
land kommt nicht in Frage ." Auch aus zahlreichen ande¬
ren Preffestimmen ist ersichtlich, daß einflußreiche eng¬
lische Politiker und Militärs den Gegner Englands nicht
in Deutschland , sondern in Frankreich sehen. In der
Tat ist es so, daß England völlig in der Hand Frank¬
reichs ist . Seine Küsten sind Frankreich ebenso preis¬
gegeben wie die Zufahrtswege , so baß es zur Zeit jeden
Konflikt mit Frankreich vermeiden muß . Es kann seine
Selbständigkeit nur durch entsprechende Verstärkung sei¬
ner Wehrmacht wiedergewinnen und unter diesem Ge¬
sichtspunkt sind daher auch die englischen Rttstungsmaß-
nahmen zu betrachten .

England hat seinen .Heereshaushalt für 1934 '85 gegen .
Ö6cr 1933/34 um 1 650 000 Pfund auf 89 600 000 Pfund
erhöht. Der Haushalt des Luftministeriums stieg um
627 000 Pfund auf 20 165 600 Pfund . Zur Herbeiführung
der Gleichheit zwischen den französischen und englischen
Luftstreitkräften wirb "feie Meschwaderzahl bis zum Jahre
1940 von 94 auf 131 erhöht. Ende 1934 verfügt England
über ungefähr 910 Frontflngzeuge . 1938 voraussichtlich
über 1572 Flugzeug« 1. Linie und 130 Flugzeuge 2. Linie,
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Oie neue Verfassung - er Arbeit
Gin Aufruf Dr . Leys an die Männer

ferner Htlfsflugzeuge , d«re« Geschwaderzahl gleichfallserhöht wird .
Ebenso bedeutungsvoll ist die Erhöhung des Marine¬

haushalts um 3 980 000 Pfund gegenüber 1988/84 auf56 560 000 Pfund .
Der Marinelufthaushalt 1934/86 sieht Vermehrung der

vorhandenen 16 Geschwader ( — 169 Flugzeuge ) um ein
neues Geschwader (- 2 Staffeln zu je 6 Flugzeugen ) auf
insgesamt 16 Geschwader l— 171 Flugzeuge ) vor .

Diese englischen Rüstungen sind recht beträchtlich und
zeigen , wie sehr England bestrebt ist , seine politische Un¬
abhängigkeit zu sichern, bezw . wiederzugewinnen . Wenn
aber die Ansicht Baldmins sich durchsetzt, daß Englands
Grenze der Rhein sei , so wäre diese Aufrüstung eine noch
erheblichere Gefahr für bas entwaffnete Deutschland als
sie es ohnehin ist , so lange England im französischen Fahr -
waffer steuert . Auch das Beispiel Englands zeigt , daß
Frieden in Europa nur dann möglich ist , wenn sich die
Völker von der imperialistischen Politik Frankreichs frei¬
machen und ihre wehrpolitischen Maßnahmen nicht darauf
abstellen , Frankreichs Hegemoniewünschen zu dienen , son¬
dern die eigenen Grenzen zu schützen . Treibt England
wieder eine selbständige Politik , dann werden seine
Staatsmänner eS nicht nötig haben , ihr Eingehen auf
französische Wünsche mit Phrasen zu bemänteln , dann
brauchen sie nicht mehr zu behaupten , Englands Grenze
liege am Rhein , sondern können für die Sicherung ihrer
nicht von Deutschland bedrohten Küste von Dover sorgen .

Das deutsch-argentinische Handelsabkommen
Ei « Interview des deutsche» Außenministers

* Berlin » 29. Okt . Reichsminister des Aeußern , Frei¬
herr von R e u r a t h. hat der Zeitung „Nacion * aus An¬
laß des neuen deutsch - argentinischen Abkommens über
den Handels - und Zahlungsverkehr eine Unterredung ge¬
währt , in der es u . a. heißt :

Der Abschluß des deutsch - argentinischen Abkommens
über den Handels - und Zahlungsverkehr bietet mir eine
willkommene Gelegenheit , erneut festzustellen , daß
Deutschland stetsgrotzenWert auf enge und
ausgedehnte Handelsbeziehungen mit Ar¬
gentinien gelegt hat und auch für die Zukunft auf¬
richtig wünscht, daß in dieser Hinsicht keine Aenderung
eintritt .

Nachdem Argentinien seine Handelspolitik während
der letzten Jahre in neue Bahnen gelenkt und verschie¬
dene Abkommen mit anderen Staaten , so u . a . auch mit
England und Italien geschlossen hat , ist es mir eine beson¬
dere Freude , nunmehr zu wiffen , daß es den deutschen
und argentinischen Unterhändlern gelungen ist , zum Nut¬
zen beider Länder handelspolitische Abmachungen auf
neuer Grundlage zu treffen . Ich sehe in dieser Tatsache
eine Festigung der alten traditionellen
F r e u n d s ch a f t s - und Handelsbeziehungen
zwischen unseren Ländern .

In Argentinien scheint der wirtschaftliche Tiefstandbereits überwunden und hat einem lebhaften Konjunktur ,
aufschwung im Wirtschaftsleben Platz gemacht.

Auf deutscher Seite ist durch öife straffe Zusammen¬
fassung aller wirtschaftlichen , politischen und völkischen
Kräfte aus neuer Grundlage die Gewähr dafür geschaffen
daß sich die Initiative entfalten kann .

Ich verkenne natürlich keineswegs , daß bas neue Ab¬
kommen nicht alle Hoffnungen erfüllt , die auf beiden Sei -ten gehegt sein mögen .

Nichtsdestoweniger bin ich überzeugt , daß das Abkom¬
men in hohem Maße geeignet ist , die mengenmäßige
Sicherstellung des Absatzes sonstiger wichtiger argentini¬
scher Lanbesprodukte in Deutschland zu gewährleisten und
umgekehrt den deutschen Jndustrieprodukten in Argen¬tinien einen Markt neu zu öffnen . Außerdem sehe ich in
der Tatsache , daß es gelungen ist , den Bezug argentini¬
scher Landesprodukte und den Absatz deutscher Industrie -
erzeugnisie auf einer solchen Basis durchzuführen , die die
zahlreichen Schwierigkeiten umgeht , die sich im Zahlungs -
verkehr zwischen so vielen Ländern heute ergeben , ein
glückliches Zeichen für die praktische Wirksamkeit des Ab¬
kommens .

Und so glaube ich , daß beide Länder aus dem neuen
Abkommen die Hoffnung herleiten dürfen , daß sich die
deutsch -argentinischen Wirtschaftsbeziehungen in Zukunft
zum Nutzen beider Volkswirtschaften immer enger gestal¬ten werden .

Gaarlandtreuekundgebung in Tlewyork
Nenyork » 29. Oktober . Der hiesige Verein der Saar¬

länder hielt eine Fahnenweihe ab . Die Feier gestaltete sichzu einer überwältigenden Kundgebung der
deutsch » stämmigen Bevölkerung NeuyorkS
fürdaS Saarland .. Etwa 60 000 Personen hatten sich
eingcfunden . Die deutschen Vereine Neuyorks und der
Umgegend waren durch ihre Fahnenabordnungen vertre -
ten . Die Teilnehmer legten ein begeistertes Treuebekennt ,
nis für die deutsche Saar ab und gaben ihrer Freude AuS-
druck, daß das Saarland bald ins Reich zurückkehrenwürde . Stürmischen Beifall fand ein lebendes Bild , dasdas Treuegelöbnis des Berg - und Hüttenmannes vor der
Germania darstellte . Die Feier wurde teilweise gefilmt ,um auch im Bilde der alten Heimat zeigen zu können , daß
auch das Deutschtum Neuyorks den rückkehrenben Volks¬
genossen von der Saar die Handt entgegenstreckt .

* Berlin » 29. Okt . Als nach dem Zusammenbruchvon 1918 der Marxismus in Deutschland den Beginneiner neuen Zeit verkündete , gab es viele Volksgenos¬
sen, die in blindem Idealismus seiner Parole folgten :aber das Erwachen aus diesem herrlichen Traum wurde
zu einer grausamen Enttäuschung . Die Schlagworte
vom Sozialismus , von Schönheit und Würde , vom Staat
der Arbeiter und Bauern waren nur raffinierte Propa -
gandamittel . um die Maflen des Volkes gegen die
bestehende Ordnung aufzuputschen . In Wirklichkeit blieb
es bet leeren Phrasen und unerfüllten Versprechungen .Wie der Sozialismus der Genossen tatsächlich aus -
sah , geht am besten aus ihrer Gesetzgebung und aus
ihrem persönlichen Handeln hervor . Es soll hier nur
ein Beispiel erwähnt werben , daS zur Genüge die
„sozialistische* Einstellung des alten Systems dokumen¬
tiert . Jahr für Jahr gibt es zahlreiche Volksgenossen ,die in Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit irgend
welche körperlichen Schäden erleiden . Zwar gab eS ge-
wisse Wohlfahrtsetnrichtungen , die zur Unterstützung
der Opfer der Arbeit bestimmt waren . Ihre praktische
Hilfe aber war bescheiden genug . Man betrachtete die

* Berlin , 29. Okt . Der Stabsleiter der PO , Dr . Ro¬
bert Ley, erläßt folgenden Aufruf :

Aufruf
Männer und Frauen der Deutschen ArbeitsfrontI

Jubel und Freude herrscht in den Werkstätten , Fabriken
und Kontoren . Der Führer hat den schaffenden Deutschen
eine Sozialversicherung gegeben , wie sie
die Geschichte und dieWelt nochnie gesehen
hat . Jeder von Euch, Arbeiter und Arbeiterinnen , emp¬
findet , daß in dieser Verfassung der Arbeit jedes Worr
von der Vernunft diktiert und vom Herzen tief mitemp -
funden ist. Diese Verfassung hat nur wenige Paragra¬
phen im Gegensatz zu jenen des demokratischen Systems
und doch umreißt sie klar und eindeutig das gesamte
soziale Leben des deutschen Menschen.

So wie Form und Inhalt grundverschieden von der
Vergangenheit abweichen , so auch der Werdegang dieser
neuen Verfassung . Früher schmiedete man erst Paragra¬
phen , und da hinein versuchte man das Leben des Vol¬
kes zu zwängen . Wir haben jedoch das Wort „Orga¬
nisieren * richtig übersetzt . Organisieren heißt wachsen
lassen.

So ist das , was geworden ist» die Deutsche Arbeits¬
front » aus Eurem heißen Wolle « und Eurem stür¬

mischen Dränge » zur Gemeinschaft gewachsen.
Der Nationalsozialismus gab Euch, Arbeiter und Ar¬

beiterinnen , die Richtung und das Ziel , und Ihr seid
marschiert . Und heute , nach kaum 18 Monaten , steht die
Deutsche Arbeitsfront als die größte und straffste Orga¬
nisation da , die die Welt je gesehen hat , und man kann
von ihr sagen , daß sic den revolutionären Ausdruck
nationalsozialistischen Willens darstellt . Das hat der Füh¬
rer sanktioniert und gesegnet . Wir danken ihm und wer¬
den ihm zeigen , jeder an seinem Platz , daß er seine
hohe Gabe nicht an Unwürdige verschenkt hat . Denn ,
Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront , aus

* Berlin , 29. Okt . Ueber die Kosten des Strafvoll¬
zugs macht Ministerialrat Dr . Schmidt in der amt¬
lichen „Deutschen Justiz * wichtige Angaben . Er stellt fest,
daß der nationalsozialistische Staat praktische Erfolge in
dem Bestreben gehabt habe , die Belastung aus den Straf¬
vollzugskosten zugunsten der Allgemeinheit zu vermin¬
dern . Die tägliche Durchschnittsbelegung an Gefangenen
in den preußischen Strafanstalten , die 1931 etwa 32 626
und 1932 etwa 37 982 betrug , stellte sich 1933 auf 66 928.
Diese Steigerung ist auf die i n t e n s i v e r e S t r a f v e r -
folgung zurückzuführen , sowie auf die schärfere Stras -
zumeffungspraxis der Gerichte und auf die Abnahme
der Gnadenerwetse und bedingten Strafaussetzungen .
Die Gesamtausgaben bei Kapitalstrafvollzugsbehörden
ergaben für den einzelnen Gefangenen im Rechnungs¬
jahr 1981 noch einen Betrag von 1238, 1932 von 969 RM .,
während 1988 nur noch 725 RM . aufzuwenden waren .
Die Gesamtausgaben je Kopf und Belegung beliefen sich
also im Rechnungsjahr 1933 auf nur 59 Prozent der Ge¬
samtausgaben von 1931 und waren damit umüber 40
Prozent gesenkt . In diesen Gesamtausgaben sind
die Personalausgaben für das Personal der Strafanstal¬
ten , die Verwaltungsausgaben und die Aufwendungen
für die Gefangenenpflege enthalten . Es bedarf keiner
Betonung , so erklärt der Referent , daß bas Bestreben ,die Lebenshaltung der Strafgefangenen aufs Einfachste

* Berlin , 29 . Okt . Im großen Sttzungssaale des
Preußenhauses wurde am Montagabend die von der
Automobil - und Flugtechnischen Gesellschaft im Verein
Deutscher Ingenieure einberufene erste kraftfahrttechnische
Tagung eröffnet , zu der sich mehr als 1000 Mitglieder und
Gäste eingefunden hatten .

Diplomingenieur von Soden - Fraunhofen
(Friedrichshafen ) , der Vorsitzende der automobil - und
flugtechnischen Gesellschaft im VDJ eröffnete die Tagung
und gab bekannt , daß die Automobil - und flugtechnische
Gesellschaft unter Wahrung ihrer Eigenschaft als selbstän¬
diger Verein ein Glied des altangesehenen und bewähr¬
ten Vereins Grobdeutscher Ingenieure geworden sei , um
sich gegenseitig zu stützen und zu unterstützen . Nach
einem freudig aufgenommenen dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer nahm

Arbeitsopfer zwar als bedauernswerte Menschen , die
man nicht gerade verhungern lassen konnte , aber um
ihre körperlichen und seelischen Nöte kümmerte man sich
nicht weiter .

Der nationalsozialistische Staat hat erst den Arbeits¬
opfern den ihnen gebührenden Ehrenplatz innerhalbder Volksgemeinschaft gegeben . Wer im Dienste des
Volkes seine Gesundheit opferte , hat bas erste Anrecht
darauf , von der Nation geehrt zu werben .

Diesem Gedanken dienen die großen Kundge¬
bungen der Arbeitsopfer , die vom 10. Novem¬
ber an im ganzen Reich veranstaltet werben . 27 M a s-
senaufmärsche in den größten Städten bilden den
Auftakt zu 5000 Versammlungen , die in den fol¬
genden drei Wochen das schaffende Volk zur Ehrung der
Arbeitsopfer vereinigt und bei denen die politischen
Gauletter und der Reichsleiter der deutschen Arbeits¬
opferversorgung Pg . Roth sprechen werden .

Auf diese Weise feiert die Nation die Opfer der Ar¬
beit , die ihrerseits wieder dem Führer danken wollen ,der sie ans ihrer Not befreit und an einen Ehrenplatzder Volksgemeinschaft gestellt hat .

und Frauen der Deutschen Arbeitsfront
dieser Verfassung der Arbeit wird das , was Ihr daraus
macht. Die Weimarer Verfassung ist nicht von ihren
Feinden , sondern von ihren Freunden in Grund und
Boden gerissen worden , und so erhebe ich in dieser
Stunde an Euch schaffende Deutsche den dringenden
Appell :

Haltet Disziplin !
Euch Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront mache

ich dafür verantwortlich , baß mit dieser Verfassung des
Führers fein sorgfältig umgegangen wird . Werdet nicht
übermütig , mißachtet die Waffe nicht, die Euch der Füh¬
rer gegeben hat , sondern erobert Euch, genau wie bisher ,
durch zähen Fleiß und unermüdliche Opfer die Achtung
derjenigen , die Ihr zu betreuen habt .

In Bälde werde ich zu jedem Abschnitt der Verord¬
nung genaue st eAusführungsbe st immungen
geben , und ich untersage jedem Amtswalter , von sich aus
diese Verfassung willkürlich auszulegen . Wir dürfen und
wollen nicht, daß unsere Feinde , die Reaktion , die ver¬
steckten Liberalisten und Marxisten , aus einem falschen
Uebermut unsererseits billige Triumphe ziehen . Jeden
Fehler werden sie genauestens registrieren und eines Ta¬
ges vorlegen .

Bislang , solange die Arbeitsfront nicht anerkannt war ,
richteten solche Fehler nicht all zuviel Schaben an . Jetzt
jedoch , wo uns der Führer durch seine Verordnung vor
dem Volk und vor der Welt anerkennt , tragen wir damit
eine ungeheure Verantwortung . Dessen sei sich jeder ,
selbst der letzte Blockwalter , bewußt .

Deshalb heiße Disziplin , seid auf der Hut , laßt Euch
nicht aufhetzen und arbeitet genau so weiter wie bisher .
Dem Führer jedoch wollen wir damit danken , daß er in
allen Lagen von uns sagen soll : Sie haben meine Ver¬
fassung der Arbeit richtig verstanden und zum Segen des
Volkes angewandt . Heil Hitler !

(gez.) Dr . Robert Ley .

zu halten , in der gesetzlichen Forderung , daß d i e
Strafgefangenen gesund zu erhalten sind ,
seine Orientierung und seine Grenze findet . Wenn den¬
noch die Kosten für die Gefangenenverpflegung auf 86,6
Prozent des Satzes von 1932 gesenkt werden konnten , so
liegt bas neben der Beseitigung von Uebertreibungen
vornehmlich an der gesteigerten Verwendung der auf
Staatseigenen oder angepachteten landwirtschaftlichen
und gärtnerischen Anstaltsbetrieben gewonnenen Lebens¬
mittel .

Bei den Einnahmen der Strafanstalten
spielt vor allem die Beschäftigung der Gefangenen eine
Rolle . Während die Gesamteinnahmen aus dem Arbcits -
betrieb gegen 1982 auf 9,8 Millionen sich stellten , waren
es 1983 rund 11,27 Millionen . Dabei waren leider 1983
noch 67,43 Prozent der Gefangenen unbeschäftigt . Die
Beschäftigung von etwa 20 000 Gefangenen bedeutet keine
fühlbare Konkurrenz gegenüber den Millionenarmeen
der freien Arbeiter , zumal ein erheblicher Teil der Ge¬
fangenenbeschäftigung auf Landkultur entfällt . In den
Jahren 1926 bis 1932 sind in Preußen durch Strafgefan¬
gene rund 4000 Hektar Heide - und Oedland in Acker und
Wtesenlanb umgelegt worden : außerdem wurden u . a.
5200 Hektar sumpfiges Acker - und Wiesenland entwässert
und kultiviert und 811 Kilometer neue Wege und Kanäle
angelegt .

Reichsverkchrsminister Freiherr Eltz von Rübenach
bas Wort . Der Minister führte u . a. aus : Mit Freude
und Genugtuung erfülle ich meine Pflicht , Sie bei dieser
Tagung willkommen zu heißen . Ich danke dem Verein
Deutscher Ingenieure und der automobiltechnischen Ge¬
sellschaft dafür , daß Sie das Kraftfahrwesen zum Gegen¬
stand dieser großen Tagung gemacht haben .

Sie alle kennen die Anstrengungen , die der - Herr
Reichswirtschaftsminister macht, um di« T r e i b st o f f -
Versorgung auf deutsche Rohstoffbasis zu stellen . Wir
müssen diesen Anstrengungen in die Hand arbeiten und
dazu ist folgendes notwendig : Wo immer es möglich ist,
die flüssigen Treibstoffe durch feste oder
gasförmiger » ersetzen , da muß es geschehen. Eine
solche Möglichkeit sehe ich zunächst auf allen festltcgenden
Linien von Kraftfahrzeugen . Ich habe zu meiner Freude
gehört , daß der größte deutsche Omnibusbetrieb , die Ber¬
liner Verkehrsgesellschaft , unter der tatkräftigen Führung
von Stadtrat Engel und Direktor Benninghoff mit gutem
Beispiel vorangehen will . Nach den günstigen Ersahrun -
gen , die im Ruhrgebiet mit hochwertigen Gasen gemacht
worden sind , werden bei der Verwendung von Leuchtgas
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten mehr entstehen .
Leuchtgas haben wir fast überall und in ausreichenden
Mengen , und da die Gasanstalten meistens kommunale
Betriebe sind und zur Zeit wohl kaum mehr als 60 v . H.
ausgenutzt werden , so liegt hier gerabefürdiekom -
munalenFahrzeugeetnFeldreicherTLtig -
keit vor . das nur beackert zu werden braucht .

Die Verwendung fester Brennstoffe im Generator¬
betrieb wird von mancher Seite zur Zeit noch nicht so gün¬
stig beurteilt , aber es gehört eben zu den Ausgaben des
Ingenieurs , den leider noch bestehenden Vorurteilen ent¬
gegenzutreten , und Mängel , die noch vorhanden sein mö¬
gen, durch konstruktive Verbesserungen und organisatori¬
sche Maßnahmen zu beseitigen .

Ich begrüße daher von ganzem Herzen den Wett -
bewerb mit festen und gasförmigen Treib¬
stoffen , den der Verein Deutscher Ingenieure und Sie
— verehrter Graf Soden — als Vorsitzender der auto¬
mobiltechnischen Gesellschaft für das nächste Jahr einge¬
leitet haben . Ich sichere Ihnen für die Durchführung
dieses Wettbewerbes jede Unterstützung meines Ministe¬
riums zu.

Und nun wünsche ich Ihrer für das Vaterland so be -
deutungsvollen Tagung einen reichen Ertrag .

Ministerialdirektor Dr . Brandenburg sprach dar¬
auf über „Gesetzgebung und Verwaltung im Dienste des
Kraftsahrwesens *.

Ei » deutsch-dänisches Abkommen über de» kleinen
Greuzverkehr wurde am Auswärtigen Amt am Montag
durch den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und den
Königlich -Dänischen Gesandten Kammerherrn Zahle un¬
terzeichnet . Das Abkommen bezweckt , den kleinen Grenz¬
verkehr in der deutsch dänischen Grenze entsprechend den
Bedürfnissen der Bewohner der Grenzgebiete zu regeln .

Von der Beisetzung des Ehrenstandartensührers Hell¬
voigt bringt der Reichssender Berlin am Dienstag in der
Zeit von 18 .80 bis 19 Uhr einen Hörbericht , der von allen
deutschen Sendern übernommen wird .

Zum preußischen Staatsschanspieler hat Ministerpräsi¬
dent Göring den Schauspieler Paul Hartmann ernannt .

Ministerpräsident Macdonalb hielt gestern in London
seine erste politische Rede seit seiner Rückkehr aus Kanada .
Er erklärte u . a ., das Land könne sich im Augenblick eine
Rückkehr zur Parteipolitik nicht leisten . Stabilität und
organische Evolution seien die einzige Politik , die Regie¬
rung und Nation weiter brächten . Der Klassenkampf sei ein
Werk des Teufels .

Der sranzösische Ministerrat wirb am Dienstag beraten ,
wobei die Frage der Staatsresorm angeschnitten wird , ob¬
wohl noch nicht feststeht, ob bereits bestimmte Vorschläge ,
die einen Ausgleich zwischen den Forderungen des Mi¬
nisterpräsidenten und den Wünschen der radikalsoziali¬
stischen Partei vorbereiten , zur Erörterung kommen
werden .

Bei der Säuberungsaktiou in der kommunistische» Par¬
tei Rußlands sind in der Stabt Rjäsan 401 Parteimitglie¬
der ausgeschlossen worden . 822 Mitglieder der Partei sind
strafweise in die Reihen der Parteianwärter zurückversetzt
worden . Der Ausschluß aus der Partei erfolgte zumeist
wegen Verletzung der Parteibisziplin und Führung eines
nicht der kommunistischen Ethik zu vereinbarenden Lebens¬
wandels .

Die Dentsche Burschenschaft hat ihren Austritt aus dem
Allgemeinen Deutschen Waffenring erklärt . Den Anlaß
dazu bietet der Umstand , daß nach Meinung der Deutschen
Burschenschaft der Waffenring für die von ihm aktiv be¬
triebene Hochschulpolitik und eine gemeinsame politische
Arbeit der Waffenverbände nicht mehr den notwendigen
gemeinsamen politischen Boden bietet .

Ein deutsches Knlturiustitnt in Japan wird am 8. No¬
vember in Kioto eröffnet werden . ES ist geplant , die Er¬
öffnungsrede im Rundfunk auch nach Deutschland zu über¬
tragen .

Eine chinesische Banbe hat in der Nacht zum Sonntag
einen Zug bei Tunljao zur Entgleisung gebracht , obwohl
der Zug von einem mandschurischen Wachkommando be¬
gleitet wurde . 14 Personen wurden getötet und über 20
verletzt . Unter den Toten befindet sich der mandschurische
Militärberater in der Provinz Jehol , Jasaki , der der ja¬
panischen Militärkommisston in Dolonor beigeordnet war .

Fünf Schnelligkeitsrekorde haben die englischen Flieger
Jones und Waller , die sich auf dem Rückflug von Mel¬
bourne nach England befinden , gebrochen , und zwar aus
folgenden Strecken : Melbourne —Charleville , Eharleville
—Port Darwin . Melbourne —Port Darwin , Port Dar¬
win —Singapore und Melbourne —Singapore .

Schwere Autonusälle haben sich über Sonntag in
Frankreich ereignet . In der Nähe von Calais ging bei
einem Zusammenstoß auf der Landstraße ein Kraftwagen
in Flammen auf . Die fünf Insassen verbrannten . Wie fer¬
ner aus Clermont - Ferrand berichtet wird , stürzte ein
Kraftwagen nach einem Zusammenstoß mit einem anderen
Wagen in eine Schlucht . Alle sechs Insassen wurden schwer
verletzt .

Fitzmaurice hat wieder Pech
* London » 29. Okt . Der bekannte irisch- amerikanische

Flieger F t tz m a u r i c e ist am Montag früh um 8.14 Uhr
MEZ . vom Flugplatz Lympne gestartet , um den Rekord
der Sieger im Australienslug , Scott und Black, auf der
Strecke England —Melbourne zu brechen. Um 11 .06 Uhr
MEZ traf Fitzmaurice wieder im Flughafen von Lympne
ein , da sich ein Teil deS Fahrgestells gelüst
hatte , als sich bas Flugzeug über Brüssel befand . Wie
verlautet , soll das Flugzeug nach Croyden zur Ausbes¬
serung gebracht werde ».

Or . Eckener in Amerika
Aussprache mit Präsident Roosevelt

+ Washington » 29 . Okt . Dr . Eckener , der aus Ein -
ladung der Bundesregierung zur Zeit hier weilt , wurde
von sämtlichen in Frage kommende » Behörden eingehend
über seine Erfahrungen im internationalen Luftverkehr
und über die Einrichtung der Luftdienste befragt . Dr .
Eckener hatte eine Reihe von Unterredungen und folgte
Montag nachmittag einer Einladung des Präsidenten
Roosevelt ins Weiße Haus zum Tee , wo eine Aus¬
sprache über Ozeanflüge stattsand . Am Vormittag hatte
Dr . Eckener vor einem geladenen Kreis über die Ent¬
wicklung und den gegenwärtigen Stand des Luftschisf-
verkehrs gesprochen. Dr . Eckener betonte dabei , baß der
Luftverkehr über den Nordatlantik nicht nur durchführ¬
bar , sondern ungefährlich und wirtschaftlich sei.
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Kosten der Gefangenenhaltung um über 40 Prozent gesenkt

Treibstoff aus deutschen Rohstoffen
Eröffnung der kraftfahrtechnischen Tagung in Berlin
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Grundzüge der Propaganda
Gauleiter Wagner spricht vor den Kreispropagandaleitern in Ettlingen - Ministerpräsident

Köhler , Innenminister pslaumer und Fritz platt ner auf der Wilhelmshöhe
(Eigener Bericht

Lleberreichung von Ehrenbürgerbriefeu in Riegel
> Riegel am Kaiserstuhl, 29. Okt . Unsere Gemeinde er¬

hielt am Samstagnachmittag den Besuch des Ministers
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . Wal¬
ker . Vor dem Rathause sand eine imposante Kund¬
gebung statt, ' an der sich die NS -Formationen , die
Vereine und Schulen sowie die gesamte Bevölkerung be¬
teiligten. Nach einem herzlichen Willkommgruß des
Ortsgruppenleiters L e i st le r überreichte Bürgermei¬
ster Deckert dem Minister Dr . Wacker und dem Kreis¬
leiter Dr . R e h m die Ehrenbürgerbriese von Riegel.

' In einer Ansprache begeisterte der Minister die Anwe¬
senden zur gemeinsamen Arbeit für unser liebes Vater¬
land . Auch Kreisleiter Dr . R e h m forderte zur treuen
Mitarbeit auf . Ein dreifaches Sieg -Heil aus den Füh¬
rer und der Gesang der Nationalhymnen beschlossen die
denkwürdige Feier.

Eröffnung der Ausstellung des Münchener
Künstlerbundes „Ring" in Mannheim

Sehenswerte Gemäldeschau
Mannheim , 29. Okt . Am Sonntag vormittag wurde

in den Räumen des Mannheimer Kunstvereins die vom
Münchener Künstlerbund „Ring " veranstaltete Gemäl -
deschau von Direktor Ankelen in Anwesenheit
zahlreicher Kunstliebhaber feierlich eröffnet.

Direktor Ankelen zeichnete ein klares Bild vom deut¬
schen künstlerischen Schaffensgeist, dessen Wertarbeit in
der Welt den besten Ruf genießt. Und gerade der heutige
nationalsozialistische Staat hat sich der in den letzten
Jahren hervorgetretenen Not der Kunst und des Künst¬
lers tatkräftig angenommen und seiner Initiative ist es
zu danken , daß die deutsche Kunst und der deutsche Künst¬
ler wieder das Ansehen genießt, das ihm traditionsge¬
mäß gebührt. Es sei daher heiligste Pflicht jedes Deut¬
schen, bei Ausschmückung seines Heims der deutschen
Kunst und des deutschen Künstlers zu gedenken
und so damit beizutragen, das schwere Los des Künstlers
zu erleichtern.

Bei einem Rundgang durch die an sich geschmack¬
voll ausgestattete Ausstellung, in der über 399 Gemälde
und Plastiken zur Schau stehen, empfindet man erst den
Wert deutscher Qualitätsarbeit ; jedes einzelne Stück ist
ein Meisterwerk. Die ganze Schau atmet den Geist ech¬
ter deutscher Künstlerseele und die 38 ausgestellten Künst¬
ler , unter denen sich Namen von Klang befinden, wie
Profesior O . Strützl , Geheimrat Dasto , Hans Best . Bol-
giano, von Marr , Hamel, Hoffmann, Kaiser, Hey , Anke¬
len, Vierthaler , Dombrowski usw ., können mit Stolz auf
ihre Werke blicken, für den Beschauer und Kunstliebhaber
aber wird die Schau tiefstes inneres Erlebnis .

Die Ausgrabungen in Ettlingen
Weitere Fortschritte — Beginn der Konservieruug

r. Ettlingen , 29. Okt . Die Forschungen in Ettlingen
nehmen einen erfreulichen Fortgang . Mittwoch , den
24. d . M., wurde in einer Sitzung unter Vorsitz des Kul¬
tusministeriums und unter Beiziehung archäologischer
und technischer Gutachter mit dem Vertreter der erz-
bischöflichen Kurie, Dr . Aschenbrenner , vereinbart ,
dem zum Vorschein gekommenen baulichen Rest früherer
Jahrhunderte eine sorgfältige Konservierung
zuteil werden zu lasien , die in dieser Woche unter tech¬
nischer Leitung des Bezirksbauamts begonnen wird.

Im übrigen haben die Grabungen gerade in den
letzten Tagen eine erfreulich « Menge von
Kleinfunden gezeitigt. Leider wird es wegen der
immer noch nötigen Beschleunigung der Arbeiten nicht
mehr möglich sein , die Freilegung einem größeren Kreis
von Jnteresienten zugänglich zu machen. Unter den Ein¬
zelgästen , die in den letzten Tagen die Ausgrabungen
in Ettlingen besichtigten, sah man unter anderen auch
den Gau -Arbeitsführer , den Profesior Holtzinger, der für
die Zurverfügungstellung der jungen Arbeitskameraden
dankte .

Ungewöhnlich klare Alpensichlen
im Hochschwarzwald

Das durch die Föhnstimmung der vergangenen Woche
bedingte Altweibersommerwetter war in den hohen La¬
gen des Schwarzwaldes mit einer ungewöhnlich
klaren und weiten Sicht verbunden, die sich be¬
sonders auf den Kammhöhen der Bergkuppen ausprägte
und seltene Naturgenüsse verschaffte . Von den höchsten
und freiesten Punkten des Feldbergmassivs, vom Herzo -
genhorn und Belchen , aber auch von Höhenschwand , Saig
und St . Märgen aus offenbarte sich eine wunderbare Al¬
pensicht . Infolge der Reinheit der Luft bestanden zeit¬
weilig klare Durchblicke bis auf 259 Kilometer Entfer¬
nung. Die Alpenfirnen waren deutlich vom Mont Blanc
im Westen bis zur Zugspitze im Osten zu beobachten und
besonders plastisch trat das Dreigestirn Jungfrau , Eiger
und Mönch aus der Gletscherkette hervor . Mehr als 49
einzelne Eisfirnen und Gletscherzüge , sowie Spalten und
Mulden waren ohne Fernglas zu sehen. Die besonders
deutlichen Sichten und stark emporgetriebenen Nachmit¬
tagstemperaturen bis auf 16 Grad Wärme in 1299—1599
Meter Höhe , bilden gewöhnlich die Einleitung eines
grundsätzlichen Witterungsumschlages.

Ettlingen , 29. Okt.
Die Schulungsarbeit der Kreispropa¬

gandaleiter und der Propagandawarte der NS¬
DAP , Gau Baden, wurde am Montag mit weiteren wich¬
tigen Aussprachen fortgesetzt , in denen führende Männer
des Staates und der Bewegung das Wort ergriffen . Zu¬
nächst sprachen der Leiter der Bezirksgruppe Südwest der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Fritz Plattner , und
Pg . Steiger von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" über ihre verschiedenen Aufgabengebiete, woran
sich eine anregende Aussprache anschloß. Es wurde von
verschiedenen Seiten angeregt, daß dem Arbeiter noch
mehr als bisher Gelegenheit zum -Besuch des Theaters
und zur Teilnahme an „Kraft-durch-Freude"-Fahrten ge¬
geben werden müsse. Innige Zusammenarbeit zwischen
der Organisation „Kraft durch Freude" und der Deut¬
schen Arbeitsfront zur Feierabenögestaltung wurde ange¬
regt, bei der vor allen Dingen auch die gediegene Haus¬
musik wieder zu Ehren kommen solle.

Pg . Plattner machte den Vorschlag des Spar¬
markenbuches , über das bereits in der Presse eini¬
ges veröffentlicht wurde, wodurch dem Arbeiter Gelegen¬
heit gegeben werden soll, in geringen wöchentlichen Bei¬
trägen allmählich einen Grundstock für Urlaubsfahrten
anzulegen. Der Pressechef der badischen Regierung , Pg.
Adolf S ch m i b , sprach über einen sogenannten Aus¬
gleichspfennig zwischen der Metallindustrie und der Tex¬
tilindustrie .

Nach dem Mittagessen begrüßte Gaupropagandaleiter
Nagel Ministerpräsidenten Köhler und Innenmini¬
ster P f l a u m e r , die inzwischen eingetroffen waren.
Die Aussprache berührte alle Punkte , die das Verhält¬
nis der staatlichen Behörden zu den Organisationen und
den Hoheitsträgern der Partei betreffen und brachte
ebenfalls wertvolle Ergebnisse . An dieser Aussprache be¬
teiligte sich auch der Gaukulturwart der NSDAP , Pg.
Kaiser . Verschiedene Fragen , wie die Notwendigkeit
des Staatsbesitzes an Domänen und Waldbesitz als un¬
entbehrliche Einnahmequellen des Staates , die Frage
Beamtenschaft und Winterhilfswerk und das Verhältnis
von Staat und Kirche wurden von den Ministern ein¬
gehend mit den Propagandaleitern des Gaues besprochen.
Pg . Adolf S ch m i d dankte den Ministern für ihr Er¬
scheinen und für ihre aufklärenden Worte.

Um 4 Uhr nachmittags traf Gauleiter Robert W a g -
n e r in Begleitung des stellvertr. Gauleiters , Pg . Röhn
auf der Wilhelmshöhe ein . Pressechef Schmid hob in sei¬
ner Begrüßungsansprache hervor , baß aus den Erfah¬
rungen des letzten Kurses der Wunsch entstanden sei , mit
allen Gliederungen der Bewegung und des Staates in
persönliche Fühlung zu kommen und in einen regen
Gedankenaustausch einzutreten . So sei es der lebhafte
Wunsch der Propagandaleiter der Partei auch den Gau¬
leiter einmal bei sich zu sehen.

Darauf ergriff Gauleiter Wagner bas Wort zu
einer grundsätzlichen Rede über die Ausgaben des

' Propagandaleiters , in der er die eigentlichen
Wesenszüge der Propaganda besonders klar heraus -

d e s „Führer ")

stellte . Ausgehend von dem Grundsatz, baß der Gedanke
von der Gleichheit aller Menschen irrig sei und daß durch
die Verschiedenheit der Anschauungen das Volk auch in
verschiedene Gruppen zerfalle, forderte er von dem Pro¬
pagandisten der Bewegung vor allem die Erfüllung von
zwei Aufgaben : Erstens einmal die Propaganda
zu führen nach den Grundsätzen der rassisch -weltanschau¬
lichen Richtung der Bewegung und zweitens die Beschäf¬
tigung mit aktuellen Tagesfragen . Keiner dieser beiden
Punkte dürfe für sich allein im Vordergründe der Arbeit
stehen, sondern die möglichst ideale Verbindung bei der
stehen, sondern die möglichst ideale Verbindung beider
Aufgaben sei das erstrebenswerte Ziel . Die Propaganda¬
leiter müßten die besten Anwälte des Führers und der
Partei in allen Dingen des Lebens sein.

Der Gauleiter schloß mit den Worten :
„In diesem Sinne bitte ich Sie , Ihrer Arbeit nachzu-

gehc» und sich dabei bewußt zu sei«, daß wir besonders
hier i« Baden , die wir mit 599 Kilometern an das Aus¬
land grenze« und einer intensive« Beeinflussung vom
Ausland her durch verwaudtschastliche und geschäftliche
Beziehungen sowie dnrch die deutsch geschriebene Presse
ausgesetzt sind, durch die Unnachgiebigkeit unserer Pro¬
paganda der Idee der «ationalsozialistische « Weltanschau¬
ung zum Siege verhelfe« müssen."

Der Gauleiter ließ sich dann jeden einzelnen der Pro¬
pagandaleiter vorstellen, worauf er sich von den Kursteil¬
nehmern verabschiedete . Die nun folgende Aussprache
über Organisationsfragen der Partei führte der stellver¬
tretende Gauleiter , Pg . R ö h n , der hauptsächlich über das
Verhältnis des Kreis -Propagandaleiters zu den politi¬
schen Hoheitsträgern der Partei sprach. Zum Schluß be¬
richtete der Hauptschriftleiter des „Führer "

, Pg. Dr .
Neuscheler , im Aufträge des Gau -Preffeamtsleiters ,
Pg . Münz über das Ergebnis des Schulungskurses der
Kreispreffemarte und umriß in großen Zügen die Auf¬
gaben des Kreispressewartes . Die Presse sei
neben dem Rundfunk das Propagandamittel , das die
Möglichkeit bietet, Tag für Tag den Parteigenossen und
den Nicht-Parteigenossen zu schulen. Der Pressewart
brauche deshalb die technischen Voraussetzungen, um sein
Amt zu erfüllen. Als selbständiger Amtsleiter sei der
Pressewart der Kreisleitung beigegeben . Er fei Treu¬
händer der Presse innerhalb seines Hoheitsgebietes und
zuständig für alles, was sich auf die Presse bezieht . Unter
allen Umständen brauche die nationalsozialistische Presse
die Mitarbeit sämtlicher Parteistellen , damit das Endziel
erreicht werde . Pg . Dr . Neuscheler forderte deshalb
engste Zusammenarbeit des Hohcitsträgcrs der Bewegung
mit dem Kreispressewart nach den Richtlinien, die für die¬
sen bindend sind . In hohem Maße sei der Kreispressewart
im vergangenen Kurs für ihre Ausgabe geschult und ver¬
pflichtet worden.

Nachdem auch hier einige Fragen besprochen worden
waren , schloß Gaupropagandaleiter Nagel die gestrige
Tagesordnung .

Beim Abspringen von der Straßenbahn
verunglückt

Dnrlach, 29. Okt . Ein schwerer Verkehrs »
Unfall ereignete sich am Sonntagabend 7.39 Uhr auf
der Landstraße Durlach—Karlsruhe . Ein verheirateter
83 Jahre alter Fabrikdirektor von hier, welcher in einem
Straßenbahnzug von Karlsruhe kam, sprang bei voller
Fahrt aus dem Wagen, wobei er mit dem linken Fuß
so unglücklich unter die Räder geriet, daß ihm der Fuß
in der Nähe des Knöchels abgefahren wurde. Von zu¬
fällig mitfahrenden Polizeibeamten wurde dem Verun¬
glückten sofort das Rein abgebnnden. Man verbrachte
dest Schwerverletzten ins Durlacher städtische
Krankenhaus , wo der linke Unterschenkel abge¬
nommen werden mußte. Die Ursache des Unfalls
konnte bis jetzt noch nicht einwandfrei geklärt werden;
ein Verschulden dritter Personen dürfte jedoch nicht vor¬
liegen.

Auto stürzt Böschung hinunter
w. Ottenhofen, 29. Okt . sEigener Drahtbericht des

„Führer " . ) Heute früh gegen 3 Uhr ereignete sich hier
ein schweres Autounglück . Ein hiesiger Personenwagen
stürzte unterhalb der Kapelle bei Allerheiligen eine
etwa 25 Meter hohe Böschu ^lg hinab . Der
Wagen überschlug sich mehrmals und wurde völlig zer -
trümert . Drei Insassen wurden schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus Sichern, der vierte nach Op-
penau verbracht. Der Wagenbesitzer ist der frühere
Rlumenwirt Emil Basler , dessen Sohn sich unter
den Verunglückten befindet. Die Namen der übrigen
Verletzten sind : Herr Sommer , Ottenhöfen, Fräulein
K n ö r z e r , Heidelberg, und Herr Fischer aus Kap¬
pelrodeck. Fräulein Knörzer hat bis jetzt das Bewußt¬
sein nicht wieder erlangt.

Auf der Heimfahrt verunglückt
W . Kappelrodeck , 29. Okt . Auf dem Heimweg von ei¬

ner Siegesfeier wurde eine Abteilung des Fußballver¬
eins heute früh gegen 1 Uhr beim Gasthaus ,Lum
Kranz" von einem Auto angefahren. Zwei Mann er¬
hielten erhebliche Verletzungen . Der Fußball¬
spieler Fritz Fischer mußte ins Krankenhaus nach
Sichern eingeliefert werden.

. Tödlicher Motorradunfall
Iffezheim, 29 . >Okt . Am Sonntagvormittag fuhr der

28 Jahre alte Dreher Ludwig B r ü ck e l aus Gaggenau
mit seinem Motorrad nach Iffezheim , um seine dort
wohnhafte Braut zu besuchen. Zwischen Rastatt und If¬
fezheim brach plötzlich die Antriebskette , die sich ins Hin¬
terrad verwickelte . Brücke ! kam bei großer Geschwindig¬
keit zu Fall . Mit schweren Schäbelverletzun -
g e n wurde er sofort ins Rastatter Krankenhaus ver¬
bracht , wo er im Laufe des Nachmittags verstarb. Der
Verunglückte stand kurz vor seiner Hochzeit.

Oie Hand durch abstürzenden eisernen Träger
zerschmettert

Falkau , 29. Okt . Bei den Elektrifizierungsarbeiten an
der Dreisecnbahn ereignete sich ein schwerer Unfall. In
der Nähe des Bahnhofs Bärental stürzte von einem
aufgestellten Leitungsmast ein eiserner Träger herab und
drückte dem dort beschäftigten Arbeiter Otto Mahler
von Falkau den rechten Fuß ab . Der Schwerverletzte
fand Aufnahme im Neustadter Krankenhaus.

4vjähriges Dienstjubiläum
In diesen Tagen feiern die Herren Kirchenrat Eugen

Barner in Lörrach , Pfarrer und Dekan Wilhelm Bech-
dolf in Berwangen , Kirchenrat Friedrich Doerr in
Richen , Kirchenrat D. Hesselbacher in Baden -Baden,
Pfarrer Karl Noll in Berghausen, Pfarrer Protz in
Wyhlen und Pfarrer Heinrich Zimmer in Eubigheim tfjr
49jähriges Dienstjubiläum . Der Evang . Oberkirchenrat
hat den Jubilareu anläßlich dieses Jubiläums die herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche ausgesprochen und
ihnen für die langjährige , treue und ersprießliche Arbeit
im Dienste der badischen Landeskirche gedankt .

Berufsjubilare
Ihr 49jähriges Dienstjubiläum konnten in diesen Ta-

' gen feiern : Obersteuerinspektor B u r k a r b beim Fi¬
nanzamt Breiten , Reichsbahnsekretär Michael Wei¬
land (Badischer Bahnhof Basel) , Lokomotivführer Gu¬
stav Vierling in Osfenburg und Stellwerksmeister
Franz Herzog in Heidelberg.

Schluß der Baden -Badener Traubenkur
Baden -Baden , 29 . Okt . Später als in den vorhergehen¬

den Jahren wurde in diesem Jahre die Traubenkur
in der Wandelhalle des Kurhauses in Baden -Baden be¬
endet . Bis zum 28 . Oktober wurde der Betrieb in Gang
gehalten. Obwohl die genauen Zahlen über Besuch und
Verbrauch zwar noch nicht vorliegen , kann man doch
schätzungsweise annehmen, daß in den ungefähr 89 Kur¬
tagen (am 19. August begann die Traubenkur ) gegen
39 999 Kurgäste von der beliebten Einrichtung Gebrauch
machten . Rechnet man , daß jeder nur ein Pfund Trauben
dort entnommen hat, denn ein Pfund ist gerade ein
Vtertelliterglas , das in den meisten Fällen den Gästen
genügt, so beläuft sich der Gesamtverbrauch aus minde¬
stens 399 Zentner Trauben . Im Frühjahr , als die Trau¬
bensaftkur von sterilisiertem Traubensaft bestritten
wurde, wurden ungefähr 14 999 Liter ausgeschenkt . Mit
Freuden kann man den außerordentlichen Erfolg beider
Traubenkuren in diesem Jahre feststellen.

Die Gesalleneu-Uebersührung nach dem Heldenhaiu in Heidelberg
Auf dem alten Ehrensriedhof hielten DS -Leut« die Ehrenwache an den Wagen , welche die sterblichen Ucberrest« der gefallenen Helden

bargen .
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Der Handwerkeriag im Lande
In Freiburg i.

Freiburg i. Br ., 29. Okt . Im Gegensatz zum Vor¬
jahre wurde der diesjährige Ehrentag des Deut¬
schen Hand werks nicht in der großzügigen Form be¬
gangen; um so eindrucksvoller aber war die große
Handwerk er kundgebung am Sonntagvormittag
in der Städtischen Festhalle. Schon am frühen Morgen
sammelten sich die Mitglieder der Innungen an ver¬
schiedenen Plätzen der Stadt , und in geschlossenem Zuge
ging es zum Kundgebungsort , der die vielen Tausende
kaum zu fassen vermochte . Zahlreiche Innungen waren
in ihrer Berufskleidung erschienen und gaben zusammen
mit den Jnnungsfahnen , die auf der Bühne der Festhalle
Aufstellung genommen hatten, der großen Versammlung
ein malerisches Bild .

In seiner Begrüßungsansprache konnte
Kreishaudwerksmeister Pg . Zumkcller

zahlreiche Ehrengäste, u . a. Oberbürgermeister Dr . Ker¬
ber , Bürgermeister Dr . Hofner , Lanöeskommiffär
S ch w ö r e r, Vertreter der SA , SS , HI , der Deutschen
Arbeitsfront usw . willkommen heißen. Am gestrigen
Tage, so führte der Redner dann weiter aus , habe er
melden können , daß im Kreis Freiburg die Innungen
stehen. Aufgabe der Innungen sei es , den Gemein -
schaftsgeist zu pflegen und den Berufsstolz in das
Handwerk hineinzutragen . Das Handwerk habe nun eine
eigene Selb st Verwaltung und eine eigene
Ehrgerichtsbarkeit . Ueberall, wo eine Preis¬
unmoral zutage trete , werde mit der ganzen Schärfe
des Gesetzes eingegriffen werden. In Zukunft werde es
sich entscheiden, ob einer die Fähigkeit besitzt , Handwerks¬
meister zu sein. Wir wollen, so schloß Pg . Zumkeller, den
tiefen Sinn der neuen Ordnung erfassen und nach den
Grundsätzen des Nationalsozialismus unser Handeln,
Tun und Lassen darnach einrichten. Dann sprach

Oberbürgermeister Dr . Kerber
zu Meistern , Gesellen und Lehrlingen. Nach Jahren
nationalsozialistischer Führung , so führte er u. a. aus ,
ist zweifellos festzustellen , daß das Handwerk, dem der
Kapitalismus seinen goldenen Boden schon längst ent¬
zogen hatte, wiederum an Bedeutung gewonnen hat, weil
eben der nationalsozialistische Staat durch seine Welt¬
anschauung und durch seine Gesetzesmaßnah¬
men die Voraussetzungen gegeben hat für eine gesunde
und vernünftige Entwicklung.

Es liegt im Wesen des Nationalsozialismus , daß er
erkannt hat, daß im Gesamtaufbau der Wirtschaft das
Handwerk nicht fehlen darf.

Gewiß, wir können die Folgen des technischen Fort¬
schritts nicht aus unserer Gegenwart wegdenken . Immer
mehr tritt die Maschine in den Fabriken an die Stelle
der Handarbeit . Damit wurde in der ganzen Welt ein
soziales Problem aufgeworfen. Als erster Staat in der
Welt, hat Deutschland den Versuch unternommen , mit die
sem Problem fertig zu werden. Die Maschine dürfe vom
Kapitalismus nicht mißbraucht werden, um dem Men¬
schen die Existenzgrundlage zu nehmen, sondern der
Mensch müsse sich die Maschine dienstbar machen und
Herr über die Maschine bleiben. In einer
Zeit , in einer scheinbar zwangsläufigen Entwicklung, in
der die Handwcrksarbeit immer mehr ausgeschaltet wer
den soll , werden mir es unternehmen , bas Verständ¬
nis für die handwerkliche Qualitätsarbeit
wieder zu wecken . Wir in Deutschland werden der Welt
den Beweis liefern , daß neben dem technischen Fortschritt
gerade die Handwerksarbeit ihre Existenzberechtigung
hat, denn Kultur wird geschaffen durch menschlichen Geist
und Handwerker- Arbeit . Es wird allerdings lange Zeit
dauern , bis dieses Verständnis im Volk geweckt ist. Es
gehören ein oder mehrere Mcnschenalter dazu , um dem
Handwerk wieder zurückzugcben , was es früher besaß.

Dr . Kerber kam dann kurz darauf zu sprechen, was
im vergangenen Winter auf Grund privater und städti¬
scher Initiative getan wurde, um das Handwerk mit Auf¬
trägen zu versehen und wies in diesem Zusammenhang
darauf hin , daß auch durch den Bau des neuen Gaswer¬
kes ein großer Teil des örtlichen Handwerks mit Auf¬
trägen bedacht werden konnte . Die Notstandsarbeiten ,
die in diesem Winter in Freiburg dnrchgeführt werben
und deren Einleitung ein feierlicher Akt am 2. November
bildet, werden bewirken, daß in Freiburg dann kein
Wohlfahrtserwerbsloser mehr ist , der arbeiten kann.
Alle arbeitsfähigen Wohlfahrtserwerbslosen werden an
diesem Tage in den Produktionsprozeß eingegliedert
sein.

Den Weg , den wir zu gehen haben , so fuhr der Ober¬
bürgermeister fort, ist dornenvoll und auch in Zukunft
wird es nicht an Schwierigkeiten fehlen . Ein Volk aber,
das in der Disziplin des Nationalsozialismus geeint ist
und nur einen Willen kennt , wird niemals vor Wider¬
ständen kapitulieren , sie mögen noch so groß sein. Aber
jeder Einzelne muß sich anstrengen , muß
seine Pflicht und Schuldigkeit tun , wenn bas deutsche
Volk leben soll und die Arbeit des Führers von Erfolg
gekrönt sein soll . Nur in gemeinsamer Arbeit können
wir das Volk wieder hochbringen . Die Kraft und der
Wille, hochzukammcn , muß in jedem Einzelnen stecken.
Wenn man einig geht mit den Bestrebungen der Regie¬
rung und des Staates , bann werden die Bemühungen,
dem Handwerk seine Lebensgrundlage wieder zu geben ,
von Erfolg sein . Möge dieser Tag , der Ehrentag des
deutschen Handwerks, dem ganzen Volke die wirtschaft¬
liche und kulturelle Wichtigkeit des Handwerks wieder
nahcbringen , möge handmerkerliche Qualitätsarbeit und
die Leistungsfähigkeit des Handwerkerstandes in den
breitesten Massen des Volkes wieder Anerkennung fin¬
den, damit das Handwerk im Wirtschaftsleben des Drit¬
ten Reiches wieder die Stellung einnimmt , die es ver¬
dient , und die der Nationalsozialismus ihn in Erkennt¬
nis seiner wirtschaftlichen , kulturellen und volkserziehe¬
rischen Werte mit Freuden auch einräumcn will.

Die Rede des Oberbürgermeisters Dr . Kerber wurde
oft von Zustimmungskundgebungen unterbrochen und
am Schluß mit lang anhaltendem Beifall bedacht. — Ein
dreifaches Sieg -Heil auf den Führer , das Deutschland -
und das Horst -Wesiel -Lied beendeten die mächtige Kund¬
gebung. — Die Innungen begaben sich hierauf in ge¬
schlossenem Zuge zu den ihnen angewiesenen Lo¬
kalen in der Stabt , um dort der Uebertragung
Braunschweig anläßlich des Reichs -Handwerkstages
zuwohnen.

aus
bei-

In Mannheim
Mannheim , 29. Okt . Wie im ganzen Deutschen Reich,

so begingen auch die Handwerker des Kreises Mannheim
ihren Ehrentag mit einer großen Kundgebung
im Nibclungensaal zu Mannheim . Etwa 5000 Meister,
Gesellen und Lehrlinge aller VcrufSzweige hatten sich
versammelt, um aus dem Munde des Kreishandwerks¬

meisters Stark - Mannheim zu hören, welche große
Bedeutung diesem Ehrentag des Handwerks zukommt .

Kreisleiter Dr R o t h - Mannheim schilderte bann die
enge Verbundenheit zwischen der nationalsozialistischen
Bewegung mit dem Handwerk; denn gerade aus dem
Handwerk seien für die Bewegung wertvolle Kämpfer
hervorgegangen. Aber auch der nationalsozialistische
Staat habe dem Handwerk wieder seine Existenzmöglich¬
keit gegeben und an ihm liege es jetzt, sie zu erhalten
und auszubauen . Möge der deutsche Handwerker aus
seinem Ehrentage wieder neue Kraft schöpfen, die be¬
stimmend sein muß für den Weiterbau am Dritten Reich.

Sodann wurde 41 Obermeistern das Goldene
Handwerkerabzeichen des Reichshanbwerksmei-
sters überreicht.

Das Deutschland - und Horst-Weffel-Lied beschlossen
die Kundgebung.

In Bruchsal
Bruchsal» 29. Oktober.

Mit gemeinsamem Kirchgang setzte der Reichshand¬
werkertag würdig ein, danach marschierten sämtliche In¬
nungen mit Fahnen vom Adolf -Hitler -Platz durch die
fahnengeschmückte Stadt zur Kundgebung in den ge¬
schmückten Vürgerhof . Hier begrüßte nach dem Fahnen¬
einmarsch der Ortsamtsleiter der NS -Hago , Pg.
Pietsch mann , neben dem Gesamthandwerk die Ver¬
treter der Kreisleitung der NSDAP , der Deutschen Ar¬
beitsfront , der staatl. und städt. Behörden und der ge¬
werblichen Schulen usw . Dann sprach Kreishandwerks¬
meister Mayer über die „Bedeutung des Handwerker¬
standes ", über die Pflichten des Standes , Standesge¬
meinschaft und Ehre und die dadurch bedingte Volks¬
gemeinschaft . „Deutschland und das Handwerk sind
zwei untrennbare Begriffe. Deutschland war nicht mehr,
der Führer hat es uns wieder gegeben , so wird er uns
den rechten Handwerkerstand auch wieder geben . Das
Handwerk war zerfallen, weil es sich selbst und seine Be¬
deutung nicht erkannte und die Volksverbundenheit ver¬
lor . Mit einer Mahnung an die Handwerker, stets des
Wortes eingedenk zu sein , „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz", schloß der Redner seine beachtlichen Ausführungen .

Der Direktor der Gewerbeschule , Härter , verlas
hierauf die Verordnungen des Reichshandwerksmetsters
Schmidt, dann fand die Uebertragung der Rede des
Stabsleiters der PO , Dr . Ley und des Reichsbankpräst-
denten Dr . Schacht statt . Die außerordentlich gut be¬
suchte Kundgebung wurde verschönt durch musikalische
Darbietungen der Kreiskapelle. Hp. M.

Kleine badische Rundschau
Sinsheim a. E .. 29 . Okt. (Tödlicher Absturz .)

Der Gärtner bei der Kreispflegeanstalt, Fritz Stahl ,
machte am Sonntag einen Radausflug nach dem Steins¬
berg . Er bestieg den Turm der Ruine und setzte sich mit
dem Rücken nach außen aus die Brüstung . Offenbar .n
einem Anfall von Schwindel stürzte Stahl
in die Tiefe und zog sich einen Rückgrat - und
Schädelbruch zu , was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte.

M Bruchsal, 29. Okt . (Kreislehrertagung . ) Bei
einer Kreislehrertagung , die am Samstag im Hotel
Keller stattfand, hielt Ministerialrat F e d e r l e einen
familienkundlichen Vortrag . Im 2. Teil der Tagung
wurden geschäftliche und berufliche Fragen besprochen.
Ein Streichquartett (Sätze von Schubert) trug zur Ver¬
schönerung der Tagung bei.

p . Wieseutal, 29. Okt . (H e r b st k o n z e r t .) Viel
Freude und genußreiche Stunden brachte uns das dies¬
jährige Herbstkonzert des Gesangvereins Sängerbund
unter der bewährten Stabführung von Rudolf Moritz.
Die Konzertsängerin (Sopran ) Else Kusche von Karls¬
ruhe brachte Lieder von Frz . Schubert, Puccini , Hugo
Wolf und O. Hüser zu Gehör, die starken Beifall ern¬
teten. Der Gausängerleiter Ruf -Bruchsal konnte für 25-
jährige treue Sängerarbeit folgende Sangesbrüber mit
der silbernen Sängernabel ehren : Seb . Heger, Heinr .
Metzger, Julius Schmittecker und Oskar Machauer, die
gleichzeitig vom Verein als Ehrenmitglieder ernannt
wurden.

r . Untergrombach» 29 . Okt . (Verschiedenes . ) Am
Sonntag veranstaltete die hiesige Spar - und Darlehens¬
kasse anläßlich des nationalen Spartages eine Kund¬
gebung. Der Vorsitzende der Sparkasse, Finanzinspektor
a. D . Franz Becker , wies in seiner Ansprache auf den
Zweck und die Bedeutung des nationalen Spartages hin.
— Der Musikverein eröffnete am Abend in der
,^! ronenhalle" den Reigen der diesjährigen Herbstkon¬
zerte und hatte zu diesem Abend ein auserlesenes Pro¬
gramm aufgestellt .

r. Graben , 29. Okt . (Hohes Alter . ) Frau Amalie
Friederike Ruthardt , geb. Köhler, Witwe, konnte am heu¬
tigen Tage ihr 80. Lebensjahr vollenden.

r. Graben , 29 . Okt . (4 0 Jahre im Dienst .) Der
beim Karlsruher Bezirksamt tätige Verwaltungssekretär
Wilhelm Kämmerer konnte dieser Tage sein 40jähriges
Arbeitsjubiläum begehen . Seine Arbeitskameraden ehr¬
ten ihn durch die Ueberreichung eines praktischen Ge¬
schenkes , während die badische Regierung in einem Hand-

Die gefahrvollen Tunnel -Llmbauarbeiten
im Schwarzwald -

Tribcrg , 29 . Okt . Der Unfall am Portal desHippens -
bachtunnels zwischen Niederwasser und Triberg , veran¬
laßt durch abgehendes, durch die starken Regengüsse der
Letztzeit wohl locker gewordenes Gestein , bei dem ein
Arbeiter getötet und einer erheblich verletzt wurde, lenkt
die Aufmerksamkeit wieder auf die immer noch nicht ab¬
geschlossenen Umbauarbeiten an de n Tunnels
Schwarzwälder Gebirgsbahnen , an der
Schwarzwaldbahn und auf der Höllentalbahn . Auf der
Schwarzwaldbahn gehen die Arbeiten abschnittsweise nun
schon im achten Baujahr vor sich und sind noch nicht ab¬
geschlossen .

Auf der Höllentalbahn handelt es sich um die Mitte
Mat dieses Jahres eingeleiteten und kurzfristigeren Ar¬
beiten in Verbindung mit der kommenden Elektrifi¬
zierung . Es handelt sich stets um Arbeiten , die unter
voller Aufrechterhaltung des Betriebes vorgenommen
werden müssen und die teilweise zu den schwierigsten
gehören, die man sich denken kann, bei denen die Beleg¬
schaft unter ständiger erhöhter Gefahr steht. Man ist sich
in den Kreisen der Reisenden kaum bewußt, viele achten
überhaupt nicht darauf , um was für schwere Arbeiten
cs hier geht , die letzten Endes die Kolonnen in Tag - und
Nachtschicht zur Erhöhung der Sicherheit des im Zug
wohl geborgenen Fahrgastes ausüben .

Betriebsgefahren , Grubenbeleuchtung, Sturzgefahr ,
Steinschlag, Rauchbelästigung und anderes mehr machen
die Bedingungen aus , unter denen hier schweres Werk
vollbracht wurde und noch immer wird . Auf der Schwarz¬
waldbahn liegen die Dinge betrieblich insofern einfacher ,
als die Doppelspur erlaubt , auf den Baustrecken auf Ein¬

spurbetrieb zu gehen und damit im Tunnelraum bessere
Bewegungsmöglichkcit zu schaffen. Das geht wieder bei
der Höllentalbahn nicht, denn dort gibt die Einspurigkeit
Beengungen, die die Arbeiten auf das Höchste erschweren .

Dafür sind an der Schwarzwaldbahn , gerade
an den Portalarbeiten , wieder sehr hochstrebende und
steile Tunnelmundböschungen vom faulen Gestein , vom
Gestrüpp und Strauchwerk zu reinigen . Ganze Halden
sind auf diese Weise mit dem Preßluftbohrer von den
Leuten, die an Seilen gesichert, bei der Arbeit mehr hin¬
gen als standen , bearbeitet worben. Und wehe , wenn nun
eine verwitterte Partie abgeht , unaufhaltsam ins Rut¬
schen kommt , oder wenn ganze Flächen auf den steilen
Schichtenstrich des Gesteins zu Bruch gehen . Da gibt es
unter Umständen kein Halten , keine Schnelligkeit mehr,
die -nützen und retten kann. Um Bruchteile von Sekun¬
den geht es hier bei dem Sein oder Nichtsein eines
Menschenlebens. Jeder Fahrgast sollte dieser in schüt¬
zenden Hände ein Gefühl des Dankes zollen .

W . R.

Aeuer Reblausherd im Achertal
Acheru , 29 . Okt . Nachdem im Verlaufe des Sommers

und Herbstes in den badischen Nebgebietcn nur wenige
Reblausherde festgestellt wurden , ist dieser Tage
ein neuer , ziemlich ausgedehnter Verseuchungsherd
auf ber Gemarkung Kappelrodeck im Gewann Weinhalde
entdeckt worden. Das Badische Weinbauinstitut Frei¬
burg hat sofort die nötigen Maßnahmen veranlaßt .

4mm Xm niuHdfänh
Reichsseuder Stuttgart

Dienstag , de» 80. Oktober
7 .0« Frllhkonzert . 3 .30 Gymnastik. 8 .45 Wetterbericht, Wasser-

stand. Aiilchl . : Funkstille. 10.00 Nachrichten. 10.15 Schulfunk —
Fremdjprachen Englisch — Oberstufe. 10.4z Aus Karlsruhe :
Kammermusik. Modern« Lyrhtk. 11 .15 Fuwkwerbungskonzert .
11 .45 Wetter - und Bauernfunk . 12.00 Aus Karlsruhe :
MittagSkonzert des Philharm . Orchesters. 13,00 Zeitangabe , Saar -
dienst . 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15 Ein Dutzend Wünsche
(Schallplattenkonzert ) . 15.30 Kinderstunde . Der Schmied am Rum -
pelbach . Kinderhörspiel . 16.00 NachmitatgSkonzert. 18.00 Franz .
Sprachunterricht . 18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit . (Kurzberichte
vom Reich und von der Saar .) 18.30 Operettenkonzert .
20 .00 Nachrichten. 20.10 „DorfkirmeS' . Bunter Tanzabend
mit ländlichen Szenen ! 20 .50 Orchefterkonzert. 22 .00 Zeitan -
«abe, Nachrichten, Wetter- und Sportbericht . 22 .30 Ein Ständchen
in der Nacht «Schallplatte ») . 23 .00 Tanzmusik. 24.00 Nachtmusik .Als Einlage : virtuos « Kleinigkeiten, gespielt v . I . Manön (Vtostne ) .Artur Haagen (Klavier ) .

Mittwoch, de« 31. Oktober
7.00 Frühkonzert . 8 .30 Gymnastik. 8 .45 Wetterbericht, Wasser-

stand. Anschl . : Funkstille. 10.00 Nachrichten. 10.15 Schulfunk,
Stufe II 400 Jahre Lutherbtbcl . 10.45 Lieder und Duette von R.
Schumann . 11 .15 FunkwrrbungSkonzert . 11 .30 Sozialdicnst für die
Saar . 11 .45 Wetter und Bauernsunk . 12.00 MittagSkonzert . 13.00
Zeitangabe , Saardienst . 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15 Schall¬
plattenkonzert (Unter der Sonne Italiens ) . 15.30 Blumenstunde .
16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17.40 Georges Boulanger
spielt (Schallplatten ) . 18.00 Lernt morsen ! 18.15 BerusSschulung
als Dienst an der Natton . 18.30 „Dein Rundfunk ' , Das Rundfunk,
buch für alle ! Dr . Berendt liest aus dem ncuen Buch deS RcichS -
sendeleiterr . 18.45 Dt« Regensburger Domspatzen singen. 19.00
Lachender Funk . 20.10 Unsere Saar — Den Weg frei zu Verständi¬
gung . 20 .35 Aus München : Reichssendung : Stunde der sungen
Nation . „Der Soldat des Weltkriegs' . 21 .00 „Von der Pfalz und
von der Saar ' . Eine bunte Stunde . 22.00 Wetter - und Sport -
bericht . 22 .30 . Der LiebeSqarten ' . Sechs Lieder im Volkston von
Clemens Schmallllch. 2245 Nachtmusik. 24.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender
Dienstag , de« 30. Oktober

6 .35 Frühkonzert . In einer Pause : 7.00 Neueste Nachrichten.
8 .00 Sperrzeit . 8 .45 Leibcsübung sür die Frau . 10.00 Neuest « Nach¬
richten. 10.1z Auslandskunde : China das Land von gestern und
heute. 11 .30 Sendepause . 11 .40 Der Bauer spricht . — Ter Bauer
hört : Bauer hils den deutschen Eiermarkt verbessern. 11 .50 Glück¬
wünsche . 12.00 MittagSkonzert . 12.55 Zeitzeichen. 13.00 Aus ro-
mantischcn Opern (Schallplatte » ) . Anschließend: Wetterbericht.
13.45 Neueste Nachrichten. 14 .00 Sperrzeit . 14.55 Programmhinweise
Wetter und Börse . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17.30 Im Zigeuner -
lager (Schallplatte ») . 18.00 Jugendsportstunde . 18.40 Politische
Zeitungsschau . 19.00 Kattengold . Ein heiteres Kurzspiel. 19.30
« in bißchen tanzen (Schallplatten ) . 20 .10 Dorskirmes . Großer bun-
ter Tanzabend mit ländlichen Szenen . 22 .0« Wetter- , Tags - und
Sportnachrichten . 22.30 TportSkalender des Monats (Aufnahme ) .
23 .0« AuStauschkonz « r , Tokio . Berlin . Aus Tokio :
Abend (Richard Strauß ) . Orchester der Kaiserlichen Musikakademtein Tokio. Ansprache des Direktors der Musikakademie in Tokio.Norisugi . Aus Berlin : Zarathustra . Es spielen di« Berliner Phil -
harmonikcr unter W . Richter-Reichhelm (Ausnahme ) .

Mittwoch, den 81 . Oktober
6.35 Frühkonzert . In der Pause : 7 .00 Nachrichten. 9 .0« Sende,

pause. 9.40 Kindcrgymnastik. 10.00 Neuest « Nachrichten. 10.15
Deutsche Sprache und Dichtung. Vierhundert Jahre Lutherbibel .
11 .30 Sendepause . 11 .40 Der Bauer spricht — Ter Bauer hört :
Fcrkelaufzuchtkrankheit im Herbst und Winter . Anschl . Wetterbericht.
11 .50 Glückwünsche . 12.00 Mittagskonzert . 13.0« Sag es mit Lic-
dernl (Schallplatte » ) . 13 .45 Neueste Nachrichten. 14.00 Sperrzeit .
14 .55 Programmhinweise . Wetter - und Börsenbericht . 15 .15
Kinderlicdersingen . 15.40 Ein Vogel wollte Hochzeit machen .
Bogelkonzcrt auf Schallplatte » . 16.00 Kleiner Funkorchester. 17.00
Schallplatcn -Einlage . 18.00 Kampsslieger und Freikorpssllhrer
Haupimann Rudols Berthold . 18.30 Jungvolk , hör ' zu ! „Tsa das
kommt vom Schmökern . . . " Pimpfe spielen Detektiv. 19.00 Bunte
Folg « «Schallplatte » ) . 19.25 Das Gedicht , anschl . : Wetterbericht.
19.30 Italienischer Sprachunterricht . 20.00 Kernspruch, anschl . Kurz¬
nachrichten. 20 .10 „Unsere Saar '

, den Weg frei zur Verständigung .20 .35 Stunde der jungen Nation . 21 .00 Abendkonzerl. 22 .00 Wet-ter , Nachrichten, Sport . 22 .30 Viertelstunde Funktechnik. 23 .00 Fah -
Die Bremer Stadlmustkantcn .

schreiben durch Ministerpräsident Köhler die Glückwünsche
übermittelte .

h. Rußheim, 29. Okt. (Beerdigung .) Unter großer
Anteilnahme der Gemeinde wurde der am Freitagabend
verstorbene Landwirt Leopold Oehlbach zu Grabe getra¬
gen . Der Dahingeschiebene , ein geschätzter und beliebter
Mitbürger , konnte am 23. Oktober seinen 74. Geburtstag
begehen .

Durmersheim bei Rastatt , 29 . Okt . (Selbstmord .)
Auf einem Acker unterhalb Bickesheim hat sich der 64-
jährige Karl Weingärtner vermutlich im Zustande
geistiger Umnachtung an einem Baume erhängt.

Pforzheim, 29. Okt . (O p f e r st o ck d i e b e.) In der
Barfüßerkirche wurden die beiden Opferstöcke erbrochen
und ihres Inhalts in Höhe von 28—39 RM . beraubt.

Pforzheim, 29 . Okt . (Kind schwer verletzt .)
Die 5jährige Elfricde Wurst sprang in einen Lieferwa¬
gen . Das Kind wurde lebensgefährlich verletzt .

Grüuwcttersbach, 29. Okt . Heute vormittag ist bei
Herrenalb der 59 Jahre alte Anstreicher Hermann
Schwarz aus Grünwettersbach beim Anstreichen eines
Leitungsmastes abgcstürzt und tot am Platze liegen ge¬
blieben. Die nähere Ursache des Absturzes ist noch nicht
geklärt. Der Verunglückte ist schon seit dem Jahre 1991
bei ber Albtalbahn tätig und wurde nun nach 83 Jahren
ein Opfer seines Berufes .

Kehl, 29 . Okt. (Tod in ber Sandgrube .) Der
12 Jahre alte Volksschüler Robert K r o m e r wurde in
einer Sandgrube zwischen Sundheim und Neumühl von
herabstürzenden Erbmassen verschüttet und konnte nur
noch als Leiche geborgen werden. Der verunglückte Junge
war trotz Warnung seiner Kameraden in die Grube hin¬
abgesprungen, wodurch das gelockerte Erdreich sich los¬
löste und auf den Jungen stürzte.

Sand , 29. Okt . (Siedlung . ) Im Rahmen des Ar-
beitsbeschaffungsprogramms soll auch hier für minder¬
bemittelte Volksgenossen eine Siedlung auf dem Wege
der Eigenhilfe gebaut werden. Die Pläne , gefertigt von
Architekt Lasch in Freistett , sind vom Innenminister ge¬
nehmigt und der Reichsbauzuschuß bereitgestellt worden.

Siuge « a. H., 29. Okt . (Kind ertrunken .) Auf
noch unaufgeklärte Weise geriet das vier Jahre alte
Söhnchen des Kaufmanns K ä u f l e r am Sonntagnach¬
mittag in die Aach und ertrank . Die Leiche konnte gebor¬
gen werden.

g . Lahr, 29. Okt . (Kameradschaftstreffen ber
24 9er .) Dieser Tage trafen sich in Lahr die 25 ehemali¬
gen Langemarck - Kämpfer des Reserve - Infanterieregi¬
ments , um mit den in Lahr ansässigen Regimentskame¬
raden Wiedersehen zu feiern. Um von nun an Fühlung
mit dem Regimentsverbande zu haben, wurde be¬
schlossen , durch Zahlung eines Beitrages von 1 RM . pro
Jahr in den Besitz des vierteljährlich erscheinenden Regi¬
mentsnachrichtenblattes zu kommen . Die eingeladenen,
aber nicht erschienenen Kameraden werden hoffentlich der
nächsten Zusammenkunft in Kehl beiwohnen. Bis dahin
werden die Fernstehenden oder noch unbekannten Kame¬
raden ersucht, ihre Adresse mit Angabe der Kompanie
bekannt zu geben , und zwar wollen sie diese an Her¬
mann Göhringer , ,Lur Dammenmühle" , einsenden .

Totenehrungen in Mannheim
Mannheim , 29. Okt . In würdiger Weise wurde am

Sonntag der Gefallenen gedacht, die im Kampf für
Deutschlands Ehre und Wiederaufstieg ihr Leben ließen.
Die Stadtverwaltung hatte bereits am Samstag an den
verschiedenen Kriegerdenkmälern Kränze niederlegen
lassen, während am Sonntagmittag der Verein Ehemali¬
ger 119er an seinem Regimentsdenkmal eine Gedenk¬
feier für die 3539 Gefallenen des Infanterieregiments 119
abhiclt.

Die Hauptfeier sämtlicher dem Unterverband Mann¬
heim des Landesverbandes Kurpfalz im Reichskrieger¬
bund Kyffhäuser zusammengeschlossenen Vereine wurde
mit einem eindrucksvollen Aufmarsch ber Ver¬
eine durch die Stadt eingeleitet. Vor dem Ehrenmal auf
dem Kriegerfriedhof fand die Feierstunde statt. Die Ge¬
dächtnisrede hielt Pfarrer Heiler , ber von dem Hel¬
dentum unserer Krieger sprach und die Eindrücke schil¬
derte, die all denen geblieben sind , die draußen in vor¬
derster Linie Zeuge von der Pflichttreue und Volksver¬
bundenheit der Kameraden waren . Das Lied vom guten
Kameraden leitete über zu Kranzniederlegun¬
gen der Studentenschaft, der Sänger und der Krieger¬
vereine. Nach Beendigung der Trauerfeicr fand im
Schloßhof eine Kundgebung für den Führer statt, wo¬
bei Unterverbandsführer Dr . H i e k e das Gelöbnis der
Treue zu Volk und Führer erneuerte . Ein dreifaches
Sieg - Heil auf Führer und Vaterland , gemeinsam gesun¬
genes Deutschland - und Horst -Weffel -Lied schlossen die
Kundgebung ab.

Wetterbericht
Mitteleuropa befindet sich auf der Rückseite eines

ausgedehnten, über den nordeuropäischen Ländern liegen¬
den Tiefdruckgebietes, auf dessen Rückseite ein Ausbruch
polarer Kaltluft erfolgt. Für unser Gebiet wird jedoch
die direkte Zufuhr der Kaltluft durch eine über dem Ost¬
atlantik in Ausbildung begriffene Störung geschwächt .
Die Witterung wird nun aber etwas unbeständigenCha¬
rakter annehmen, da die über dem Ostatlantik und auch
über dem Kontinent befindlichen Temperaturgegensätze
zur Ausbildung von Nandstörungen Anlaß geben .

Wetteransfichteu für Dienstag : Vorwiegend bewölkt ,
vereinzelt Regenfälle, Temperaturen etwas zurückgehend .

rendes Volk .

Stationen

Wertheini .
Königstuhl . .
Karlsruhe . .
Baden - Baden .
Bad Dürrheim
St Blasien . .
Badenweiler .
Schauinsland .
Feldberg . .

Witterung 7 Uhr
Temperatur

tiefstehöchste
gestern Ih .Nacht

Nieder
schlag

Regen
bewölkt
bewölkt
bewölkt
bewölkt
bewölkt
bewölkt
Regen
Regen

0.1

Rheinwafferstäude von 6 Uhr morgens
Walöshut 216cm — 8
Rheinfelden 295 * — 6
Breisach 113 — 5
Kehl 219 — 11
Maxau 362 — 5
Mannheim 237 — 4
Caub 144 /f — 6
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Oer neue Einkommensteuertarif
Eine Anleitung für alle Steuerzahler

Ml Rücksicht auf zahNose Anfragen über die Neuregelung
der Einlommensteuer geben wir nachstcbend ein« genau« mit
anschaulichen Beispielen durchsetzte Darstellung der sich aus
den neuen Iteucrgcsctzen ergebenden Fragen , die wohl alle
Zweiselssälle klärt .

Im Reichsgesetzblatt vom 24 . Oktober ist bas neue
Einkommensteuergesetz erschienen . Diesem sind zwei
Tabellen beigegeben : eine Einkommensteuertabelle und
eine Lohnsteuertabclle. In der ersteren sind die Jahres¬
steuerbeträge für alle diejenigen Einkommensteuerpflich-
tigen, die veranlagt werden, verzeichnet , in der Lohn¬
steuertabelle die monatlichen Lohnsteuerbeträge für alle
Lohn - und Gehaltsempfänger . In jeder der Tabellen ist
das Einkommen nach Stufen gegliedert. Für jede ein¬
zelne Stufe ist eine Untergliederung in der Weise er¬
folgt, daß in der ersten Spalte der Steuerbetrag für die
Ledigen , in der zweiten derjenige für die kinderlos Ver¬
heirateten angegeben ist und in den weiteren Spalten
diejenigen Beträge verzeichnet sind , die sich nach der Zahl
der minderjährigen Binder ergeben.

Die in den neuen Tabellen enthaltenen Steuerbeträge
lasten sich mit der bisherigen Steuerschuld, die für den
einzelnen Einkommensbetrag maßgebend war , nicht ohne
weiteres vergleichen . Bisher bestanden neben der Ein¬
kommensteuer für die Ledigen noch die Ehestandshilfe
und neben der Einkommensteuer für die Lohn - und Ge¬
haltsempfänger noch die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe.
Bei einem ledigen Lohn - und' Gehaltsempfänger sind
vom Lohn und Gehalt bisher drei Beträge zu erheben ge¬
wesen : einer als Lohnsteuer , einer als Ehestandshilfe
und einer als Abgabe zur Arbeitslosenhilfe. Die Ein¬
kommensteuer , die Ehestandshilfe und die Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe regelten sich nach drei verschiedenen
Gesetzen. Die Maßstäbe sür die Berechnung waren in
den drei verschiedenen Gesetzen verschieden . Dem neuen
Einkommensteuergesetz gemäß sind diese drei Verschieden¬
heiten mit Wirkung ab 1 . Januar 1635 zu einer Einheit
gestaltet. Eine Ehestandshilfe und eine Abgabe zur Ar¬
beitslosenhilfe gibt es mit Wirkung ab 1 . Januar nicht
mehr , sondern nur noch eine Einkommensteuer, in die die
Ehestandshilse und die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ein¬
gebaut sind .

ES werden einem ledigen Lohn- «nb Gehaltsempfän¬
ger mit Wirkung ab 1. Januar 1835 von seinem Lohn
oder Gehalt nicht mehr drei verschiedene Beträge , die sich
nach drei verschiedenen Maßstäben bemessen , abgezogen,
sonder« es wird au Stelle der bisher drei Beträge ei» Be¬
trag abgezogen , in den die beiden sortsallenden eingebaut
sind . Darin besteht eine wesentliche Bereinsachnng ge¬
genüber dem bisherigen Recht . Diese Vereinfachung des
Rechts bedeutet gleichzeitig eine Vereinsachung der Ver¬
waltung , eine Arbeitscntlastung der Arbeitgeber .

Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe war bisher von
den Lohn - und Gehaltsempfängern allein zu tragen .
Durch den Einbau in die Einkommensteuer ist sie auf
alle Einkommensteuerpflichtigen nmgelegt worden. Das
bedeutet eine entsprechende Entlastung der Gesamtheit
aller Lohn - und Gehaltsempsänger und eine entspre¬
chende Aiehrbelastung der Gesamtheit aller veranlagten
Nichtlohnempfänger um denjenigen Teil der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe, der im Rahmen der neuen Einkom¬
mensteuer nunmehr auf die Veranlagten entfällt. Eine
weitere Entlastung der Lohn - und Gehaltsempfänger er¬
gibt sich daraus , daß die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
mit einem um 00 Millionen Reichsmark kleineren Be¬
trag als dem voraussichtlichen Auskommen des Jahres
1834 in die neue Einkommensteuer eingebaut worden ist .

Wenn ein Lohn - und Gehaltsempfänger den Betrag ,
der der neuen Lohnsteuertabelle gemäß mit Wirkung ab
1 . Januar 1635 von seinem Lohn einbehalten werden
wird , mit der bisherigen Steuerlast vergleichen , will, so
muß er den einen Betrag , der ab 1 . Januar 1635 von
seinem Lohn einbehalten wird, vergleichen mit den drei
Beträgen , die bisher von seinem Lohn einbehalten wor¬
den sind . Dabei wird sich bei Einkommen bis zu 1000
Reichsmark monatlich in der Regel ergeben, daß der eine
Betrag kleiner ist als die Summe der bisher drei Be¬
träge . Nicht nur die Verheirateten mit Bindern , son¬
dern auch alle kinderlos Verheirateten und säst alle Le¬
digen erfahren dem neuen Tarif gemäß gegenüber bis¬
her eine kleine Entlastung , wenn sie Lohn - und Gehalts¬
empfänger sind und ihr Einkommen 1000 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

Lohn- und Gehaltsempsänger bis einschließlich
88 Reichsmark sind mit Wirkung ab 1. Januar

1935 vollkommen steuerfrei.
Ein Vergleich der Beträge , die dem neuen Gesetz ge¬

mäß mit Wirkung ab 1 . Januar 1635 einzubehalten sind ,
mit den bisherigen Abzügen ergibt folgendes Bild :
Monats - bisher in drei Beträgen ab 1 . 1 . 1935

lohn Lohn¬ Ebestands - Abgabe zur Zusammen in einem
steuer hill - ArbeitSlo- (Dp . 24-3 -14) Betrag

senbils«
m m m XU m m
75 _ 1,50 — 1,50 frei
85 _ 1,70 — 1,70 0,78

125 2,50 2,50 1,87 6,87 5,46
240 14,— 7,20 6,— 27,20 27,04
500 40,— 25,— 19,— 84 — 78,52
700 60,— 35,— 30,50 125,50 123,50

1000 90,— 50,— 57,50 197,50 195,26
Es ist also vollkommen falsch , wenn von einer Mehr -

bclastung der kleinen Lohn - und Gehaltsempfänger ge¬

sprochen wird . Es ist das gerade Gegenteil der Fall .
Auch fast alle ledigen Lohn - und Gehaltsempfänger bis
zu einer gewissen Einkommenshöhe erfahren , wie sich
aus der obigen Uebersicht in aller Eindeutigkeit ergibt,
eine kleine Entlastung .

Auch bei Verheirateten mit einem Kind ergibt sich bei
Monatslöhnen zwischen 185 und 500 Reichsmark mit
einer unbedeutenden Ausnahme eine kleine Mehrbela¬
stung . Diese hat ihre Ursache darin , daß diese Einkom-
mensbezieher mit Wirkung ab 1. April 1634 von der Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe vollkommen sreigestellt wor¬
den waren.

Die Zusammenfaflung der bisherigen Verschiedenhei¬
ten zu einer Einheit ist ohne Vermeidung von kleinen
Unebenheiten im Vergleich der neuen Belastung mit der
bisherigen nicht möglich, weil die bisherigen Verschie¬
denheiten, die nunmehr zu einer Einheit zusammengefatzt

worden sind, nach verschiedenen Maßstäben, zum Teil
durchaus unsystematisch , berechnet wurden.

Die Lohn- und Gehaltsempfänger mit mehr als
einem Kind

erfahren mit wenigen Ausnahmen bis zu bestimmten
sehr hohen Einkommensgrenzeu eine Entlastung . Im
folgenden einige Beispiele:

bisher ab 1. 1 . 1935
Lohnsteuerpflichttger mit 600 m Monatsgehalt :
ledig 104,75 101,66
verheiratet ohne Kind 66,75 63,44
verheiratet mit einem Kind 55,— 51,48
verheiratet mit zwei Kindern 50, — 39,52
verheiratet mit drei Kindern 27,— 23,92
verheiratet mit vier Kindern 22,— 12,74
verheiratet mit sünf Kindern 17,— 2,34
verheiratet mit sechs Kindern 12,— — ,—

Bei den Beamten ist das Bild nicht so günstig, weil
bei diesen die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe bisher ein-

Vom Mikrophon aus gesehen
Kleine Erlebnisse als Zunkbenchter / Don Kurt Böhme

„Stumme"' und andere Sonderzüge
Auf jedem deutschen Bahnhof hängen große War¬

nungsschilder mit der Aufschrift „Das Ueberschreiten der
Gleise ist nicht gestattet!". Das gilt heute für uns nicht
Ueberhaupt sind alle Bahnhofsgesehe für uns aufgehoben.

Wir fahren mit dem Uebertragungswagen auf hals¬
brecherischem Wege auf den Bahnsteig. Das erfordert
von dem Wagenführer eine gewissen Geschicklichkeit , denn
manchmal scheint es, als wolle der Wagen umkippen.
Vom Wagen aus legen wir auf die anderen Bahnsteige
Leitungen, wobei wir das Leitungskabel unter den Schie¬
nen hindurchführen.

Das ist ein tolles hin und her von Bahnsteig 4 zu
Bahnsteig 5 — und immer frech über die Schienen.

Wir haben nämlich die Absicht , einen Funkbericht vom
Eintreffen der Sonderzüge zum Parteitag zu machen.
Der Bahnhofsvorsteher wird über alle möglichen und
unmöglichen Dinge ausgefragt und aus ihm herausge¬
quetscht, was nur irgendwie geht . Zuletzt wird er noch
zu einem Zwiegespräch engagiert.

Wir stehen also auf dem Bahnhof und warten auf den
ersten Sondcrzug . Die Nacht liegt schon über der alten
Reichsstadt Nürnberg .

D« plötzlich flammt das rote Licht am Semaphor auf
— der erste Sonderzug muß im allernächsten Augenblick
einfahren. Unter die Funkberichter auf dem Bahnsteig 4
kommt Bewegung. Alles wird aufnahmebereit gemacht.
Der Funkberichter erhält sein Mikrophon umgehängt,
und es werden alle Maßnahmen getroffen, um eine glatte
Abwicklung zu ermöglichen . Jeder steht startbereit.

Jeder starrt hinaus in das Dunkel, .von wo der Zug
einlaufen wird . Ich erhalte die Aufgabe, einige - Leute
vom Sonderzug heranzuholcn und sie einiges zu fragen.
Plötzlich taucht in der Ferne das Licht des ersten Son¬
derzuges auf. Langsam nähert er sich dem Bahnhof und
muß jeden Augenblick auf den Bahnsteig 4 einlaufen.
Schon wird die Einleitung gesprochen, da - was ist
denn das ?

Der Zug macht plötzlich eine scharfe Biegung und
fährt — man traut seinen Augen nicht — auf dem Gleis
8 ein . Auf dem Bahnsteig 4 aber stehen alle Funkbe¬
richter und lachen.

Drüben aber auf dem Gleis 6 steigen die SA - und
SS -Leute singend und unter Heilrufen aus . Wir freuen
uns schon , daß die Sonderzüge so „geräuschvoll " einfah¬
ren werden.

Nach einer halben Stunde fährt dann glücklich der
zweite Sonberzug auf dem Gleis 4 ein . Ich springe
mit dem Mikrophon neben der langsam fahrenden Ma¬
schine her , um die Geräusche auszusangen. Das ist gar
nicht so einfach. Wir alle glauben , daß sich nun die Tü¬
ren öffnen werden und die „Besatzung " dieses Zuges ge¬
nau so freudig und singend aussteigen werden. Aber wir
werden zum zweitenmal bitter enttäuscht . Die erwünsch¬
ten Geräusche , die unbedingt zu diesem Funkbericht gehö¬
ren , bleiben aus . Als sich die Türen öffnen , liegt ein
tiefes Schweigen über den einzelnen Wagen.

Kein Gesang , Keine Hetlrufe . Keine Marschmusik .
Ich mache die größte Anstrengung, um den Funkbericht
zu retten , indem ich das Mikrophon an die Füße der über
den Bahnsteig laufenden SA - Männer halte . Aber der
Funkbericht wird trotzdem nicht so wie er sein sollte.

Nun bleibt uns nur noch das Eine : Beim nächsten
Sondcrzug den großen Wurf zu machen, vorausgesetzt,
daß er auf dem richtigen Gleis einsährt , und seine In¬
sassen nicht ebenso stumm , weil von der Reise miide , sich
verhalten . Und er kommt , dieser dritte Sonderzug !

Wieder springe ich neben der Maschine einher . Wir
sind aufs Aeußerste gespannt. Und wir haben Glück. Es
spielt sich alles so ab , wie wir es gewünscht haben . Nur
ich habe abermals Pech. Ich hole mir zwar die Leute
ans Mikrophon heran , aber ich habe mit Einem nicht
gerechnet : Als nämlich die Leute das Mikrophon sehen,
reißen sie die Augen weit auf und machen kehrt . Nur
Einzelne sagen was , aber sie meinen, sie müffen schreien,
um gehört zu werden. Und man versteht sie nicht.

Es fahren noch viele Sonderzüge ein, und wir ma¬

chen noch mehrere Funkberichte, aber es will an diesem
Abend nichts recht gelingen. Wir haben mit einer hellen
Begeisterung der „Sonderzügler " gerechnet . Jedoch die
Leute waren durch die lange Fahrt müde und abgekämpft
und hatten mehr Jntereffe daran , ins Quartier zu kom¬
men , als sich am Rundfunk wieder zu hören.
Oer Gruß an die Braut

Volksfest zu Nürnberg . Bude an Bude. Gesang,
Volkstänze, Wurstschnappen , Klettern und Schießen . Al¬
les ist da. Wir wandeln mit einem Kurzwellensender
auf dem Volksfest herum, um ein Stimmungsbild davon
den Hörern zu geben . Wir machen dabei eine Erfahrung :
Jeder zweite hat den sehnlichsten Wunsch, einen Gruß
an die Heimat, an die Familie , an Mutter oder Vater ,
an Tochter oder Sohn , an Tante oder Onkel, an seine
Großmutter oder sogar an seine liebe Braut zu Hause
ins Mikrophon zu sagen .

Das wird eine tolle Sache !
Andauernd haben wir von neuem diese Leute zurück¬

zuweisen und darauf zu achten, daß sie uns nicht den
Funkbericht verpfuschen . Manche machen auch sofort
kehrt und sind so einsichtsvoll , baß das nicht geht . Nur
ptitpr fior ist „ r-s- r—> —r „ „ %■— w . , r. u . w w . .

Gruß doch schriftlich zu übermitteln . Er heftet sich zäh und
verbissen an unsere Fersen und begleitet uns die ganze
Zeit über von Ort zu Ort .

Wir versuchen unbemerkt an die Menschen heranzu¬
kommen . um ihre ungezwungenen Gespräche auf die
Platte zu bannen , aber manchmal dreht sich so ein —
man darf 's nicht sagen — herum, sieht das Mikrophon
und schreit: „Oh , der Rundfunk ."

Die andern , die dabeistehen , sind ganz überrascht von
dieser Botschaft und sehen staunend und offenen Mundes
das Mikrophon an. Natürlich ist dann der Funkbericht
verpfuscht .

Wir gehen zu einer Schießbude . Dasselbe Uebel : Die
Menschen schweigen, sowie sie das Mikrophon erblicken .
Da bleibt uns nichts anderes übrig , als daß wir selbst
„Volksfestler" spielen . Ich nehme das Gewehr in die
Hand und knalle darauf los , was cs nur Zeug hält . Die
Hauptsache ist : Wir bekommen das Knallen mit auf die
Platte . Dann drehe ich mich um und wer steht da : Der
Mann mit dem Gruß an seine Braut . Schüchtern be¬
merkt er : „Kann ich jetzt nicht einige passende Worte ins
Mikrophon sagen ." „Nein"

, sage ich , „das geht nicht" . Und
gehe weiter . Nach einer viertel Stunde sehe ich mich
wieder um und wer steht da : Der Mann mit dem Gruß
an seine Braut . „Wenn Sie uns jetzt nicht in Ruhe las¬
sen , dann sollen Sie sehen"

, sage ich zu ihm .
„Na, Ihr könnt mich doch etwas kurz sagen lasten .

Nur einen Gruß an meine Braut ."
Ich gehe, ohne zu antworten , weiter . Er läuft wie ein

kleiner Bub bittend neben mir her. Auf einmal bemerke
ich , daß er die Absicht hat, einfach ins Mikrophon etwas
hineinzuschreien . Ich halte ihm den Mund zu und sage
sonst gar nichts .

Da bleibt er einige Meter zurück und es scheint, als
habe er es aufgegeben . Wir wandern weiter und machen
noch etliche Aufnahmen, wobei ich auch einigemale zu
Wort komme. Wir sind gerade beim letzten Funkbericht
angelangt , und ich erzähle von den Volkstänzen , die auf
einem Podium gezeigt werden. Dann macht der Zeit¬
funkleiter vom Reichssender Breslau den Schluß, und ich
drehe mich um , wer steht da : Der Mann mit dem Gruß
an seine Braut .

„Kann ich jetzt endlich was sagen", frägt er schon ganz
schüchtern. Da sehe ich hinüber zum Uebertragungswa¬
gen und sage zu ihm : „Bitte , so viel Sie wollen ".

Da fängt er an und sagt einen liebevollen Gruß an
seine Braut zu Hause in Thüringen ins Mikrophon, sagt,
daß es ihm gut gehe und er bald wohlbehalten zurück¬
kehren werde. Sie solle sich um ihn nur nicht ängstigen.

Die liebe Braut aber hat ihn nie durch den Laut¬
sprecher gehört.

Wir hatten nämlich vorher abgeschaltet . Da hätte ich
nur noch das Gesicht sehen mögen, das er machte, als er
es zu Hause erfuhr .

heltkich nur 1,6 v . H . des Bruttogehalts betrug gegen¬
über bis zu 6,5 v . H . bei den übrigen Lohn - und Ge¬
haltsempfängern .

Auch bei den zu veranlagenden Nichtlohnsteuerpflich¬
tigen ist , wenn sie ledig oder kinderlos verheiratet sind ,
bas Bild nicht so günstig , weil die zu veranlagenden
Nichtlohnsteuerpflichtigen von der Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe bisher nicht ersaßt waren . Aus dem Tarif
der zu veranlagenden Einkommensteuerpflichtigenergibt
sich das folgende Bild :

1. Bei ledigen mit Jahreseinkommen bis zu 1425
RM . und bei kinderlos ' Verheirateten mit Jahresein¬
kommen bis zu 1725 RM . bleibt die Einkommensteuer
mit Ausnahmen , in denen eine Entlastung eintritt , un¬
verändert :

2. Verheiratete mit einem Kind und Jahreseinkom¬
men bis zu 5 750 RM . Verheiratete mit zwei Kindern
und Jahreseinkommen bis zu 28 500 RM . und Verhei¬
ratete mit drei und mehr Kindern und bis zu bestimm¬
ten Einkommeusgrenzen erfahren gegenüber bisher in
der Regel eine Entlastung :

3. Alle anderen Einkommcnsempfänger, also die
Ledigen ab 1 425 RM . Jahreseinkommen , die kinderlos
Verheirateten ab 1725 RM . Jahreseinkommen , die
Verheirateten mit einem Kind ab 5 750 RM . Jahresein¬
kommen , die Verheirateten mit zwei Kindern ab 28 500
RM . Jahreseinkommen und die Verheirateten mit drei
und mehr Kindern ab 100 noo RM . Jahreseinkommen
erfahren in der Regel eine Mehrbelastung.

Die Mehrbelastung der Ledigen , der kinderlos Ver¬
heirateten und der Kiudcrarmen ab bestimmten Ein¬
kommenshöhen ist , solange noch nicht auf Aufkommens¬
teile verzichtet werben kann, erforderlich, um den Aus-

Eröffnung der Reichsluftschutz -Ausstellung
Heute, Dienstag , den 38. Oktober 1934, vormittags 11

Uhr, wird die Rcichslustschutz -Ausstellung in der Städti¬
schen Ausstellungshalle eröffnet .

Rcichsstatthalter Robert Wagner spricht.
Sämtliche Bürgermeister , Ortsgruppen - nnd Stüß -

punktleiter , sowie die Leiter aller Vereine und Verbände
des Kreises Karlsruhe haben zu erscheinen.

Kreisleitung der NSDAP , Kreis Karlsruhe :
Der Kreisleiter .

fall auszugleichen, der sich durch die Entlastung der Kin¬
derreichen ergibt. Zu diesem Umbau der Einkommen¬
steuerbelastung zwingen der Gedanke der sozialen Ge -
schließlich auch wirtschaftspolitische Betrachtungen . Wirt¬
schaftspolitische Betrachtungen insofern, als durch den
Umbau die Kaufkraft der Familienreichen erhöht wird
und das daraus sich ergebende Mehr an Vcrbrauchs-
belebung in der Regel größer sein wird, als derjenige
Verbrauch, der sich ergeben würde , wenn der Abzug der
Ledigen und der Kinderarmen nicht entsprechend erhöht
würde.

Es ergibt sich für
die zu veranlagenden Nichtlohnsteuerpslichtigen

beispielsweise das folgende Bild :
bei 2100 xm Jahrcsciitlommcn Bisher ne»
ledig 220, — 256,—
verheiratet ohne Kinder 120,— 118,—
verheiratet mit einem Kind 111,— 82,—
verheiratet mit zwei Kindern 100,— 58, —
verheiratet mit drei Kindern 73,— 14 —
verheiratet mit vier Kindern 33,— —
bei 4000 XU Jahreseinkommen bisher neu
ledig 503, — 640, —
verheiratet ohne Kinder 287, — 342,—
verheiratet mit einem Kind 262, — 249,—
verheiratet mit zivci Kindern 236, — 185,—
verheiratet mit drei Kindern 211, — 122,—
verheiratet mit vier Kindern 185 — 63,—
verheiratet mit stinf Kindern 125,— 13,—
bei 8000 X/u Jahreseinkommen bisher neu
ledig 1212,— 1504,—
verheiratet ohne Kinder 723,— 940, —
verheiratet mit einem Kind 607 — 790,—
verheiratet mit zwei Kindern 611,— 616,—
verheiratet mit drei Kindern 555,— 362,—
vertratet mit vier Kindern 499,— 192,—
verheiratet mit sllns Kindern 439,— 32,—
bet 12 000 XU Jahreseinkommen bisher neu
ledig 2141, — 2560,—
verheiratet ohne Kinder 1428,— 1600,—
verheiratet mit einem Kind 1349,— 1420,—
verheiratet mit zwei Kindern 1270,— 1210,—
verheiratet mit drei Kindern 1192,— 820,—
verheiratet mit vier Kindern 1113 .— 616, —
verheiratet mit fünf Kindern 1034 — 448,—

Es war einer der größten Mängel der bisherigen
Einkommensteuer, daß der Familienstand so ungenügend
berücksichtigt wurde. Die soziale Gerechtigkeit gebietet,
daß dieser Mangel beseitigt wird . Und es entspricht dem
Gedanken der Volksgemeinschaft , daß der Aussall, der
durch stärkere Berücksichtigung des Familienstandes sich
ergibt, durch Ledige , kinderlos Verheiratete und Kinder¬
arme ab bestimmten Einkommensgrenzen übernommen
wird , solange nicht die allgemeine Haushaltslage einen
Verzicht aus Teile des Einkommcnsteuerauskommens er¬
möglicht.

Der neue Einkommensteuertaris wird von der Ge¬
samtheit aller Lohn - und Gehaltsempfänger , die die Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe bisher allein zu tragen hatten,
und von allen Familienvätern , auch den zu Veranlagen¬
den , deren Einkommen bestimmte Höchstgrenzen nicht
übersteigt, als Ausdruck sozialer Gerechtigkeit begrüßt
werden. ,!

Spaktag ! Vas ist - er Sinn -es Sparens ! — Vorsorge für - ie Ankunft.
Eine besonders zweckmäßige Zorm -es Sparens ist - ie Lebensversicherung.
Sie sichert Ihnen ein sorgloses Mer un- beschirmt Ihre Zamilie im
Zolle Ihres vorzeitigen To-es. Sie Hilst Ihnen, regelmäßig zu sparen.

Semeinsthafl zur Pflege - e» Lebensverflcherungoge-ankens
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Der Sternenhimmel im Monat November
r Der Winter naht . Die Sonne , in ihrem scheinbaren
Lauf um die Erde ist in die südlichen Regionen des Tier¬
kreises getreten, ihr Bogen über den Tag ist kleiner und
flacher geworden,- die Tage werden kürzer. So kommt es,
daß nach Eintritt der Dunkelheit immer noch Saturn
sichtbar am Südwesthorizont dahinschleicht, seinem Unter¬
gang um 33 Uhr (Ende 23 Uhr) entgegen. Ihm folgt tief
im Sübosten, an Helligkeit geringer , Fomalhaut , der
Hauptstern des südlichen Fisches . Hoch im Westen
erscheint Wega , am Nordwesthortzont funkelt noch Ark -
tur , während im Nordosten Kapella, Aldebaran und die
Plejaden ihre Reise über das Firmament antreten . Um
23 Uhr (Anfangs 23 Uhr, Ende des Monats 21 Uhr) hat
der Sternhimmel seine ganze Pracht entfaltet . In einem
großen Bogen, von Osten über den Zenit nach Westen
gespannt, leuchten die vielen Flocken der Milchstraße
und bilden den plastischen Untergrund , von dem sich die
charakteristischen Gestirne eindrucksvoll abheben. Lassen
wir den Blick die Milchstraße entlangschweifen : im Osten
steigen das Zwillingspaar Kastor und Pollux , rechts
neben diesen das wundervolle Sternbild des Jägers
Orion , den nahenden Winter verkündend, empor, schon
weiter oben steht der Fuhrmann — ein Fünfeck mit der
Hellen Kapella, der Stier mit dem roten Aldebaran in¬
mitten der Hyaden, und über das Häufchen des Sie¬
bengestirnes (der Plejaden ) führt uns der Weg zu Per¬
seus und Kassiopeia , die mit der Andromeda den Zenit
beherrschen . Im Abstieg gegen Westen finden wir das
ausgedehnte Kreuz des Schwans, die Leier mit Wega und
ganz unten am Horizont rüstet sich Atair zum Unter¬
gang. Ein Sternpaar südlich der Andromeda zwischenStier und dem Viereck des Pegasus bildet das Tierkreis¬
bild des Widders . Darunter leuchten schwach die zahl¬
reichen Sterne der Fische und des Walfisches . Tief »mNorden, aber bereits im Anstieg begriffen, glänzen oie
Sterne des großen Bären .

Nach Mitternacht entfaltet sich die ganze Schön¬
heit der Winterbilder . Orion prangt majestätisch im
Süden , links unter ihm der hellste aller Sterne , Sirius ,gen Osten zu Prokyon und gerade aufgehend der Löwe ,unter deffen Hauptstern Regulus der Planet Mars in
seinem roten Licht erstrahlt . Vom 10. November etwa
an erscheinen in der Morgendämmerung im Südosten
Jupiter und Merkur . Ein reizvoller Anblick ! Beide
Planeten haben sich aus dem Strahlenbereich der Sonne
gelöst. Jupiter übernimmt für die nächsten Monate die
Rolle des Morgensterns und geht Ende November be¬
reits 2 )4 Stunden vor der Sonne auf. Merkur , in näch¬
ster Nähe des ihn an Helligkeit überstrahlenden Jupiter ,schwingt wieder einmal westwärts von der Sonne weg.Dabei läuft er zweimal an Jupiter vorbei. Das erstemal
am ö. November ganz nahe, zum zweitenmal am 20.November auf dem Rückweg zur Sonne . Er ist daher bis
Anfang Dezember am Morgenhimmel zu sehen. Venus
ist unsichtbar . In seinem monatlichen Lauf durch den
Tierkreis begrüßt der Mond jedesmal die verschiedenenSterne und Planeten . Die schönsten dieser Begegnungen

Äi *.bei Aldebaran im Stier , am 25. bei den Zwillingen uudam 28. wieder bei Regulus .Die M o n d p h a s e n : am 7. November ist Neumond,am 14. erstes Viertel , am 21. Vollmond, am 38. letztesViertel .

Verkehrsnnfälle
Auf dem Fahrradweg der Schwarzwaldstraße über¬holte ein 16 Jahre alter Radfahrer zwei nebeneinanderfahrende Radfahrer , wobei der Ueberholende mit einerin entgegengesetzter Richtung fahrenden Radfahrerin zu-

sammenstieß . Diese erlitt durch den Sturz eine Kinnver¬
letzung und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .Der Radfahrer trug eine Gehirnerschütterung davon undmußte in bewußtlosem Zustande in das Neue Diako-
niffenkrankenhaus verbracht werden. Lebensgefahr bestehtnicht.

Auf der Kreuzung Garten - und Ritterstraße fuhr einRadfahrer seitlich gegen einen durch die Ritterstraße fah¬renden Personenkraftwagen. Der Radfahrer kam zu Fallund zog sich eine Gehirnerschütterung zu . Er wurde indas Städtische Krankenhaus eingeliefert.
Am SamStag um 19.50 Uhr stießen Ecke Zähringer -und Lammstraße ein Personenkraftwagen und Motor -raü zusammen . Bei dem Zusammenstoß wurde durch eineim Beiwagen des Motorrades mitgeführte Fahnenstangein ein Schaufenster des Warenhauses Knopf ein Loch ge -

stoßen und erheblicher Sachschaden verursacht.
Am gleichen Tage um 9.15 Uhr kam in der Kriegs-

straße ein Lastzug infolge der durch Nebel schlüpfriggewordenen Fahrbahn ins Schleudern und stellte sichquer zur Fahrbahn . Ein am nördlichen Straßenrand
stehender Personenkraftwagen wurde hierbei auf den
Gehweg gedrückt und erheblich beschädigt.

Eine kalte Dusche . Am Montag früh gegen 0.80 Uhr
kam ein 66 Jahre alter Gipsermcister aus Durlach i n -
folge Trunkenheit vom Wege ab und fiel in dieetwa 1,60 Meter tiefe Pfinz . Er wurde von Passantenin bewußtlosem Zustande aus dem Wasser gezogen . Die
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg.

Wem gehören diese Sachen ?
Am 1. Juni 1934 wurden im Hardtwalb hier ein alteS

Herrenfahrrad , ein Koffer und eine Aktentasche mit Klei-
dungsstücken aufgefunden. Sachdienliche Angaben an das
Landeskriminalpolizeiamt erbeten.

Kurze Siadinachrichten
« ammersäuger Heiurich Heusel, ein geborener

Karlsruher , beging am Montag feinen 60. Geburtstag .
Heinrich Hensel , einer angesehenen hiesigen Kaufmanns¬
familie entstammend, begann am Freiburger Stadt¬
theater feine Laufbahn und war innerhalb weniger
Jahre ein weithin bekannter Wagnersänger . Mit einem
prächtigen Helbentenor ausgestattet legte er eine ruhm¬
volle Künstlerlaufbahn zurück, die ihn an den Bühnen
von Bayreuth , London, Neuyork, Chikago u. a. wirken
ließ. Seit einigen Jahren ist Hensel in Hamburg als
Stimmbildner tätig.

Kammer-Lichtspiele zeigen Marlene Dietrich in „Die
blonde Venus " . Im Beiprogramm : Wochenschau und
Lehrfilm.

Oienstbefreiung katholischer Beamter
zur Fronleichnamsprozession

Das Unterrichtsministerium gibt in seinem letztenAmtsblatt bekannt, daß als allgemeine Feiertage im
Sinne der reichS- oder länderrechtlichen Vorschriften , an
denen wie an Sonntagen die Arbeit für Beatnte und An .
gestellte ruht , gelten: der Neujahrstag , der Karfreitag ,

der Ostermontag, der 1. Mai , der Himmelfahrtstag , der
Pfingstmontag, der Bußtag am Mittwoch vor dem letz¬
ten Trinitatissonntag , der 1. und 2. Weihnachtstag, so -
wie in Gemeinden mit überwiegend katholischer Bevöl¬
kerung der Fronleichnamstag

Als Orte mit überwiegend katholischer Bevölkerung
gelten die Gemeinden, in denen nach der letzten Volks¬
zählung die katholische Bevölkerung mehr als die Hälfte
der Bevölkerung beträgt.

Am Fronleichnamstag , soweit dieser nicht als allge¬
meiner Fe.iertag anzusehen ist , und an Allerheiligen kann
den katholischen Beamten und Angestellten , die zum Be¬
such des Hauptgottesbienstes und am Fronleichnamstag
überdies die zur Teilnahme an der Prozession benötigte
Freizeit gewährt werden.

Prüfungen am Badischen Staatstheater
Die Prüfungsstelle für Anfänger im Chorsänger-

(Chorsängerinnen ) -Beruf und für Tänzer und Tänzer¬
innen beim Bad . Staatstheater gibt bekannt:

In Durchführung der Anordnung der Reichstheater¬

kammer vom 16. März 1934 und der dazu ergangenen
Erläuterungen vom 4. April 1934 findet Sonntag , den
25. November 1934 im Staatstheater in Karlsruhe vor¬
mittags 10 Uhr eine Anfängerprüfung für Chor¬
sänger ( Chorsängerinnen ) und Tänzer (Tänzerinnen )
statt . Den Meldungen zur Prüfung , die an die General¬
direktion des Bad . Staatstheatcrs zu richten sind , sind
ein selbstverfaßter Lebenslauf, zwei Lichtbilder und eine
Bescheinigung über den erfolgreichen Besuch von Chor —
bezw . Tanzschulen und Nachweis über etwaige Bühnen¬
tätigkeit beizufügen. Die Prüfungsgebühr beträgt 5.—
RM . Sie ist bei der Anmeldung oder Einsendung der
geforderten Unterlagen zu entrichten. Meldeschluß 18.
November 1934 . Der Anmeldung ist eine Rückantwort —
Postkarte beizufügen, auf der der Prüfungsausschuß die
noch erforderliche Mitteilung zukommen lassen wird.

Im Anschluß an die Prüfung werden von der Kom¬
mission Berufsberatungen erteilt .

Beurlaubung von Beamten zu HI -Führerkursen
Der Reichsinnenminister hat sich damit einverstanden

erklärt , daß Beamte , Behördenangestellte und -arbeiter
für Kurse in den HJ -Führerschulen in der gleichen
Weise beurlaubt werden können , wie zu anderen Schu¬
lungskursen der NSDAP .

Erftaufführung im Badifdien Sfaafsfheafer :

Christa, ich erwarte Dich!
Lustspiel in 8 Akten , von Alfred Möller und Hans Lorenz

Ein prächtiges Lustspiel ist das ! Eine richtige Freude
ist es, so lebensfrohe, springlebendige Menschen mal
wieder aus der Bühne zu sehen, Menschen , die ja sagen
zum Leben , die ein Blick haben, für alles was schön ist
auf dieser Welt. Das fällt einem besonders auf, wenn
man all die dekadent - ironischen Ergüsse der Vergangen¬
heit erlebt hat, wo Leutchen aus intellektueller Ueber-
heblichkeit alles bewitzelten . Humor , hatte man da nicht,
dazu war man zu geistreich. Aber Wortwitz hatte man.
Und das genügte, um die Zuschauer zum Lachen zu be¬
kommen Nun ist aber noch nicht alles ein Lustspiel , wo¬
rüber die Leute lachen . Vielmehr müssen sie sich freuen
aus einer inneren Fröhlichkeit heraus .

Und das ist alles bei diesem Stück der Fall , in dem
ein Mädchen heim zur Scholle findet. Wir sehen, daß »er
Dichter nicht immer gleich mit beiden Armen in die Sai¬
ten seiner Harfe zu greifen braucht . Man kann auch
einen leichteren Ton anschlagen , gerade heute nach dem
Ernst des Alltags .

Da haben die beiden Dichter eine Zahl wirklich froher
Menschen zusammengetrieben. Ja , ein wenig Ernst gibt
es auch , aber er wird gemeistert.

Man soll bei solchen Stücken nicht zuviel vom In¬
halt vorwegnehmen, vielmehr den Leuten immer wieder
En M nzM ansehen !

^
Und doch einen

ter eines Landbesitzers , findet auch nach ihrem Studium
den Weg zum väterlichen Boden zurück. Wie das nun
alles geschieht, wie man sich nasführt , wie man sich foppt ,
wie man es gut meint, und wie alles dann doch richtig
wird, das , lieber Leser , mußt du dir von den Dichtern
schon selbst zeigen lassen. Deine Freude wirst du jeden¬
falls haben.

Nicht nur am Stück , sondern auch an der frischen Auf¬
führung , in der unter der Leitung Ullrichs von
der Trenck alles wie am Schnürchen geht . Eine Auf¬
führung , in der man manchmal so richtig quecksilbrig
wirb vor innerer Fröhlichkeit. Das ist so ein Stück , nach
dem man anschließend nicht nach Hause gehen mag , nach
dem man auf der Straße am liebsten laut zu singen an¬
fängt.

Das hüpft und springt auf der Bühne , immer so einer

nach dem anderen . Erst die Jungen , bann auch die Alten.
An der Spitze Christian Elkens , den Paul
Müller sowohl als grießgrämigen , vermickerten , rück¬
ständigen Landwirt , wie auch als frischfrohen Ackersmann
von echtem Schrot und Korn verkörperte. Dem verän¬
derten Erkens glaubt man seine Tochter Christa ,
Marga Klas , eher , wie dem Hypochonder . Das war
so recht eine Rolle für Marga Klas . Wir sprachen ja
schon früher die Vermutung aus , daß die Künstlerin in
diesen Rollen Famoses leisten würde. Hier haben wir
jetzt die Bestätigung. Ein prachtvoller kleiner Kerl ! Und
nur zivei Männer sind ihr zur Seite gestellt , Peter
Lind , und Kaus Tettenborn . Joachim Ern st
war hier wirklich in seinem Element . Er stolperte und
trottelte so recht natürlich über die Bühne , so in ewig
vergeßlicher , dafür aber konzentrierter Geistigkeit . Da¬
neben der Draufgänger Tettenborn , den Alfons
K l o e b l e an einigen Stellen etwas zu stark aufstrich .
Mehr burschikose Ueberlegenheit, mehr Naturhaftigkeit ,
weniger Berechnung, wären schon ganz gut. Trotzdem
fiel er nicht aus dem Rahmen des Ganzen, der Herr , der
die Idee mit den Ameisen hatte. Paul Rudolf
Schulze spielte mit Würde und Innerlichkeit den ka¬
meradschaftlichen Vater und großen Mediziner , G e -
heimrat Tettenborn . Wenn's doch viele solcher
<» *;*♦*• o\v mottn mem ftc nicht mitVornamen anredet . Ja . und Lola Erwig mußte als
„gebildete " Lore Wendland sehr gelehrt an der
Schreibmaschine sein und die Großstadt mit all ihren
Geräuschen lieben. Das gelang ihr famos. Ebenso wie
Marte Genter die rundlich gutmütige B a b e t t e
verkörperte, die ewig wo was Aberglaubliches findet .Als Bärbel war Käte Gebelein nett und frisch .Die passenden Bühnenbilder stammen von Heinz
Gerhard Z i r ch e r . Die ganze Aufführung eine abge¬rundete Sache , die jeder sich ansehen muß. Wenn so etwas
auf dem Spielplan steht, bann erwächst für bas Publikum
die Verpflichtung, früh sich schon an den Kaffen zu
drängen . Hoffen wir das Beste . So macht man zeitge¬
mäße Lustspiele , nicht mit Hilferufen nach Geldfeinden.
Hier kann man nur zum Besuch raten : Denn Christaerwartet Euch ! Röhr .

ßarlsruher Sport
Die Herbstwaldlaufe im Kreis Karlsruhe

Am Sonntagvormittag hatten sich auf dem Platze
des Turnvereins Karlsruhe -Rüppurr ungefähr 400 Läu¬
fer etngesunden , die sich zumeist aus Mitgliedern des
Arbeitsdienstes, des Polizetsportvereines und Futzball -
und Turnvereinen zusammensetzen . Unter der Oberlei¬
tung des Kreissportwartes des Leichtathletikverbandes
Zeis - Karlsruhe und Kreisvolksturnwart Schwein -
s u r t - Karlsruhe wurden die Jungmannschaften in drei
Klassen eingeteilt und liefen Mannschastsläuse von je 6—
10 Mann . Die Senioren starteten in zwei Klassen , die
Mittelstreckler über 4 Kilometer und die Langstreckler
über 7 Kilometer. Jnsolge des trüben Vormittagswet¬
ters hatten sich nicht allzuviel Zuschauer eingesunden, die
jedoch sehr gute Leistungen zu sehen bekamen .

Kreissportwart Zeis , der die Siegerverkündung vor¬
nahm, dankte den zahlreich erschienenen Teilnehmern
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch weiteres
Training noch bessere Leistungen in Zukunft erzielt wer¬
den .

Die erste» Sieger :
Mannschaftslaus , 3000 Meter . Jugend A : 1 . FT . Phönix Karls¬

ruhe 12,94 ; 2 . » F « . Karlsruhe 12 .20 ; 3. F « . Darlanden 12,35 Min .
MannschaftSlauf , 2000 Meter , Jugend B : 1 . FT . Phönix Karls ,

ruh« 8,07 ; 2. Spinnerei Ettlingen 8,06 , 3. Postsportvercin Karls¬
ruhe 8,16; 8. Spiel - Bereinigung Teutschneurcut 8,16 Min .

Auster Konkurrenz Turngemeinde Eggenstein 8,06 Minuten .
MannschaftSlauf , 2000 Meter , Jugend 0 : , 1 . Sptelvereinigung

Teutschneureut 8,26 ; 2. Spinnerei Ettlingen 8,29 , 8. Spielvereinigung
Durlach -Au« 8,83 Min .

4000 Meter -Lauf , « enloren : 1 . Schmitt , Turnerschaft Durlach
14 .03,6 ; 2 . Hotter , Abteilung V/276 Ettlingen 14 .03,6 ; 3. Wild , Pol »
zetsportveretn Karlsruhe 14 .97,2, 8. OchS, Turngemctnd « Karlsruhe -
Süd 14.07,2 Min .

MannschaftSbcwcrb über 4000 Meter ; 1 . Turngemeinde Karls -
ruhe-Slld 44 Punkt « ; 2 . Polizeisportverein Karlsruhe 34 Punkte .

7500 -Meler -Laus (Einzellaufs Senioren : 1 . Werner , Arbeitsdienst
Durlach 20 .10,8 ; 2 . Hardt , FT . Phönix Karlsruhe 20 .15,3 ; 8. SchS-
sei, Turngemeinde Karlsruhe ^2 üd 20 .16 ; 4. Dllmmerling , KFB .
20.44,8 Min .

Handball
Tfch. 48 Durlach — Tbd. Rotenfels 9 :5 (5 :3)
Mit diesem Spiel hat sich die Turnerschaft 46 Durlachweiterhin den Anschluß an die Tabellenspitze gesichert.Durlach gegen Wind und Sonne spielend , hatte Mühe,dir flinke und eifrig spielende Rotenfelser Mannschaft in

Schach zu halten. Das Torverhältnis bis zur Halbzeit

entspricht ganz und gar dem Spielverlauf . Durlach hat
heute mit seinen Schüssen mehr Glück als am vergange¬nen Sonntag . Das System der Rotenfelser Mannschaft
läßt einiges zu wünschen übrig , zumal die Flüssigkeitdes Spiels durch das zulange halten des Balles unvor¬
teilhaft darunter leidet. Das mit dem „Kopf - durch-bie-
Wand"-wollen der Rotenfelser Stürmer hat mit seinem
gefährlichen Spiel wesentlich zu dem n>rn folgenden Vor¬
fall betgetragen. Ein schon lange in der Hanbballbewe-
gung stehender und bis dahin noch unbestrafter Spieler ,der von den Gau - und Auswahlspielen als fairer und
sportlich einwandfreier Sportsmann bekannt ist , hat sich
zu einer Tat hinreißen lassen, die zu verwerfen jedochim ersten Schmerz und als Affekthandlung betrachtet ,vollauf zu entschuldigen ist . Die Auslösung zu dieserTat wurde durch wiederholt recht unfaires Spiel des
Rotenfelser Halbrechten hervorgerufen . Es ist nur zubedauern, baß bas Treffen von dem einwandfreien
Schiedsrichter nicht zu Ende geführt werben konnte , da
dasselbe auf Antrag von Rotenfels 15 Minuten vorSchluß abgebrochen wurde.

Turuerschaft 4« Durlach — Tv. Ettliugen 8 :8
Pol .-Spo. Karlsruhe — Kronau 7 : 5

Dieses Spiel hat den Anschein erweckt, daß beide
Mannschaften sich ernsthaft mit dem Gedanken tragen,eine Rugby-Abteilung aufzumachen , denn was hier ge¬zeigt wurde, kann als Handball nicht mehr bezeichnetwerden.

Kronau hat Anstoß und setzt sich gleich energisch durch.Gegenangriff verschafft Polizei die Führung , nachdemvorher totsichere Sache verschossen würde. Der Ausgleichwurde nicht ganz reell erzielt, denn Kronaus Torschützeerzielte diesen Treffer durch Ucbertritt . Kronau trägtnun eine Note ins Spiel , die, zumal sich der Kampf ganzoffen gestaltete , nicht nötig gewesen wäre. Die Folgenkonnten nicht ausblciben,' der Platzverweis eines Spie¬lers von DJK Kronau war zwar etwas hart , aber ge¬recht. Trotzdem Kronau nun nur noch mit 10 Mann imFelde steht, macht diese Mannschaft der Polizei -Elf zuschaffen, und der Ausgang des Treffens steht bis zumSchluß vollkommen offen . Kronau konnte sogar bis zum
Ausgleich von 4 :4 aufholen, und erst in letzter Minutewar der Sieg der Polizei mit dem Endresultat sicher¬
gestellt.

Die Polizeimannschaft hat in diesem Spiel bei weitem
nicht diese Form erreicht , die sie in dem letzten Treffen
gezeigt hat. Vor allem hat ihr Torwart für seine Mann¬
schaft keine besondere Beruhigung auslösen können .

Aufruf !
des Winterhilsswcrkes 1934/85 , Kreis Karlsruhe

Volksgenossen und Bolksgeuossinue »!
Die bereits in de« Jahre» des Kampfes der national»

sozialistische« Beivegung von der RS -Frauenschaft zur
Unterstützung armer Parteigenossen eingesührte Psund -
sammluug wird in diesem Winter ans alle Haushaltungen
ausgedehnt und in das Wiuterhilsswerk des deutsche«
Volkes eingegliedert .

Zur Abgabe einer monatlichen einmalige« Pfund»
spende sind de« Haushaltungen in Karlsruhe Einzeich»
uungölistcn zugegangeu , die durch die gleichen Verteiler
in der Zeit vom 28. Oktober bis 1. November eingezogen
werden . Die in der Liste verzeichnete« Lebensmittel wer»
den durch die NS -Fraue«schast in der Zeit vom L. No¬
vember in de« Haushaltungen abgeholt.

Darum Hausfrauen, gebt die Listen nicht leer zurück,
denkt au die arme« Volksgenossen, die ohne Einkommen
und noch ohne Arbeit find .

Haltet Eure Pfundspeude für daS WinterhilfSwerk
zum Abhole« bereit !

Sreisbeanftragter des WHW ^
Karlsruhe, Baumeisterftraße 5«

Postscheckkonto Karlsruhe 15 555
Girokonto b. d. Dtädt . Sparkasse Rr. 4791, Fernruf 6895.

Spenden für daS Winterhilfswerk -1934/35
Rhenania , Mannheim , SchifsahrtS. n. SpedttionSgesell-

schaft m. b . H . 2000 Mt
Markgras Berihold von Salem , Ueberlingeu 2000 SH
Firma Trick,- llsioss G . m . b . H . , Kehl 2000 SH
Firma Karlin Schiltach, Wolfach . Tuchfabrik 2000 « X
H . Fuchs L Söhne G . m . b . H ., Karlsruhe , Söge - »mb

Hobclwerke, Holzhandlung 1000 M
Mech . Baumwollspinnerei ® . m . b . H., Waldkiich 1000 SH
Hofbrauhaus Hatz A .-G ., Rastatt 1000 SH
Firma Sachlichen, Barhthwerk , Wolfach, LebenSmittel-

gutschcine im Werte von. 750 SH
Brauerei Franz , Rastatt 600 SH
Karl Fritz HIbh , Fabrikant , Bruchsal 600 SH
Murgtal - Brauerei , Gaggenau 500 SH
Frau Dr . A . Fischer , Weisenbachsabrik 500 SH
Prinz Btron von Eurland , Baden -Baden 500 SH
Firma Menztnger - Fendel , Karlsruhe , Transportgesell -

schast m . b . H . 500 SH
Direktor F . Hildebrand , Baden -Baden 400 SM
Katz k smnnpp Gernsbach 800 SH
Heinrich Mahler & To ., Karlsruhe 300 SU
Erste Bruchsaler Herdfabrik, Bruchsal 800 SM
Badischer RevistonS-Berein , Mannheim 235 SM
Frau Gustav Karltn Wwe., Schiltach 200 SM
Hildegard Walther , ffrciburg (BreiSgau ) 150 SM
Geh . Hosrat Dr . L . Sticlelbcrger , greiburg (BreiSgau ) 100 SMOSkar Fröhlich, Schiltach xgg xMFrau Oberbaurat Rhode Ww«., Gernsbach igg SHStau OberregierungSrat « . Junge van Heek, B .-Baden 100 SHDr . F . Denglet , Baden -Baden igg shDr . Fritz , Zahnarzt , Schiltach zg xh

Allen Spendern herzlichen Dank.
Spenden für da» WinterhilfSwerk

können eingezahlt werden :
Postscheckkonto : NS - BolkSwohlfahrt . Gauführung . Konto « in-terhilfswerk , Karlsruhe Nr . 860.

« 0
Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit Karlsruhe ,
Sparkastenkonto : RS - volkSwohlsahrt . Gauführung , » onw Win.terhilfswerk , Stöbt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 3599 .
Bankkonto : Badische Bank , Karlsruhe , Konto Winterhilfswerk .

Winterhilfswerk 1984/85
Die Ausweiskarten des Winterhilfswerks werden, so-weit dies nicht schon geschehen, in den nächsten Tagendurch die zuständigen Ortsgruppen zugestellt .Die Einbestellung zur Abholung der Z u w e i s u n g S-

scheine kommt jeweils nur für die Hilfsbedürftigenin Betracht, die schon im Besitz der Ausweiskarte sind.
Gruppe B

Am Dienstag , 89. Oktober, werden für die Gruppe 8
di« Zuweisungsscheine zum Bezug von 4 Zent¬nern Kartoffel ausgegeben. Die Ausgabe der Scheine er¬
folgt nur für die StadtortSgruppen . Aus¬
gabestelle : Baumeisterstraße 5 », II , Zeit : 9—12 Uhr
vormittags . Anerkennungsgebühr von 30 Pfg. pro Zent¬ner ist mitzubringen . Der Zeitpunkt der Verteilung der
Kartoffeln wird noch bekanntgcgeben .

Die Ausgabe der Zuweisungsscheine für die Vor¬
orte Beiertheim , Bulach , Daxlanden , Grünwinkel ,Rintheim , Rüppurr und Weiherfeld erfolgt zu einem spä¬
teren Zeitpunkt, der an dieser Stelle bekanntgegeben
wird.

Winterhilfswerk 198485
Der Kreisbeauftragte .

Theater

Tagesanzeiger
Dienstag , 30. Oktober 1934

Badische » StaatSthcater : 19.30 Uhr : Gregor und Heinrich.
Colosseum: 20 Uhr : DaS Internationale Bartetöprogramr .t .

Film
Atlantik : Eine Frau vergisst nicht
Gloria : Der Bettet auS Dingsda
Sammerlichtspiclc : Die blonde BenuS , Fall und Ausstieg

einer Frau .
Pali : LicbeSwalzer
Rest : Luana , der erotische Wundertonfilm von Hawaii
Schauburg : Die große Ebanc«
Union -Lichtspiele : Maskerade

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
» DW . : Künstlerkonzert
Löwenrachcn: Kapelle Wagemann
Museum : Kapelle Fr . Wollncr
Odeon : Abschiedsabend Kapelle Otto HaubenRoedcrer : Kapelle W . Keck
Wcinhaus Just : FamiUenkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
20 Uhr : Grosse Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront aaldem Adolf Hitlcr -Platz .

i
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Mannsctiaftsringen
der Gauligo im vezirk Karlsruhe

Am Sonntag waren wieder alle k Mannschaften deS
2. Bezirkes am Start . Die Karlsruher Germanen konn.
ten ihre Siege fortsetzen, indem sie die als Gast weilen¬
den Durlacher mit einem 13 :6-Punkten -Sieg abfertigten.
Von den Durlacher waren Stief Sieger und Schneider
Punktsieger , während der Kamps im Schwergewicht zwi¬
schen Rostock-Karlsruhe und Müller -Durlach Unentschie¬
den endete. Karlsruhe führt bis jetzt, hat aber einen
Kamps mehr als die übrigen Vereine .

In Oestringen trafen die Staffeln vom dortigen
Kraftsportverein und die des Athletiksportklubs Bruchsal
zusammen. Bruchsal konnte mit 15 :4 Punkten den Kampf
für sich entscheiden . Von Oestringen konnte der Keder-
gewichter Hartlieb einen Sieg zugesprochen bekommen,
da Naßner -Bruchsal zu schwer war . Straubert -Oestringen
und Schneider -Bruchsal ringen im Mittelgewicht unent -
schieben .

In Weingarten trafen der dortige Sportverein und
der Sportverein Brötzingen auseinander . Nach Ueber-
einkunft beider Mannschaften wurde gleich der Vor - und
Rückkampf ausgetragen . Weingarten konnte beidemal als
Sieger hervorgehen und zwar im Vorkampf mit 16 : 4 und
im Rückkampf mit 13 :6. Für Brötzingen holten jeweils
die Gebrüder Eberle die Punkte . Der Verlauf der ein¬
zelnen Kämpfe war :

Sportvereinigung Germania Karlsruhe — Kraftsvorweretn
Durlach 13 :6

Im Bantamgewicht siegt Scmitzer (Karlsruhe ) nach 2 Minuten
über Jtte (Durlach) durch Hüftschwung.

Im Federgewicht wird Jenne (Karlsruhe ) über Schmidt (Dur -
lach) nach 3)4 Minuten durch Arm,ug am Boden Sieger .

Im Leichtgewicht besiegt Schäfer (Karlsruhe ) deu Durlacher
Wagner nach 2 Minuten durch Nackenhebel .

Im Weltergewicht kommt Durlach zu den ersten Punkten
indem Schneider über Schuck (Karlsruhe ) Punktsieger wird .

Im Mittelgewicht wird Kummet (Karlsruhe ) über Kränkle
(Durlach ) nach 7 Minuten durch Ausheber und eindrücken der
Brücke Sieger .

Im Halbschwergewicht siegt Stief (Durlach) über Seth (Karls¬
ruhe ) nach 2% Minute durch Doppelnelson.

Das Schwergewicht endet zwischen Rostock (Karlsruhe ) und Mül¬
ler (Durlach) unentschieden.

Krastsportvercin Oestringen — Athlettksportvcretn Bruchsal 4 :15
Im Bantamgewicht siegt Grasiel (Bruchsal) über Trautner

(Oestringen ) nach 6 Minuten .
Im Federgewicht werden Hartlleb (Oestringen ) di« Punkte gut»

geschrieben , da Nastner (Bruchsal) zu schwer ist.
Im Leichtgewicht wird Konrad (Bruchsal) über Hoffman»

(Oestringen ) nach 15 Minuten Punktsieger.
Im Weltergewicht gewinnt Schmiedle (Bruchsal) über Habich

(Oestringen ) nach 2 Minuten .
Der Kamps im Mittelgewicht endet zwischen Straubert

(Oestringen ) und Schneider Joseph (Bruchsal) unentschieden.
Im Halbschwergewicht gewinnt Seeburger (Bruchsal) über

Gsiert (Oestringen) nach 4 Minuten .
Im Schwergewicht wird Kcmmet (Bruchsal) über Rothermel

(Oestringen ) Sieger .
Sportverein Germania Weingarten — Sportverein 98 Brötzingen

Vorkamps 16 :4 Punkte
Im Bantamgewicht wird Kreuz Paul (Weingarten ) nach IS Mi¬

nuten über Scheib (Brötzingen) Sieger .
Im Federgewicht siegt Bodenmüller (Weingarten ) schon in einer

Minute über Barth (Brötzingen) .
'

Im Leichtgewicht macht Rothengatz (Weingarten ) ebenfalls eine«
Blttzsteg in einer Minute über Fleckhammer (Brötzingen) .

Im Weltergewicht gewinnt Eberle Arthur (Brötzingen) »ach
9 Minuten über Renfchler (Weingarten ) .

Im Mittelgewicht kann Ziegler ( Weingarten ) de» Brötzinger
KItttich nach 2(4 Minuten besiegen .

Im Halbschwergewicht kämpfen Kärcher (Wetugarten ) «nd Eberl «
Emil (Brötzingen) unentschieden.

Im Schwergewicht stellt Brötzingen keinen Vertreter , weshalb
Holzmüller (Weingarten ) kampflos Sieger wird .

Sportverein Germania Weingarten — Sportverein Brötzingen
Rückkamps 13 :6 Punkten

Im Bantamgewicht wird Kreuz (Weingarten ) wieder über Scherv
(Brötzingen ) nach 8 Minuten Sieger .

Im Federgewicht siegt Bodenmüller (Wetugarten ) über Barch
(Brötzingen ) nach 6 Minuten .

Im Leichtgewicht siegt Rothengab (Weingarten ) »ach 3 Minute »
über Fleckhammer (Brötzingen) .

Im Weltergewicht siegt Eberle Archur (Brötzingen ) »der
Renschler (Weingarten ) nach 2 Minuten .

Im Mittelgewicht kann Ziegler (Weingarten ) de« Brötzinger
Klittich nach einer Minute besiegen .

Im Halbschwergewicht kann Eberle Enril (Brötzingen ) über
Kärcher (Weingarten ) nach 7 Minuten siegen .

Im Schwergewicht besetzt Brötzingen wieder «icht, weshaw der
Sieg wieder an Holzmüller (Weingarten ) fällt.

Mieder neue kiutomobil-Meitrekorde
Eyston sEuglandj auf Rekordfahrt i» Paris

Automobil -Weltrekorde gibt es jetzt am laufenden
Band . Auf fast allen dazu geeigneten Straßen sind die
Rekordfahrer am Werke und immer mehr werden die
Geschwindigkeiten gesteigert. Auf der Pariser Automobil -
Rennbahn von Linas -Montlhäry startete der Engländer
G. T . Eyston auf einem 1160 - ccm - MG . - Rennwagen
und schuf gleich sechs neue Weltbestleistungen
mit fliegendem Start , wobei er über Kilometer und
Meile auf 207,127 Kmstd . kam und diesen Durchschnitt
auch nahezu über 10 Km . und 10 Meilen erreichte , nach¬
dem er zwischendurch eine kurze Strecke etwas langsamer
geworden war . Die neuen Weltbestleistungen sind (mit
fliegendem Start ) :

1 Km . : 17 .38 Sek. = 207 .127 Km ./std. ;
5 Km . : 1 :26,91 Min . = 201 .111 Km./std .?
10 Km. : 2 :53.92 Min . -- 206 .932 Km ./sid . ;
1 Meile : 27 .97 Sek. = 207 .127 Km ./std . ;
5 Meilen : 2 : 19 .59 Min . = 206 .981 Km ./std . ;
10 Meilen : 4 :40.35 Min . --- 206 .256 Km./std .

mit von ( ramm
Die Mannschaften für Holland —England

Für den Hallentenniskampf zwischen den internatio¬
nalen Tennisklub der Niederlande und von Großbri¬
tannien , der am 10. und 11 . November in Amsterdam
zum Austrag kommt, wurden folgende Mannschaften ge¬
nannt :

Niederland : G. von Cramm , Timmer , Karsten, Koop-
man , Scheurleer , Leembruggen , oder Hughan.

Großbritannien : Austin , Tuckey , Avory , Sharpe und
Tlnkler .

Heute mittag 1 Uhr verstarb nach kurzem
schwerem Leiden, mein innigstgeliebterMann ,
unser guter Vater , Schwiegervater u. Großvater

Dr. phll . nat .

Max Diensfbadi
im Alter von 62 Jahren . 82340

KARLSRUHE , den 29 . Oktober 1934 .
Friedenstraße 28
Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen !

Frau Paula Dienstbach
geb. Mende

Die Feuerbestattung findet am 31 . Okt. 1934
nachmittags 2 Uhr statt . Von Beileidsbesuchen

bitten wir Abstand zu nehmen.

Unsere liebe gute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

geb . Stiegeler
ist im Alter von 76 Jahren nach kur¬
zem Leiden sanft entschlafen.

KARLSRUHE, 25 . Okt . 1934.
Kaiserstr. 99 62337

Die trauernd . Hinterbliebenen .
Die Beerdigung fand im Sinne der

Entschlafenen in aller Stille statt.

Gierbesälle in Karlsruhe
26. Oktober:

Albert Müller , Vater Albert , Profes¬
sor , 14 Jahre ;

Haus Groeliug , Vater Hermann , Re¬
gierungsrat , 4 Jahre .

27. Oktober:
Karoliue Schwörer geb . Manger , Ww.

von Emil , Gerichtsoberverwalter ,

Jda Möller geb . Scholl, Efr . von Wil¬
helm, Reichsbahnoberinspektor, öl
Jahre ;

Ernst Mühlbauer , Kaufmann, Ehe¬
mann , 66 Jahre ; _

28. Oktober:
Gerhard Kober, Vater Eugen , Leder¬

färber, 1 Jahr 2 Monate ;
Miua Kaufmann geb . Ascher , Efr. von

Emil , Kaufmann , 87 Jahre .
29. Oktober:

Frieda Ernst geb . Linder, Efr . von
Ludwig, Theatermeister a. D „ 61
Jahre .

82324Zurück
Dr . NERLICH

Werderpl . 29 Telefon 3569

Zu vermieten
Schöne, neu herg .

müßt . Mansarde,mit Ofen u . Wasser
zu vermiet . ( 8892 )
Bunsenstr . IO, I . , I .

oioetheftr . 10 , ist
ein Mans.-Zimmer
mit eleltr. Licht u.
Kochofen a. sof . an
eine einz . Person
zu verm. Näheres
Weinbrennerfir. 18 ,
pari., Telef . 1796 .

( 62338)
Schönes , leer. Zim . ,
Nutenbergpl .l , ITr .
als Büro od . zum
Möbeleinst . bill. zu
verm . Zu erfr. unt.
8872 im Führer.

Zimmer
2 hübsch möblierte,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sof . zu
verm . Passend für
2 berufst. Damen .
Preis inll. Heizung
mouail . Xtt 40 .— .

Anzusehen zwischen
11— 16 Uhr, Kaiser-
strotze 80 , I . Stock.

( 69247)
Hebelftratz« 15, ll .
2 schöne Zimmer ,
mit Balkon f . Fir¬
menschild, auf 1.
Nov. zu vermieten .
Anzuseh . 2—3 Uhr .

( 8893)

Leer. Zimmer
hell, geraum., neb .
Moninger, sof . zu
vermieten . Anzus .
,w . 1 u. 3 Uhr
Karlstr. 13. IV -, l .

( 8899 )

Küche
ein Zimmer mit Ne¬
benraum im Hin
terhaus, auf sofort
oder spater zu ver-
mieten . Zu erfrag.
Luisenstratze 50,

3 . St ., lks. ( 8879

KMHvfs-
nnhe

Sch . , gr . , leer. Zim . ,
Loggia , Etagenheiz .
zu vermieten . An»
zuschen 11—2 u .
4- 6 Uhr . Bühn,
llarlHossmannftr. 3,
3 . Stock, ( b .Schloß-
Hotel ) . ( 8891 )

Frdl .möbl .Zim . ,son.
lust -, gt . hzb. , Nähe
Krankenhaus u. Pa¬
li,eikas . z. v . Bis 3
U. nchm. Fr . Streu-
bühr, Blücherstr . 24

( 8897)

Leeres
Zimmer

Nähe Bhf ., m . 3h: .'
Heizg-, evtl . m . ge '
heizt . Mans. sofort
zu vermieten . St»
fragen Tetes. 3309 .

( 8896 )

Schön möbliertes
Zimmer

( Neub . ) Nähe Bhf .
sof . prSW . zu verm .
Lauierbergstratze 8,
1 Tr ., l» . (8884)

kutmN.M.
sofort zu vermiet.
Bachstraße 81 , II .

( 8881)
Möbl . Zimm ., sep .
Eing., Nähe Bhf .,
zu verm . Fr . Kunz ,

Marie-Alexandra -
ftraße 14, 4. Stock.

( 8894 )

Schöne (8877)
6 Zimmer -Wohng .
mit Bad u, allem
Zubehör zu verm .
Kriegsstr. 69, Part.

Mietgesuche

Garage
Nähe Kriegs«, Leo -
poldstr ., zum 15.
Nov. gesucht. Preis¬
angebote unt. 8890
an den Führer.

ü

Gut besetztes Nikar-Schwimmfest
Das verbandsoffene Schwimmfest von Nikar Heidel¬

berg, das am Sonntag , 4. November , vor sich gehen
wird , hat ein ganz vorzügliches Meldeergebnis zu ver¬
zeichnen. Rund 30 Vereine haben mehr als 200 Meldun¬
gen abgegeben, so baß also alle Wettbewerbe gut besetzt
sind . Die bekanntesten süddeutschen Vereine wie SV
Göppingen , Karlsruher SB , Jung -Deutschland,
Darmstadt , Mönus Offenbach, Schwaben Stuttgart , SV
Heilbronn , L Frankfurter SC und SV Mannheim ha¬
ben 'gemeldet . Aus dem Reich wird der SC Aegir Effen
vertreten sein.

Ausländer schwimmen in Heilbronn
Am internationalen Schwimmfest des SV . 98 Heil¬

bronn rpird sich eine ganze Reihe von ausländischen
Schwimmern beteiligen . Bisher haben schon 17 Aus¬
länder ihre Beteiligung zugesagt, darunter der bekannte
schweizerische Meisterschwimmer W y ß von Old Boys
Basel . Die Baseler kommen, ebenso wie ASS . Mül¬
hausen sElsaß) mit einer sehr starken Mannschaft. Der
Start des französischen Europameisters Jean T a r i s ist
recht fraglich geworden , doch werden einige andere be¬
kannte Franzosen kommen.

Französische Voxermannschaft in Freiburg
Im Rahmen eines internationalen Box - Grotzkampf-

abends , der am 17. November in der Freiburger Festhalle
stattfindet, wird auch eine südostfranzösische Auswahl¬
mannschaft aus Belfort an den Start gehen. Die Fran¬
zosen haben jetzt definitiv zugesagt. In ihrer Mannschaft
wirken zwei französische Boxmeister mit.

Schon Davispokal -Borbereitungen ln USA
Wie ernst es die Amerikaner mit dem Versuchder Wieder¬

gewinnung des Davispokals nehmen, erläutert am besten
ein Erlaß des nordamerikanischen Teunisverbandes , dem¬
zufolge schon jetzt acht der besten USA - Spieler zum
Training aufgefordert werden . Unter diesen acht be¬
finden sich natürlich auch die drei „Hoffnungen " Frankie
Parker , Gene Mako und Don Rudge , von denen beson¬
ders Mako das Vertrauen des Verbandes trägt , ver¬
mochte er doch kürzlich in Kalifornien einen Sieg über
Fred Perry , den Wimbledonsieger , davonzutrageu .

Britifcher fufiball
Wieder drei Clubs a» der Spitze

Der Kampf um die Führung in der ersten englischen
Fußball -Liga gestaltet sich in diesem Jahre besonders hart¬
näckig . Nachdem Arsenal London am vergangenen Sams¬
tag durch glückliche Umständen an die Spitze gekommen
war , brachten die Ergebnisse dieses Samstags wieder
gleich drei Vereine an die gemeinsame Führung . Arsenal
ließ sich nämlich von Sunderland mit 0 :1 schlagen , wäh¬
rend die drei nur um einen Punkt schlechteren „Tabellen¬
zweiten " Grimsby Town , Stoke City und Derby County ,
ihre Spiele siegreich beenden konnten. Der Neuling
Grimsby Tow nahm auch Leeds United mit 3 :2 beide
Punkte ab , das erst im Vorjahre aufgestiegene Stoke City
fertigte Chelsea mit 2 :0 ab und Derby County gab Mid -
delsbrough ebenfalls mit 2 :0 das Nachsehen. An der Spitze
der Tabelle stehen also gemeinsam Grimsby Town , Stoke
Lity und Derby County mit je 17 Punkten , gefolgt von

Arsenal und Sunderland mit je 16 Zählern . Die am T »-
bellenschwanz hängenden Tottenham Hotspurs schlugen
den Cupfinalisten Portsmouth mit 4 :1 und kamen da¬
durch an Chelsea, das den vorletzten Rang einnimmt , auf
einen Punkt heran.

- In der zweiten Liga mußten die drei Ersten der Ta¬
belle Niederlagen einstecken . Die Bolten Wanderers ver¬
loren auf eigenem Platz gegen Nottingham Forest mit
2 :3, Blackpool unterlag gegen Swansea Town mit 1 :2 und
Brentford gab in Southampton mit 1 : 2 beide Punkte
ab . Bolton behält also seine vier Punkte Vorsprung . In
Schottland behielten die Rangers gegen die gefährliche
Queen of South mit 3 :2 die Oberhand , dagegen büßte
Motherwell bei den Hibernians mit 1 :1 einen weiteren
Punkt ein . Celtic Glasgow bewies seine gute Form durch
einen 3 :0 Sieg über Dunfcrmline Athletic . Die Er¬
gebnisse :

I. Liga : Aston Villa — Manchester Ein, ' 4 :2, Ebelsea — stoke
Eith 0 : 2, Derby Eounty — Middlcrsbruay 2 :0 , Everton — West¬
bromwich Albion 4 :0 , Grimbv Town — Leeds United 3 : 2 , HudderS-
field Town — Shessield WcdneSdah 4 :0 , Leicestcr Eith — Black s»
burn Rovers 0 : 1 , Preston Rorthend — Liverpool 2 :2 , Sunderland
— Arsenal 2 : 1 , Tottenham Hotspurs — Portsmouth 4 : 1, Wolver¬
hampton Wanderers — Birmingham 3 : 1 .

Schottland : Albion Rovers — Aberdeen 1 :1 , Ayr United — St .
Mirrcn 1 :0, Eoltic — Dunsermline Athletic 3 :0, Dundee — Fal -
kirk 1 :0 , Hamilton Avademicals — Kilmarnock 4 :2 , Hibernians —
Motherwell 1 : 1, Pariick Thistle — Airdrieonians 4 : 1, Queens Park
— Hearts 3 :3, Queen os South — Glasgow Rangers 2:3, St .
Johnstone — Clyde 5 :2.

fuflbaU im Murgtal
Kreisklaffe 1 — Gruppe 1

FV Hörden — FV Oetigheim 1:1
FV Ottenau — FV Malsch 4 :3
FV Niederbtthl — VFB Gaggenau 4 :3
FV Neuburgweier — FV Bischweier 4 :1
FV Frankonia Rastatt — FC Bietigheim 1 :1
1. Sportv . Mörsch — FB Rotenfels 4 :3

Auch der vergangene Sonntag brachte in dieser Klaffe
noch keine klare Entscheidung, zumal einer der ernst zu
nehmenden Favoriten seine erste Niederlage einsteckcn
mußte. Man konnte dies am vorletzten Sonntag schon
wahrnehmen , als der Neuling Hörden einen Punkt
einheimste auf dem gefährlichen Waldsportplatz des
VFB Gaggenau . Der Sonntag brachte nun die
erste Niederlage von Gaggenau . Germania Bietig¬
heim hatte einen schweren Stand bei den Frankonen
in Rastatt . Der Neuling Hörden trotzte Oetigheim
nach schönem Kampfe einen Punkt ab und steht somit mit
Bischweier punktgleich. Malsch mußte Haare laffen
in Ottenau . Ottenau feierte seinen ersten Sieg , es
war auch die höchste Zeit . Mörsch konnte knapp gegen
Rotenfels bestehen . Neuburgweier fertigte Bisch¬
weier sicher ab . Nachstehend die Tabelle :

Spiele Gew . Verl . Unent . Tore Punkte

n
,1
1-
s
>r
ch
n
er
:n
5o
:n
in
k-
er
it
zu
da
19
ld
re
in
e-

le
-t*
It
it.
id
hr
ko
he

Bietigheim 8 S 2 1 21 :5 12
Frank . Rastatt 7 4 3 0 24 :10 11
Mörsch 7 5 1 1 17 :8 11
Gaggenau 7 4 2 1 19 :11 10
Neuburgweier 8 4 2 2 18 :9 10
Malsch 8 4 1 3 18 :18 e
Niederbühl 8 8 2 3 21 :22 8
Oetigheim 7 2 2 3 18 :14 6
Bischweier 7 1 2 4 12 :19 4
Hörden 8 1 2 5 10 :21 4
Rotenfels 7 1 1 5 14 :82 3
Ottenau 8 1 0 7 12 :80 2

Haushalt-, Büro»,
Ladrnmöbrl , Taner-
brennrr zu lf . ges .
Angeb . uni. 8887
an den Führer.

Wochcnend-Hüttr
zu mieten od . Be¬
teilig . gesucht. Hö¬
henlage Bedingung.
Angeb . unt. 8888
an den Führer.
Ja . Ehe ». sucht aus
sof. 1 Zimmer und
Küche . Pkil . Zahler .
Anged. u . Nr. 8899
an den Führer .
Suche fosort möbl .

Zimmer
mit oder ohne Pen-
sion. Ang . m . Preis
unter Nr. 62155 an
den Führer.
2 Z .-Wohng . aus 1 .
od . früher v . sung .
Ehep . ges . Zuschr.
unt . Nr. 8898 an
den Führer.

immer schaffen es die „Kleinen '',
die in diesem Blad erscheinen-
Wenn Sie etwas zu verkaufen
haben, wenn Sie etwas kaufen
möchten, das in beiden Fällen
ruhig gebraucht sein kann ,
dann kommen Sie vertrauensvoll
mit Ihrem Anliegen zu uns I Klein¬
anzeigen sind billig u . erfolgreich.

Führer-Verlag GmbH. , Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr . 80 a

Kranlahrzeuge
An- um verdaut

Motorrad
zu kauseu gesucht,
200 ccm, m . Licht

Horn , Baujahr
nicht uni. 32, Prs .
m . Beschreib, unter
62147 a. d . Führer

Zu verkaufen
Ein fast neuer

L-Rad -A«ba«mr
20—25 Ztr . Tragkr . , spe». Achse mit
Plane u . Svrieg . , Pritsche 2 .50x1 .60 ,
entbebrlichkcitsb . zu verkf . Zu erfr .
b . Friedrich Ries . Landesprodukten .
Untermutschelbach. (62321 )

Pianos
neu u . gebraucht
Kl . Monatsraten

H .maurer
Kaiserstr .176
Ecke Hirschstr .

« möfil. Zliiinm
(evtl . Herren - u»b Schlafzimmer )
per 1. Nov . gesucht . Bedingung : sehr. p" ' - chruhig , möglichst

'
Zenträlheizä . ! Pad ,

Telefon . Weststadt bevorzugt . Ange¬
bote nur mit Preisangabe unt . 62157
an den Führer .

Gut möbl ., großes
Zimmer

,n vermiet . ( 8889)
Tosieustr .40, III . r.

Gesucht
Möbl. Zimmer
Erste Siidd . vriv . Malerfchule

Weber & Glaser . Sarl -Wilbelmstr . 13

Schönes 6ofa
wegen Platzmangel
billig zu verlaufen.
Schillersir . 12, Lad .

(8875 )

Piano
schwarz, pol ., fast
neu , billig abzugb .
Softenstr. 8, Lad:

( 62202 )

wsnn ms Frau
viel allein

zuhause ist , gehört
ein Rundfunkgerät
ins Haus , das ver¬
scheucht die Lange¬
weile 1 Kommen
Sie mit ihr nur ein¬
mal zum Musikhaus
SCHLAILE
KaiserstraBe Nr . 175
neben Salamander
Bequeme Teilzahlff .

Herr.- tu D .-Rad
wie neu , ganz bil¬
lig zu verk. (8000
Schützenstr.59, Hof.
Kür Metzger, Blitz
Wolf u . Spritze bil-
lig zu verkaufen .
Angeb . unt. 8005
an den Führer'

Kaufgesuche
Badezimmer

Gasbadeofen mit
emaill . Wanne , gut
erh ., zu lauf. ges .
Angeb . unter 8870
an den Führer.

M . Mode
zu kaufen gesucht
Meinzer.Sedanstr.l

(62333 )
2-rädriger

Handsederwagen
zu ks. ges . Zuschr.
unter 8878 an den
Führer.

Gebrauchtes

in -Huti
zu kaufen gesucht.
Angeb . unter 6951
an den Führer-Ber
lag Baden -Baden.

Klein -Anto
gebraucht , gut erh .,
zu lausen gesucht.
Aussührl. Angebote
mit näher. Angabe
unter Nr. 8006 an
den Führer.

Motor-Rad
Triumph, gebraucht
244 ccm, im Auf-
trag s. 70m , . bl
Anzus . v . 3 Uhr
nachmitt . Amalien -
str . 20, 3 . St . , l.

( 8880)
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die Flasdie rm I .*>, 3.-, 4.50 in Wein- und Feinkosthandlungen

Immobilien

DKW . , 200 ccm,
Satteltank, bill . ab¬
zugeben . Waldhorn -
str. 19, Heibrock.

( 8004)

Vpel -Auto
4 PS ., 4 >sitz.,prima
Mptor, nur 280°t( ,
zu verkf. Schützen-
str . 59, Hos. (8001

P
MOTORRÄDER
333 .- bis 1123.-

DKW - Fabrlk -
Vsrtretsr t

EMIL SPECK
Kaiserstr . 229,Lader
Gartenstr . 2a,

Werkstfitte

Achtung ! ! 5/25 PS .
Perl .-Wagen
obengesteueri , mit
Allwetterverdeck, in
tadellosem Zustand ,
auch als Lieser-
wag . geeign . , preis'
wert zu verkaufen .
Zu ersr. unt . 8895
an den Führer.

aller Art
gut erbait .

kauft
Hlachmann ,

Zährinaerstraße 29 .

Schreibtisch
Diplomat.Nußbauin ,
mit Türen u . Zügen

zu lausen gesucht.
Angebote unt. 6949
an d . Führer-Berlag
Baden -Baden.

2rädriger
Autoanhänger

und 2 PS .-Motor,
120—220 Bolt, bill .

Angeb . u . 8003 an
den Führer.

Gutes 3Möckig .
wohn- ii-

Geschäftsbaus
in gut. Stabil .,
mit groß . Eins .,
lMiftöd. Werkst ,
kann günstig er -
worben werDen.
An, . 7—8000 .Ä ,
August Schmitt ,
Hypoth./Hauser ,

Karlsruhe,
Kirschstraße 43.
Tel . 2117 . <62319

uinnschafis -
verpaentung

Guigeh . Wirtschaft
in gröh . Ort auf d.
Lande auf 1. Nov.
zu verp . Kautions-
fähige Leute reichen
Angeb. unt. 618-1!)
an den Führer ein .

Heirat
Beamter, Witwer ,

ohne Kinder , evgl .,
noch i . Dienst , Pen-
sionsberecht ., möchte
sich wieder »erheir.
m . geb. Dame , ev . ,
i . Alt . v . 40—50 3 .
Zuschr. unter 8886
mi de- Führer .

Sohn
achtbarer Ellern, d .
Lust hat , d . Bäder¬
handwerk zu er¬
lernen , kann sofort
eintreten. Zuschr. u .
621 .54 a . d . Führer

Offene Steilen
Grober N .S .-Berla «

sucht noch einige

Mtigemnnenlenitictfer
( keine Kolonnenwerbung ) . Gute
Verdienstmöglichkeit vorhanden . Am

ebote mit Angabe der seitherigen
Tätigkeit , sowie Ersolasnachweise ,
unter Nr . 61338 an den Führer .

Metall - u . holzverarbeitende Fabrik
in Mittelbaden sucht auf Januar
jungen , ledigen

Kaufmann
aus ähnlicher Branche , der selbstän¬
dig korrespondieren kann . Gute Be¬
zahlung . Jnteresienten ans gutem
Haufe mit entsprechend. Befähigung
wollen sich mit Lichtbild ausf . bewer¬
ben unt . Nr . 82156 an den Führer .

Die
Keinanzeige

in den
„FÜHRER"

Für die Bezirk-Werbung der N .S .»
Sonntag« ,ei «g . „Die Braune Post '
werden noch einige
UferDer mr
gesucht . Höchstprov . u . ft . Fahrt bei
Platzwechsel. Bei gt . Arbeit Sonder.
Prämien . Gesl. Angeb . an Rudolf
Möller . Werbeleiter , Rastatt i . B . ,
postlagernd . _ _ (623221

Suche tüchtige»
Auto-Verkäufer

Friseur
In Dauer- u . Was¬
serwellen , zu Vor¬
führungen 1—2 Tg.
pro Woche gesucht.
2luss . Angeb . unter
8882 a. d . Führer.
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
das kochen u . sämt¬
liche vork. Haus¬
arbeit. verricht , l . ,
aus 1 . Nov . gesucht.

Leopoldstraße 32,
Bäckerei. ( 62329 )

Selbständ . . fleißiges
Mädchen

für nachmittags ge¬
sucht . <62326

Tullastrgße 74 ,
Zigarrengeschäft .

Pünktliches
Mädchen

das zu Hause schla .
sen kann , in klein .
Haushalt aus 1.
Nov. oder später ge .
sucht . Adresse zu er¬
fragen unt. 62 151
im Führer.
Oiesucht , ehrl . , saub .
lnne5ii!(ib (t) (Mi
Angebote unt. 62152
an den Führer.
Oies. sof . eins . Müd
cheu , nicht unter 18
F ., dar zu Hause
schl . k. , zu kl. Fam.
Porzust. ab 10 U .
Nokkslraße 22 , 1 . 1.

( 8885 )

Stellengesuche
Mädchen

21 I ., im HanSh .
u . Kochen perfekt,
sucht auf 1 . Nov.
oder später Stelle
( gt . Behdlg . Bed .)
Zuschr. unt. 62332
an den Führer.
LlrbeitSfreudigeS

Miidelien
( 23 I . ) f . Stelle
auf 1 . Nov. Anget
Bote unter 8002 anmit ersten Referenzen . Angebote und ~ ~ ----- - -

Gebaltöanfpr . u . 62X58 an d. Führer , den Fahrer.

Mechaniker , firm in Autozündlicht
und Anlasseranlagen . Reparaturen von
Batterien, sucht sofort Stelle .
Zuschr. unt. Nr . 8709 an den Führer.

Kontoristin u.
22 I . , Stenogramm
16g Silben, sucht
pasiende Llelle . An.
geböte unter» 61852
an den Führer.

Inseriert
im

.. Führer "

Kapitalien
Bentftlg « n Sie Geld ?

Wir neben für alle Zwecke
lBaudarlcbcn ausnenommen )

,Hilfc" - Svar - n . Kred .- Gef . m .b .H .,
Köln . General -Agent , Karlsruhe ,

Stesanicnstr .Oö, Tel .5827 . Zwcckspar-
untern . unt . Reichsaufsicht. — Ver¬
treter allerorts gesucht . (62316 )

Geldnot ? Warum ?
Nehmen Sie doch ein Zweckfvar- Dar -
leben auf ! Bargeld -Zuteilungen mo¬
natlich ! Derlangen Sie kostenlos
Auskunft ! Wnrtt . Mittelftandakaffc
Akt.- Oief. — Zwecksparuntern . unter
Reichsausf . Gen .- Aa . : Ä. Heinickel,
Durlach , Werderstr . 11 . (623301

Darlehen 8866 HUI»

Darlehen
von 300 bi » 30 000
RM . gibt Zweck-
spar- und Kredit-
G .m .b .H . Bed . und
kostenl . Aust, durch

Johann . Ziegler , itt
Karlsruhe,

Wilhelms!» . 44 , I .
' . Verschiedene

kleine Anzeigen

Fuhrwerk
gesucht, zum Belie¬
fern der Stadtkund.
schast , mögl . Mit
Tel.-Anschluß. Be¬
ding . : Pünktlichkeit.
Holzhdlg . Ludwig ,
Sarlsruhe-Hasen,

am Kaihreinervlatz .
( 62327

Wer würde arm.
Fung. ütlk erb . >/ ,
Oleigr billig über !.
Preisang . u . 8883
an den Führer.
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Herren » n . Dame«»
rrifiersalon

Oflo Schwarz
Zähringerste . SS.

empfiehlt sich alle » m
Parteigenossen . 18081?

von Selbstgeber
dch . G . « och, .«arls-
rnhr , Hirschsiraße l .
( Anfr . Rückporto) .

( 62317 )

aus 1. Hypotheken
im St .-Wert von ea .
40 000 RM sofort
gesucht . Eilangebote
unter 8874 an den
Führer.

Lichtpaii8en
fertigt schnell Fritz
F t sch 1 1, Papier .
Handlung und Licht¬
pauserei , » aiserftr .
Nr. 128, Tel . 1072.
Ozalid -Fabriklager.

(59954 )
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Vst» bewahrte
Hausmittel
für Kinder
u . ErwachseneOEUJSCHCS

ERZEUGNIS

ERHÄLtUCH IN ■.aVotMEKEN , ; UNDv OROGERIEN



andel und Wirtschaft
Der Ginn der preisübenvachungsaktion

Beseitigung berechtigter Klage« und unberechtigter Gerüchte
Ucber die Preisüberwachungsaktion , die von der

Parteileitung angeordnet worden ist, erfahren wir so¬eben nähere Einzelheiten :
Die Parteileitung legt Wert darauf , noch einmal fest¬

zustellen , daß es sich hierbei lediglich um eine Aktion
handelt, deren Ziel es ist , eine eingehende Uebersicht über
die tatsächlichen Verhältnisse zu erlangen und Stim -
mungsbertchte zu sammeln. Direkte Eingriffe in die
Preisgestaltung sind also verboten. Die Parteigliede -
rungen werden ihre Kontrolle im wesentlichen auf die¬
jenigen Rerufsgenoflen beschränken , welche der Parteioder der Arbeitsfront angehören. Die Industrie - und
Handelskammer sowie die Handwerkskammer sind gebe¬ten worden, die Kontrolle für die Nichtorganisierten Be¬triebe vorzunehmen.

Wie bereits gemeldet , werden den ausführenden Par¬
teistellen genaue Uebersichten über die Preisentwicklungder einzelnen Warengruppen zugeleitet, um in jedem
Falle ein volkswirtschaftlich und wirtschaftspolitisch rich¬
tiges Urteil zu erhalten . Es wirb auch berücksichtigt wer¬
den müssen, ob eventuelle Preissteigerungen ausschließ¬
lich auf das Konto der Lctztüändler, der Einzelhändler
gesetzt werden müssen oder die Produktion und der Groß¬
handel die eigentliche Ursache zu der Preissteigerung
sind. Es ist ersichtlich, daß der Erfolg der gesamten Ak¬
tion von einer klugen und alle Möglichkeiten prüfenden
Durchführung abhängt, will man nicht Gefahr laufen , ein
völlig unrichtiges oder schiefes Bild über die tatsächliche
Lage zu erhalten . Dabei ist der Erfolg in gleichem Maße
von dem richtigen Einsatz der Parteigltederungen als
auch der Bereitwilligkeit und Unterstützung der Wirt¬
schaft selbst abhängig.

Es darf in der Oeffentlichkeit nicht der Eindruck ent¬
stehen, als handle es sich hier um eine Vergeltungsaktion ,um gewisse Uebeltäter zu brandmarken , sondern man
muß sich dessen bewußt sein , daß es gilt , einerseits die
Ursachen berechtigter Klagen der Käuferschaft zu besei¬
tigen und andererseits überflüssigem Geschwätz und Ge¬
rüchten ein Ende zu bereiten.

Für bas Gebiet der Lebensmittel muß beachtet wer¬
den , daß hier große Warengruppen bereits der unmittel¬
baren Preiskontrolle und der Einwirkung staatlicher
Stellen »nterliegen , so daß hier Preise garantiert sind,
die gesamtwirtschaftlich berechtigt sind nnd nationalsozia¬
listischer Wirtschaftsdisziplin entsprechen . Schließlich sei
noch darauf hingewiesen, daß die mit der Durchführung
beauftragten Stellen der Partei angewiesen sind, die Kon¬
trolle so anzusetzcn , daß seitens der Geschäftswelt jegli¬
ches Mißtrauen in bezug auf Schnüffeleien irnd Aus-
kundschaftereicn irgendwelcher Betriebsgeheimnisie un¬
terbunden wird.

Oie Ermäßigung des Gchmalzzolles
Elastische Regelung der Schmal,ctnsuhr

Der Schmalz,oll ist mit Wirkung vom 22. Oktober ab von
100 m — auf diese Höbe war der Zoll vor Etnsühruna des
UebcrnahmcscheinverF̂kdtzl bovrvkn.

' Jn den inländischen Preisen
siir amerikanisches Schmalz kann diese starke Zollherabsctzungnatürlich nicht zur vollen Auswirkung gelangen , denn anderer¬
seits ist ein UntcrschicdSbetrag zwischen dem Uebernahme- und Ab -
gabepreiS für eingeftthrtes Schmalz in Höhe von 24 Kl je 100Kg. festgesetzt worden . Die Festsetzung dieser „Ausgleichsbeträge " ,ote zu dem starren — aber »unmcbr stark herabgesetzten — Zollnoch btnzutreten , wird elastisch gcbandbabt und die Höhe der Be¬träge der preis - und mengenmäßigen VcrsorgungSlagc im In . undAusland angcpaßt werden . Immerhin ist jetzt neuer Zoll plusAusgleichsbetrag niedriger als alter Zoll . Die Schmalzpretse in
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ns
-Schmalz -Preise
_ ( ftPl/nv 100 kg) _

Amerikan Schmalz
(Berlin ) —

Schmalz
(Newförk )

mk - —
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ÜSA haben, wie das Schaubild zeigt, eine gewisse Erhöhung er¬fahren . Aber die Preiserhöhung von amerikanischem Schmalz inDeutschland stm Schaubild wicdcrgegcben auf Grund der Einkaufs -preise des Berliner Lebcnsmitteleinzclhandels ) war wesentlich stär¬ker gewesen.

In den ersten neun Monaten der laufenden Jahres war die
Schmalzeinfuhr mit ZZ8 183 Dz . im Wert um 14,2 Will. Kit wesend
lich niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres <561 335 Dz .) .Ungefähr zwei Drittel dieser Einfuhr kamen aus USA . und im
übrige waren an der Einfuhr noch Dänemark , Ungarn und
Holland beteiligt . Der Handelsvertrag mit UTA . ist von Deutsch¬land gekündigt worden und möglicherveise wird sich Deutschland zueiner stärkeren Umlagerung der Schmalzeinfuhr , insbesondere zueiner Einschränkung der amerikanischen Bezüge gezwungen sehen ,sallS die Bereinigten Staaten der deutsche Ausfuhr nach USA keine
besseren Absatzchancen gewähren.

Tabakhauptguteinschreibungin Karlsruhe
Am SamStag fand in Karlsruhe durch den Landesverband ba¬

discher Tabakpflanzersachschaften eine Hauptguteinschreibung fürRollcndeck statt, wobei ca . 15 000 Zentner umgcsetzt wurden .Hauptkäufer waren Rotag , M . E . Hornung , W . Hornung , Marschall,Böninger , Borell & Co ., Roth -Händle AG. , Scharz- Landau . Ring -
wald -Emmcndingen , Felsental - Kaiserslautern , Hirsch - Mannheim ,Matz & Marr -Bruchsal, Jakob Mater -Mannheim u . a . Erzieltwurden pro Zentner :

Blankenloch: 2 : 62 .35, 3 : 63 .55, 4 : 63 .10, 5 : 61 .25, 6 . 62 .50,7 : 61.55, 8 : 60 .35, 9 : 62 .35, 10 : 63.20, 11 : 64 .05 KU .Stafsort : 1 : 70 .10, 2 : 69 .50, 3 : 65 .20, 4 : 65.20, 5 : 65 .50,6: ohne Geb., 7 : 66.00 Kn .
Graben : 3 : 66 .10, 4 : 66 .05, 5 : 66.15, 6 : 66.20, 7 : 68 .35, 8 :66 .25, 9 : 65 .35, 10 : 65 .70, 11 : 65, 12 : 65 .55, 1 : 67 .10 , 2 : 65 .90 ,2a : 67 .20, Hagel 1—12 : 50.25, 3—5 : 49.10, 6—8 :. 49.25, 9—12 :49.35 .
Spöck : 7 : 69.55, 8 : 68 .50, 9 : 67. 15, 10 : 66.75 , 11 : 66 .85 . 12 :67 .65, 13 : 66 .75, 14 : 66 .90, 15 : 68.35, 16 : 66.50, 17 : 67 .10 , 18 :67.00, 1 : 67 .10, 2 : 67 .15, 3 : 67 .35, 4 : 67.30, 5 : 67 .35 , 6 : 68.00 m .Friedrichstal : 13 : 72 .65, 14 : 73 .05, 15 : 70 .40, 16 : 70 .55, 16a :70 .75, 17 : 70.55, 18 : 70 .70, 19 : 71 .00, 20 : 71 . 15, 1 : 71 .75, 2 : 71 .95 ,3 : 72.30, 4 : 72 .25, 5 : 72 .40, 6 : 72.65 , 7 : 73 .00 , 8 : 72.70, 9 : 73 .15 ,9a : 72.60, 10 : 73.00, 11 : 72.85, 12 : 72 .85, 1- 20 : Hagel 58.15 Kn .
FricdrichSscld: Ernte 1932er 91.00, 91.00, 91.00, 1933er 64.10 Kn .

Märkte
Landwirtschaftliche Erzeugnisse

Getreide *roßmar kt in Berlin
Stiller Wochenbegiuu

Berlin , 29. Ott . Zu Beginn der neuen Woche kam daS Ge¬
schäft im Berliner Gelreideverkehr nur schleppend in Gang und
bewegte sich auch im Verlaufe in außerordentlich ruhigen Bahnen .In Anbetracht des bevorstehenden Monatswechsels und des damitverbundenen Ansteigens der Festpreise um durchweg 2 M lag all¬gemein nur geringes Angebot vor . Auch in Wetzen fand daS
Offertenmaterial laufend Unterkunft , während in Hafer . Futter¬
gerste und auch Roggen die Nachfrage das Angebot überstieg.Brau - und Industriegersten waren überwiegend gleichfalls weiter
abzusetzen . Am Mehlmarkte blieb die Lage unverändert .
Amtliche Notierungen in “M (Getreide " "

2«. 10.
Weizen , mörf.
7e.77ksft .Berl.

Sommerweizen
80kg ft .Berlin

Roggen , mark.
72/73kgft .B«rl .

Braugerste , neu ,
ferne , ft . Berl.
ab märk. Stat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk. Stat .

Sommergerste ,mitt. .fr .B«rlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
2,eil. , ft . Bert,
ab märk. Slot,

dgl. 4zl . ,ft .Berl .
ab mark. Stat .Jnd .-G .fr .Berl.
ab märk . Stat .

Haf . .märk.abSt .
48KgauS H XI
Svkgaus H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) auS « Xl« ei- haf . (58kg)
auS H XI
aus H IV

Weizenmehl
Type 790
0,820* f($e) WV
W VI . . . .W VII _w VTII . . .
W X I (Berlin)

Roggenmehl
Typ« 997
8 V .

202

162

205-212
ILS-203

193-204
184- 195

187-192
178-183

162

206-212
196-203

193-194
184- 195

26.65
26.80
26 .15
27 . 10
27 .40
27 .70

21 .65

187- 192
178- 183

26 65
26 .80
26 95
27 .10
2, .40
2/ .70

21 .65

R VI _ _R VII . . . .R VIII . . .
R IX . . . .
R XI (Berlin)

WeizenNeiê V V
W VI
W VII . . .
W VIII . . .
W IX .W XI . . . .

KoggenNeleR V
R VI .
R VII _
R VIII . . . .R IX .
R XI .

NapS .
Viktoria -Erbsenftt Speifeerdsen
Futtererbsen .
Peluschken . .
Aderbohnen
Wicken . . . .
Lupinen , blaue
gelb« . . . .

Seradclla , neue
Leinkuchen(37% )
Erdnußkuch .50?L
Mehl (60 ‘,o)
deutsche Mahlg

Trockenschnttzel
Extr. Sojaschr .
W % )
ab Hambg neu
de»gl oft.
ab Stettin neu
deSgi. alt

Kart .-ffl . (Stolp)
(Berlin)

26. 10.
21 .75
21 .90
22 .05
22 35
22.65
11.00
11 05
11. 20
11.15
11.25
11.40
9.45
950
9.55
9 65
9.75
9.90

310

11 50-12.50
lo .60- ll .50
6.50-7.50

7.65
7.25

7.60

6.50
7 50
6.70
7.75

8.50-8.6' »
0.05-9. 10?

29 . 10.
21 75
21 .90
22 .05
22.35
22 .65
Il .fO
11.05
11 10
11.15
11.25
11.40
9.45
9.50
9.55
9.65
9.75
9.90

310
3.00-36X0

11 50-1 ' .50
10..' 0- 11 50
6.50-7.50

7.65
7.25

7.60

«..W^ .ÖO
905-9 .10

Metalle
Berl ’n , 29 . Oktober 1934 . Metallbörse ( Pre'se für 100 kg Silber 10 kg

29. 10. *c7. 10. 29. lu. 27. 10.

Elektrolytkupf .
Stanriaidk . loco
Originalhatten ~

weichblei
Standardblei .
Originalhauen '

rohzink . . .

.-9.50
33 .75

15.C0
15.00

18.00

39 .50
33.75

15.00
15.00

17.50- 18.00

Standardzink .
Originalhatten '

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Rein * Ickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

18.00

1*0
164
270

43 .75-46,75

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 29. Oktober 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei . Td . : still Zink . Td . stetig
Be *. Brie! | (Jel . Be *. Brie! Geld Be* . Brie) Geld

Januar 33 .75 33 .75 15.00 15.00 lfl .00 18.00
Februar 35 15.00 19.i0 18. 5
Mürz . 36 .» 1500 19.00 IHk5
April . 36.00 1. .00 19 25 18.25
Mai . . Ü6.25 15 00 19.5 18.50

38.C0 37 00 15.00 M .50 18.50
Juli . . ; 7 .00 15 00 19.50 13 50
August 37 .' O 15.( 0 19.73 18.50
Sept . . 37.00 15.( 0 19 75 18.50
Okiober 33.75 33 .75 15.00 1500 18.00 18.00
Nov . . 33 .75 33 .75 , £3.75 15.0j 15.(0
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00

London , 29 . Oktober 1934. Metalle (In Pfd. Stert. 1. 1 engl . Tonne - 1016kg
2

Kupfer
Tend stramm
Stand , p . Kasse

do . 3 Monate
do . Settl .Preis
do . Etektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn
Tend . ruhig

Stand , p . Kasse
do , 3 Monate
Setilem .Preis
Streits . . .

Blei
Tend . stetig

28*/trV4
28 ',, -»/>.

281/4

30 ‘/i -31*/4
31*4

229^4-7«,
2*8i 'g-*/8

2293/4
230

28**/m-29
29i, . -» ,29
32-321/,
31-32t (<

321/4

229
228 ' ..-S/s

2291/,
229»|4

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Kreis .
entf . Sicht , offz
Inoffz . Preis .
Settl . Preis . .
Zink
Tend willig
Gewl .pr .offz . Pr .inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .
Settlem . Preis
Antimon , chin .
Amtl . Berl . Mit
telk . tür d .e .Ptd .

1U?*

10T»,
I07s-**/le

107/s

13
12» / .«-" ,,,

13
13-Vw

13
36.50-37 .00

107/g
IO'» *
IO?*

107/fc- 1'*/*
io1/s

12«/u
12- *»/,.
12- /.«-',.

127»
36.25-36.75

12JS2

Londoner Metallbörse
London, 29. Ott . Freiverkehr . Kupser. Tendenz : stramm . Stan¬

dard 3 Monate 28 .75, Elektrolyt 31 .50. Blei . Tendenz : stctta.
AuSld. prompt offz . Preis 10%, ausld . entf . Sicht , offz . 10 % . Zink.
Tendenz : stetig . Gewl . prompt offz . Preis 13, gewl. ents. Sicht
osfz. Preis 13.

Dreh
Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober

Auftrieb : Rinder 1450 , darunter Ochsen 472 , Bullen 111, Kühe
450, Färsen 417 , zum Schlachshos direkt : Ochsen 25. Kälber 420,
Schafe 94, Schweine 4458 . Ueberstand : Rinder 33. darunter Ochsen
5, Bullen 3, Kühe 23 , Färsen 2, Kälber — . Schaf« 13. Schweine 334.
Marktverlaus : Rinder in mittleren und geringeren Qualitäten schlep¬
pend, Ueberstand, Kälber und Hammel mittelmäßig , ausverlaust ,Schafe schlevvend ^ Ueb - rn „n >, *— —* *».. » . vernand . Preise :- — ‘# 1. 34— 36, 30—33, 24—29 ; Bullen : 36—37, 33—35, 28dir 32, 25— 27 ; Kühe: 34—35, 28—33; 21—27, 10—20 ; Färsen : 38bis 40, 34—37 , 30—33, 24—29 : Fresser : — ; Kälber : — , 53—56, 42bis 52, 35—41, 25—34 ; Lämmer und Hammel : 36—37, 33— 35 ;Schweine : 53. 53, 51—53 , 48—53, 44—52, 43—48, — ; Sauen : 48bis 51 , 40- 47 .

Großhandelspreise für Fleisch- und Fettwaren
Frankfurt a . M .. 29. Okt. Beschickung : 626 Viertel Rindfleisch,62 ganze Kälber, 29 ganze Hammel , 161 Hälften Schweine Markt-

Verlauf : sehr ruhig . Preise : Ochscnfleisch : b 58— 62. Bullensleisch:b 54—56, Kuhfleifch : b 44—50, c 30—40, Färsenfletsch: b 58—62,Kalbfleisch : c 66—72, d 58—64 , Hammelfleisch: b 70—75, Schweine¬
fleisch : b 72—75, roher Speck unter 7 Ztm . 80—83, Flomen 90.

BiehmLrkte
» retten : Zufuhr 5 Ferkel, unverkauft ,
Eppingcn : Zufuhr 296 Mtlchschweine , 175 Läufer . Preise : Milch-schwcine 23—32 , Läufer 36—75 Kn pro Paar .
Frciburg t. BrSg . : Zufuhr 731 Ferkel, davon 45 Läufer . Preise :Lauser 20—40, Ferkel 9—17 m pro Stück . Marktverkauf lebhaft,ca , 150 Stück Ueberstand.
Wcinhcim : Zufuhr 210 Ferkel. Preise : Milchschweine 5— 10 ,Läufer 11 —29, Einleger 40 Kn das Stück, Markwerlauf gut.

Tiengener Biehmarkt
Zufuhr : 11 Ochsen , 23 Kühe, 5 Kalbinnen , 24 Rinder , 26 Läufer .404 Milchschweine . Verkauft 7 Ochsen 160—295, 13 Kühe 100—230,4 Kalbinnen 280—305, 15 Rinder 130—300 . 26 Läufer 48—54 404Milchschweine 20—35 Kn . Verkauf und Marktverlauf gut

Obst
Handschuhshcim: Anfuhr und Nachfrage gut . Birnen 4—8 , Aepfel5—12, Feuerbohnen 10—11 , Tomaten 4—7, Endiviensalat 15—2Rosenkohl 12—13.
Wclnheim : Anfuhr 300 Ztr , Nachfrage mäßig , Birnen 4—8.Aepfel 5—10, Nüsse 20—25, Quitten 4 —5 Psg .

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 29 . Ott . Jnlandeier : G I (vollsrtsch ) Sonderklasse 12.
Größe A 11,50 . B 11 . E 10,25 , D 9.50 ; G II (frisch ) Sonderklasse
11,50 , Größe A 11 , B 10,50 . C 9,75 , D 9 ; auSsortierte : 9 Psg . AuS-
landcier : Holländer 11,75 , 11,25 , 10,50 , 9,75 , — ; Dänen , Schweden
11,75 , 11,25 , 10,50 , 9,75 , — : Norweger all - Klassen gestrichen , Finnen
11 .50, 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Belgier 11,75, 11,25 , 10,50 , 9,75 , — ; Est¬
länder 11,50 , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Bulgaren —, — , 10,25 , 9,75, — ;
Ungarn — , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Jugoslawien —, 10,75 , 10,25 , 9,75 , — ;
Kühlhäuser : Inland Leier : 10,50 , 10, 9,50 , 8,75 , 8 : Auslands «!-! :
10.50 , 10, 9,50 , 8,75 , 8. Tendenz : fest. Wetter : schön.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 29 . Okt. Per Okt. 31 .40, per Nov. 31.42(4, per

Okt./Dez. 31 .40. Tendenz : ruhig . Wetter : schön.
Moadeburger Znckertermin -Nntiernnae «

29 . (vttob . 1Jan l>tar a » t . IUm Inn - '(u >. . ein uu " vv. Dt, .

ciei I 3.90 4 00 4.10 — 4.30 - >— — 3.80 3.85 3.90
S «I» | 3.80 3.90 4.(0 4.2t - I— — 3.60 3.65 3.70

Tendern : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen f Baumwolle (Dollarcents le 1b. 126. /10. I25./10. I2Ö./10. 1 27. /J0.
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.87 114.41 | 14.291 14.82

« ™ . « , iw .
Juli 1239—40, Oktober 1935 1229— 1230 Dezember 1224. Tendenz :
stetig.

Krankfurier Abend - örse
Tendenz : still

Frankfurt , 29 . Ott . Die Abendbörse eröffnet« In sehr stiller Hai-
tung . In Erwartung der Bekanntgabe des neuen Anleihcstock -
gcsctzes herrschte an den Aktienmärkten starke Zurückhaltung , auch
machte sich der Ultimo bemerkbar. Von Montanwertcn lagen Rbein -
stahl 0,25 Proz . niedriger , am Elektromarkt waren Gessürel um
%, Licht u . Kraft um % Proz . leichter, Deutsche Linoleum setzten
0,25 Proz . niedriger ein. IG . Farben wurden mit 142 nach
141,87 taxiert . Im übrigen blieben die Berliner Schlußkurse etwa
behauptet . Auch am Rcntenmarkt war das Geschäft sehr klein ,etwas Nachfrage zeigte sich für KommunalumschuldnngSanleih « zu85 Proz . Im übrigen blieben die MittagSschlutzkursegehalten . Von
fremden Renten waren Mexikanische Jrrigationsanleihe mit 10Cents etwas sester .

Im Verlaufe hielt die GeschäftSstille tu vollem Umsang« an.Die Berliner Schlußkurse wurden zumeist um 0,25 bis 0,5 Proz .unterschritten, was insbesondere für den Montanmarkt gilt . Rur
wenige Werte vermochten sich zu behaupten, darunter Farben mit
142. Auch der Rcntenmarkt lag weiterhin geschästSlos , dt« Kursezeigten aber keine bemerkenswerten Veränderungen . Von « us -landswerten gingen 4prozentigc Schweizer Bundesbahn von 1912um 1 Proz . auf 179 zurück.

Nachbörslich hörte man IG . Farben mit 142 , Altbesttz mit104,5 und Kommunale Umschuldungsanleihe mit 84,90 bis 85.Frankfurt , 29, Okt. Ablösungsschuld der deutschen Reiches 104,25bz. Ver . Stahlbonds 80 , Schutzgebietsanlcibe 9.70, 4 (4proz . Ungar .St . -Rtc . tszz d«« . 1014 7.6. 4proz. Gold-Rt«. 8.25. Lissabon
i1̂ . 52, 5Moz. Merikan . abgcst. 5.8 , 4proz. Mexikan.Gold-Certif . 10, 4proz. Rumänen 4 .05, Allg. D . Cred .-Anst . 57 Bkf . Braulndustrle 114, Bahr . Hyp.» u. Wechs -Bk 75 5 Commer»-u - Prw . -Bk . 71 .5 , Deutsche Bk u . Diskonto 74

'
Dresdner Bk 76ReichSbank 144.5, Budcrus Eisenw , 85, Gelsenkirchcner 61 Lar -

Stahr Qf?-i -
ßI

* n
net

o
er,C 77-25—77- Mannesmannröhren 75,

'
Rhein.Stahl 90.2o, Allg. Kunst Unie iAku ) 60, IG . Chemie volle 166 5Conti Caoutschouc 131 .5 , Dt . Gold- u. Silber -Schd . 212 .25 Dtsch

'
Linoleum 59.75, Elektr, Licht u . Kraft 1174s, , IG . Farben 142, Ges .üntcrn . 110% , Goldschmidt, Th . 89, Hanfw . Füssen 49 5
nslShein 3 “n 86a" f - (Stamm ) 60 5, MocnuS75 .5, Rhein . Elektr . Mannheim 68 .5, Rütgcrswerke 38%, Schuckcrt

fL 103H’ 28. Nordd . Lloyd30, 2,«proz. Anatol . I . u . II . 34%. Tendenz : lustlos .

Geldmarkt und Oevisenberichi
cri - Am Geldmarkt trat im Hinblick auf den be¬vorstehenden Ultimo eine leichte Versteifung ein, so daß dieauf 4% Proz . erhöht wurden In

2 ,
11

«
6 *aS ®cWäft recht ruhig , dabei übcrwogAngebot . Der Absatz von unverzinslichen Retchsschatz -meter ,Iott bon statten. Monatsgeld unver -anScil 4—6 Proz ., Privatdtskontsatz 3,75 Proz .

806 baä en0t- Pfund Wetter unbedeutend
heule ttü7zu

'
b -kaup7en.

"^ E ° M - -and. - °»

freundlich« btXla>ttt iUm Wochenbegtn» t«

Usance « und Reportsätze
Dtt - London- Kabel RY . 4S5>>/,, . London^ chwei ,

MaUand
^

5781 .
" ^ '" ^ ^ °'" London-Pariz 7515. London^

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78423 RM .
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Der Heldenkampf eines Kerbenden Reiches Von ssrih Weber
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2. Fortsetzung
Das bittere Wort

Ter italienische Generalissimus war seinem Gegen¬spieler in vielen Dingen ähnlich . Auch er besaß den un¬beugsamen Charakter, die übermenschliche Willensstärke,die dieser Zweikampf ersorderte. Auch er verstand es,einen einmal gefaßten Plan mit eiserner Folgerichtigkeitbis ans Ende durchzuführen und die Verantwortung fürMillionenopfer standhaft auf sich zu nehmen . Als glü¬hender Patriot , ohne die Eitelkeit und Ruhmsucht , derMänner von seinem Machtbereich allzu leicht anheimfal¬len, verzichtete er cvif billige Erfolge , wenn sie den einengroßen Zweck, die Zertrümmerung der Jsonzofront , inFrage stellten . Cadorna hat sein ganzes Leben dem Stu¬dium und der Vorbereitung des Krieges gegen Oester¬reich-Ungarn gewidmet. Die zwölfte Jsonzoschlacht , derSieg von Karfreit , hat ihm dieses Lebenswcrk entrissen.Als er sich nach dieser größten .Katastrophe des Welt¬krieges vor einem Soudergericht zu verantworten hatte,tat er es der Wahrheit gemäß im Sinne jener bitterenWorte, die sein Frontbcricht vom 2tz . Oktober 1917, demTage , an dem es keine Jsonzofront mehr gab , in sichschloß : „Das Fehlen des Widerstandes eines Teiles derzweiten Armee (die zwischen Flitsch und Tolmein ge¬schlagen worden war ) , die sich verbrecherischer Weise oder
schimpflich dem Feinde übergab, hat den österreichisch-un¬garisch- deutschen Truppen erlaubt , den linken Flügel deritalienischen Front zu durchbrechen ."
Auf den Gebeinen der Vorgänger

Diese Verantwortung entsprach der Wahrheit, unddennoch entschleierte sie das „Wunder von Karfeit" nicht.Der unglückliche Feldherr , der seinem Werkzeug , derArmee, die ganze Schukd zuschob , hatte in seiner Ver¬bitterung die eigene Schuld vergessen : daß er es war ,der dieses Werkzeug in elf vergeblichen Angrisfsschlach -ten stumpf geschlagen hatte : daß er, der Mathematiker,blind gewesen war gegen den Geist seiner Armee.Diesem Geist entsprach das Zögern der ersten KriegS-
wochen, die Vorsicht, mit der Cadorna sich an das offeneTor am Jsonzo heranschob , durchaus nicht. Er war ,dem italienischen Volkscharakter gemäß , auf rasche, wenn
auch opferreiche Handlungen eingestellt . In stürmischemAnlauf hätte Cadorna den Weltkrieg entscheiden können:da er fünfunddreißig Tage zögerte, verlor er den Krieg:verlor er nach und nach das Vertrauen seiner Soldatenund diele wieder das Selbstvertrauen , die Grundlagedes Widerstandes. Führer und Geführte wuchsen in denelf Schlachten immer mehr auseinander . Der Mathe¬matiker Cadorna sah nur die ständig wachsende Zahlseiner Bataillone , seiner Batterien : er übersah den see¬lischen Zerfall der Menschen , die immer wieder die glei¬chen Höhen stürmten, auf die Gebeine ihrer Vorgängertraten , in den gleichen Trichterfeldern liegen blieben.Den lapidaren Worten des „Bosco" hätte auf Sei¬ten der Italiener ein Befehl entsprochen , ohne Aufent¬halt nach Triest, nach Laibach, Agram und Fiume zumarschieren . Statt desien legte Graf Cadorna seinenSoldaten Fesseln an, ließ sie kriechen, statt laufen undgraben , statt stürmen. Diese Schuld rächte sich zweiein¬halb Jahre später mit dem Zusammenbruch seinerArmee und seines Lebenswerkcs.

Die ungeschützte Grenze
Die Kriegserklärung Italiens an Oesterreich - Un¬garn , in den Nachmittagsstunden des 23. Mai 1915 über¬reicht , löste bei den meisten Soldaten , die da in dünnemSchleier von der Schweiz bis zum Adriatischen Meerbereitstandcn, nur aufs höchste gespannte Neugier aus .

Was würde nun geschehen ? Ein Wunder? Konnte mandenn überhaupt an Kampf denken ? Die paar Staad-schühen in Südtirol , mit alten Werndlgewehren be¬waffnet? Die Werke, ohne Besatzungen in den Zwi¬schenräumen ?
Am Jsonzo wächst die Neugier zu fiebernder Erwar¬tung . Hier gab es Stellungen . Stellungen ? Nein.Wo der Boden es zuließ, hatte man Gräben ausge-hoben und schmale Streifen Drahtverhaue gezogen. Aufder Karsthochfläche südlich von Görz aber und längs demSteilufer des Jsonzo nördlich der Stadt versagten Spa¬ten, Krampen und Schaufel an den harten Kalkfelsen .Aus losen Steinen hatte man niedrige Wälle aufge¬schichtet , hinter denen ein kauernder Schütze notdürftigDeckung fand . Nur Granaten durfte es nicht geben ,sonst waren diese Steinriegel schlechter als gar nichts . .

Wenn auch wohl jedem schon einmal die buntfarbigen„Höfe" ausgefallen sind , die gelegentlich in geringereroder größerer Entfernung unsere Sonne sowohl als auchden Mond umgeben , so herrscht über das Wesen und sieEntstehungsweise dieser interessanten Lichterscheinungenin der Oesfentlichkeit doch noch weitgehende Unsicherheit .Es ist dies um so leichter zu verstehen , als wir es beiden optischen Verhältnissen in unserer Lufthülle mitkeineswegs einfachen Verhältnissen zu tun haben.Bei den kreisförmigen Lichterscheinungen um Sonneoder Mond haben wir zunächst zwei Arten zu unter¬scheiden, die ihrem Wesen nach vollkommen von einanderverschieden sind : und zwar spricht man von den kleinerenLichtkränzen im Gegensatz zu den weitaus größerenSonnen - oder Mondringen . Ein Kran, befindet sich dichtbei Sonne oder Mond, ist bei der ersteren daher wegenihrer strahlenden Helligkeit für gewöhnlich nicht zu sehen.Der Abstand eines Ringes ist dagegen wesentlich größer,sein Radius kann bis zu 47 Grad betragen.
Abgesehen von der verschiedenen Größe liegt der we¬sentliche Unterschied zwischen Kränzen und Ringen in derArt ihrer Entstehung. Erstere bilden sich dadurch , daß dasLicht auf seinem Wege längs den in der Luft schwebendenWaffertröpfchen eine seitliche Ablenkung erfährt : es wirdgebeügt . Dabei werden die roten Lichtstrahlen stärkerbeeinflußt als die blauen, wobei das weiße , von Sonneoder Mond ausgehende Licht m die verschiedenen Karbendes Spektrums zerfällt. Blau liegt dem Mond — derhier ja für eine Beobachtung allein in Betracht kommt —am nächsten, Rot entsprechend am weitesten . EinenKranz, der sich nicht weiter als ein oder zwei scheinbareMonddurchmesser von dem Trabanten erstreckt, nennenwir Aureole. Es ist die am häufigsten vorkommende

Lichterscheinung dieser Art und gehört keineswegs zu denSeltenheiten . Man sieht sie fast stets , wenn der Mond durchdünne Wolken scheint : auch bildet sie sich bei dem Vor¬handensein unsichtbarer dünner Wolkenschleier oder
Nebelschichten.

Gelegentlich schließt sich an die Aureole noch eine zweite ,in Ausnahmefällen sogar eine dritte ober vierte Far -

Cophright btz HSrn & ©o„ G .m .b .H., Berlin .

Die „wirtschaftliche Einsicht"
Selbst diese lächerlichen Deckungen waren erst nachhartem Kampf geboren worden. Wo immer ein Graben

geschaufelt, ein Steinriegel aufgetürmt werden sollte,stieß das Unternehmen auf den Widerstand der Zivtl -behörden. Krieg? Ach, das gibt es hier nicht ! Die Wein¬gärten müssen geschont werden, die kümmerlichen Felder ,die spärlichen Viehweiden. Italien , der Angreifer , der
sich den Zeitpunkt des Kriegsausbruchs wählen konnte ,hatte die Tagliamentolinie mit Betonstellungen und
sechzig Meter breiten Stacheldrahthindernisien versehen .Die Oesterreicher lagen hinter den „Deckungen "

, dirihnen die „wirtschaftliche Einsicht" zubilligen konnte ,lagen im Freien , weil es verboten war , die mühsam auf¬geforsteten Wäldchen niederzuschlagen und aus dem HolzUnterstände zu bauen. (Fortsetzung folgt.)

benrethe an, deren jede an der dem Mond zugekehrtenSeite mit Blau beginnt, an der Außenseite mit Rot ab¬schließt.
Es sind dies die sogenannten echten Kränze, die zu¬weilen vielerlei Farben und Farbtöne enthalten und be¬sonders für den Meteorologen dadurch von Bedeutungsind, daß sie ihm die Möglichkeit geben , die Größe derWasser - und Eisteilchen, die solch einen Kranz verur¬sachen , zu bestimmen . Die Größe des Kranzes richtet sichnämlich in erster Linie nach den Abmessungen der Wasser-und Eisteilchen, welche die Beugung des Monblichts ver¬ursachen . Man ist dadurch in der Lage, durch einfacheMessungen Unterlagen über die Wolken zu sammeln,die in einer Höhe von sieben bis zu zehn Kilometer obenim Luftraum schweben.
Ganz anders geartet ist hingegen die Entstehung derRinge um Sonne ober Mond. Nicht die Beugung desLichts des betreffenden Himmelskörpers spielt hierbeidie entscheidende Rolle, sondern vielmehr seine Brechung.Das heißt mit anderen Worten , daß das Licht nicht vonseinem eigentlichen Wege abgelenkt wird, indem es sichum Wasser - oder Eisteilchen herum biegt , sondern daßes in diese Teilchen selbst eintritt . Und dabei sind es disaußerordentlich regelmäßig geformten Eiskristalle, diefür die Brechung des Lichts und zugleich auch für seineFarbverschiebung sorgen . Diese erfolgt in der Weise , daßbei dem Ring , im Gegensatz zum Kranz, das Rot an derdem Himmelskörper zugekehrten Seite , das Blau hin¬gegen an der Außenseite gelegen ist . Sonnen - oderMondringe setzen daher gut und regelmäßig geformteEiskristalle voraus , die sich nur in sehr hohen Luftschich¬ten finden. Nach einem noch weit verbreiteten Volks¬glauben soll das Auftreten von Ringen um Sonne oderMond auf bevorstehendes schlechtes Wetter deuten : „Jegrößer der Ring , desto näher der Regen." Hier liegenaber offensichtlich optische Täuschungen zugrunde, dennbisher haben die wissenschaftlichen Messungen ergeben ,daß alle Ringe von gleich großen Abmessungen sind. Dieerwähnte optische Täuschung dürfte, wenn man dem

holländischen Forscher van Everdingen folgt, mit der
scheinbaren Form des Himmelsgewölbes in Zusammen¬
hang stehen. Dieses erscheint nämlich um so slacher, je
dichter der Himmel mit einem Wolkenschleier verhangen
ist. Sind nun die Wolken , in denen der Ring entsteht ,
sehr dicht und tief, so wird der Ring größer erscheinen .
Es folgt daraus , daß , je dichter und tiefer die Wolken ,
desto größer der Ring und näher der Regen, was mit
den Tatsachen allerdings übereinstimmt. Denn daß die
Wolken , die mit ihren Eiskristallen zur Ringbilbu -ng
führen, Regen anküudigen, steht unzweifelhaft fest . In
79 v . H. aller Fälle , in denen auf einer westdeutschen
Wetterwarte Sonnen - oder Mondringe beobachtet wur¬
den , trat 24 Stunden später Regen ein. Die Erscheinung
bietet demnach einen ganz brauchbaren Anhaltspunkt für
die Wettervorhersage. Man kann sagen , daß derartige
Ringe eine sich nähernde Depression ankündigen, die
meist nicht allein von Regen, sondern häufig auch von
starkem Wind, ja Sturm , begleitet ist.

Wie stark ist der Blitz ?
Ter Blitz, der als leuchtendes Feuerwerk über den

finsteren Gewitterhimmel zuckt, aber auch zündend in
Haus und Scheuer fährt , ist für den Menschen nicht nur
ein schauriges Zeichen göttlichen Zornes oder ein furcht -
erweckendes Naturereignis , sondern auch ein Gegenstand
seiner Forschung . Abgesehen davon, daß wir heute wis¬
sen, wie die Entladung der elektrischen Luftspannungen
im Blitz vor sich gehen und ähnliche Erscheinungen künst¬
lich Hervorrufen können , wird jetzt sogar die Strom¬
stärke der Blitze gemessen. Selbstverständlich reicht kein
irdisches Ampere-Meter aus , den Blitz zu messen, aber
an seiner Wirkung kann man seine Stärke durch Ver¬
gleich abschätzen. Hilfsmittel dafür ist eine Stahlart , die
nach elektrischer Induktion noch lange Zeit stark mag¬
netisch bleibt, der sogenannte „hochremanente " Stahl . Be¬
festigt man nun an einem Blitzableiter ein Stäbchen aus
solchem Stahl , ober besser, wie jetzt erprobt , ein GlaS-
röhrchen , in welches Stahldrähte , mit Paraffin vergos -
scn, eingeschmolzen sind , so wird das ursprünglich un¬
magnetische Stäbchen durch Blitzeinwirkung magnetisiert,
und behält einen Magnetismus , dessen Stärke durch die
Intensität des elektromagnetischen Blitzfeldes bestimmt
ist. Da wir durch Gleichstrom in solchen Stahlstäbchen
ebenfalls remanenten Magnetismus Hervorrufen kön¬
nen, so lassen sich aus den Stromstärken , die bei Kon -
trollversuchen gebraucht werden, ziemlich genaue Schlüffe
auf die Stromstärken des Blitzes ziehen . Es hat sich
dabei gezeigt , daß die Blitze meistens eine Stärke von
19 999 bis 39 999 Ampere haben, daß stärkere Störme bis
zu 59 999 Ampere seltener sind und daß Blitze von 69 990
Ampere als Ausnahmen angesehen werden müssen.
Diese Ergebnisse haben, wie „Natur und Kultur " Mit¬
teilen, besonderen Wert für die Konstruktion von Ueber-
landleitungen und deren Sicherheitsvorrichtungen, da
Blitze bekanntlich gerne in solchen Anlagen einschlagen
und dort großen Schaden anrichten können . Unter Be¬
rücksichtigung der nun bekannten Blitzstärken lassen sich
diese Leistungen betriebssicherer anlegen.

Geistiges Lleberangeboi
Während Frankreich bekanntlich einen nnr sehr ge¬

ringen Geburtenüberschuß hat und seine Bevölkerungs¬ziffer in den letzten 29 Jahren nur um 2 Millionen ge¬
stiegen ist , bat sich die Zahl der Aerzte in der gleichenZeit um 75 Prozent erhöht : dabei muß bedacht werden,daß die Sterblichkeit in diesen Jahren — abgesehen vom
Weltkrieg — zurttckgegangcn ist und daher die größere
Bevölkerungszahl in stärkeren Altersjahrgängen ihren
Hauptgrund hat. Wie die Schweizer Medizinische Wo¬
chenschrift mitteilt , haben selbst wesentlich erhöhte Stu¬
dienkosten nicht vom Studium der Medizin abhalten
können und so verfügt Frankreich jetzt statt über 16 999
Aerzte, wie im Jahre 1914, über 27 599 , die sich nach
Möglichkeit in den Städten konzentrieren. Es ist da
kein Wunder, daß der Arzt in Frankreich vor dem 39.Lebensjahr kaum Aussicht hat, etwas zu verdienen.

Lichihöfe um Sonne und Mond
Lichtkränze , Aureolen und Sonnenringe — Li chtringe als Vorboten schlechten Wetters

Von Hermann Petersen

Copyrtghl by Carl Duncker , Verlag , Berlin
Axel Rudolph

(16)
„Hätt ' ich nicht gedacht von Jack !" Der eine der beidenneuen Matrosen hielt sich den Bauch vor Lachen. „Ge¬brochenes Eheversprechen ! Jack und eine Eisverkäuferin !Was gibst du mir , Kamerad !"Der andere, dessen verschmitztes Rattengesicht unwill¬kürlich an die tausend Löcher der Neuyorker Unterwelterinnerte , schüttelte mißbilligend den Kops. „Jack solltenicht solche dummen Zicken machen. Wenn „Silver -Nell "das erfährt , hat er nichts zu lachen. Die versteht inpunkto Treue keinen Spaß ."Daß dem davonfahrenden Auto in vorsichtiger Ent¬fernung ein zweites folgte , das hinter einem Lager¬schuppen gehalten hatte und in dem ein einzelner Mannin Seemannsuniform saß — dies entging sowohl Gwenwie den Matrosen.

»
Es vergingen zwei Stunden . Jack Guß kam nicht zu-rück . Dafür aber erschien der eine der beiden Beamtennochmals an Bord , diesmal in Begleitung eines unifor¬mierten Policeman , und fragte nach der Schiffsherrin .Es gehörte zu Gwens Eigenschaften : je erregter sieinnerlich war , um so mehr erstarrte ihr Gesicht und ihreganze Gestalt zu einer teilnahmslosen, versteinertenMaske. So merkte auch der Polizeibeamte, als er inihre Kabine trat , ihrem Wesen nicht die geringste Un¬gewöhnlichkeit an. Er nahm höflich den Hut ab.
„Muß Ihnen leider eine unangenehme Nachrichtbringen , Mrs . Torrel . Ja , hm — die Sache mit demEheversprcchen hat sich wirklich als unrichtig heraus¬gestellt . Miß Jones hat bezeugt , baß sie den Kapitän niegesehen hat . Irgendein Heiratsschwindler hat anscheinendsich bei ihr für den Kapitän der „Eleanor " ausgegeben.Soweit ist alles in Ordnung . Aber — hm — es hat sichda etwas anderes herausgestellt, das für Ihren Kapitänhöchst unangenehm ist. Inspektor Gordon, der Polizei¬richter, hat in ihm einen alten Bekannten entdeckt. RegenSie sich nicht auf, Madame ! — Dieser Jack Guß istnämlich identisch mit einem von der Polizei lange ge¬

suchten Gangster. Gehört zur Shmithsonschen Bande undhat allerlei hübsche Sachen auf seinem Konto , unter an¬derem auch einen Mord . Seine Identität ist durch Fin¬
gerabdrücke einwandfrei festgestellt. Wir haben ihn da¬
behalten. Für die nächsten Jahre dürfte Mr . Guß keine
Gelegenheit haben , mit der „Eleanor " abzufahren."Gwen hatte ein Gefühl, als ob der Boden unter ihrenFüßen fortgezogen würde. Ihr Gesicht veränderte keineLinie, aber es war leichenblaß geworden. Der Beamte
machte eine beruhigende Handbewegung.

,„Kein Grund zun/ Erschrecken, Mrs . Torrel . Sie
haben natürlich keine Ahnung gehabt , wen Sie da als
Kapitän für Ihre Jacht engagierten. Seefahrtspapierehat der Bursche wahrscheinlich gefälscht. Uebrigens ist er
früher wirklich Kapitän gewesen . Hat einen der berüch¬
tigtsten Spritkreuzer geführt. Sie können von Glück
sagen , daß die Anzeige der Miß Jones Sie von dem
Burschen befreit hat .

"
Gwen netzte sich die trocken geworbenen Lippen. „Und

was soll nun geschehen!"
„Gar nichts ." Der Beamte lächelte vergnügt in der

Erinnerung an den guten Fang , den man da eben un¬
versehens gemacht hatte . „Wenn Sie einen Ersatz für den
Kapitän haben , so fahren Sie ruhig ab . Wir haben nurden Auftrag , die Sachen des Mr . Jack zu beschlagnahmenund mitzubringen ."

Mit erloschenen Augen sah Gwen den beiden Polizei¬männern nach, die mit den Koffern des Kapitäns bewaff¬net, nach freundlichem Abschied die „Eleanor " verließen.Was nun ? Die „Eleanor " ohne Kapitän ! Warten !Das mar zu gefährlich . Wer weiß , was da noch heraus -
kommen konnte , wenn Jack Guß erst ordentlich inS Ver¬
hör genommen wurde.

Gwen ließ Mr . Svenson, den Steuermann , holen und
ersuchte ihn, die Führung der Jacht zu übernehmen. Aberder Schwede schob verdrießlich die Schultern hoch.

„Geht nicht, Mrs . Torrel . Ich habe kein Skipperpa¬tent. Wir kriegen die schlimmsten Unannehmlichkeitenmitder Hafenpolizei im nächsten Hafen."

Gwen war ratlos . Einen anderen Kapitän suchen ?
Sich an ein Heuerbüro wenden? Das kostete Zeit . Undwer weiß, wen man dann an Bord bekam , gerade jetzt,wo ein Mann von Nöten war , aus den man sich ver¬lassen konnte .

Plötzlich weiteten sich ihre Augen, als sähen sie ein
Gespenst . lieber die Laufplanke kam ruhig und gelassen,ein Köfferchen in der Hand, ein Mann in Kapitänsuni¬form — Jep Boysen!

„Guten Tag , Mrs . Torrel ." Jep setzte sein Köfferchenauf die Deckplanken und zog respektvoll die Mütze .
„Wollte Sie bloß noch mal vor der Abreise fragen, obSie nicht doch eine kleine Heuer für mich haben, meinet¬
wegen vor dem Mast als einfacher Matrose . Ich Hab michnun mal an die „Eleanor " gewöhnt."

Seine Hellen Augen schauten die junge Schiffsherrintreuherzig an, als könnten sie kein Wässerchen trüben .Es dauerte mindestens eine Minute , bis Gwen sich vonihrer Ueberraschung erholt hatte. Dann löste sich in ihrdie starre Spannung der letzten Stunde . Sie sah tief in
diese gutmütigen , ja , jetzt schlechterdings gütigen See¬mannsaugen und plötzlich begann sie zu lachen, laut und
herzlich zu lachen, daß ihr ganzer schlanker Körper sichwie eine vom Sturm geschüttelte Gerte bog.

Jep schaute zuerst ziemlich verdutzt drein . Aber dieFröhlichkeit steckte an. Es zuckte um seine Mundwinkel,seine Augen begannen zu blinkern und dann lachte aucher mit. Wie zwei große Kinder standen sie sich gegen¬über und lachten sich gegenseitig ins Gesicht .
„Unser neuer Kapitän ist — verhindert ." Gwenmußte sich die Lachtränen aus den Augenwinkeln wi¬

schen . „Sie können Ihren Platz auf der Kommando¬brücke wieder einnehmen, Herr Boysen!"
„Wirklich ?"
„Ja , das Schiff ist klar . Ich möchte so schnell wie

möglich abfahren. Kurs auf Cuba."
„Geht in Ordnung , Mrs . Torrel ." Jep schnapptevergnügt sein Köfferchen und warf es mit einemSchwung einem gaffenden Matrosen zu.

Gwen sah dem Manne nach, der ruhig , als wäre ernie von Bord gekommen , die eiserne Stiege zur Kom¬mandobrücke emporstieg . Eine Sekunde lang schwollendie Bedenken haushoch in ihr an : Jep Boysen — Ra -mirez ! Er hate ausdrücklich befohlen , ihn zu entlassen !Gwen schüttelte die Bedenken ab und warf den Kopfin den Nacken. Eine wohltuende Welle von Selbstän¬digkeit erfüllte sie plötzlich. Ramirez war klug , aberer konnte auch irren ! Oder hatte er sich etwa nicht geirrtin diesem Jack Guß , den er ihr als Kapitän geschickthatte? Einen Gangster schlimmster Sorte ! Einen Mör¬der!

Zum ersten Male handelte Gwen Torrel entgegendem ausdrücklichen Befehl des Ramirez Benhavides.
*

Es herrschte nicht mehr die sorglos heitere Stimmungan Bord der „Eleanor "
, wie auf der Reise zwischenHamburg und Neuyork. Vielleicht war es der Nebel,der von der amerikanischen Küste her über das Meer

kroch , der sich bedrückend auf die Gemüter legte . Aber
auch , als am zweiten Tage der Reise die Sonne sieghaftdie dunstigen Schwaden durchbrach , blieb eine Mißstim¬mung an Bord . Die Menschen auf der „Eleanor " hattenalles, was- man sich nnr wünschen konnte : frische See¬luft , glänzenden Lupus, Sport und Unterhaltung . Die
Küche der „Elcnaor " bot , was Zunge , Gaumen und
Kehle verwöhnter Feinschmecker sich nur wünschen kön¬nen. Und der Wettergott bannte Sturm und Wogenaus dem Bereich des Schiffes . Und doch sah man kaum
ein fröhliches Gesicht an Bord . Jeder hatte seine Sor¬
gen .

Mr . Brooks verwünschte den Funker , der ihm un¬
günstige Börsenberichte aus Neuyork und Chikago über¬
brachte und sprach mit sorgengefurchter Stirn davon , vonHavanna aus mit dem nächsten Postdampfer zurück-
zukchren .

Fred Williams war so schlecht gelaunt , daß er sichselber nicht leiden mochte. Grund : Gwen Torrel . Erkam keinen Schritt weiter. Gwen war von herzlicherLiebenswürdigkeit gegen ihn , aber sie wußte sich ihm wieein flinkes Schlänglein zu entziehen, so oft er stürmischseine Werbung erneuern wollte . Kein einziges Mal seitder Abreise von Neuyork war es ihm geglückt, Gwen auchnur eine Minute allein zu sprechen. Es wäre zwarGwen trotz aller Geschmeidigkeit kaum gelungen, eine
Aussprache mit Fred zu vermeiden, wenn ihr nicht un¬erwartet eine Hilfe in dem Grasen Zech erstanden wäre.

Fred fluchte halblaut vor sich hin, sobald er nur indie Nähe des Bvrdgcnossen kam, denn er sah nur zu gutdie gefährliche Konkurrenz, die ihm seit Neuyork in die¬
sem Grasen in den Weg getreten war . Ekelhast , wie sichdieser heruntergekommene Aristokrat an Gwen heran¬drängte, obgleich seine Chancen gleich Null waren . Esbestand keine Gefahr, daß Gwen diesen verbrauchten Lebe¬mann mit den lächerlich gespreizten Manieren bevor¬zugen würde, aber er stand immer und überall Fred imWege . Er war immer da, wenn Fred einen AugenblickGwen allein zu haben meinte. Und — das ließ sich nichtbestreiten — Gwen nutzte das aus . Sie versteckte sichhinter die Höflichkeit der Gastgeberin und duldete es, daßGraf Zech alle Bemühungen Freds , eine Aussprache her¬beizuführen sabotierte.

(Fortsetzung folgt .)
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